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Hans Christian
Schnappschuß unserer 5 jährigen Hobby-Fotographin

Hören wir gleich nochmal das Titelblatt singen:

„Lasst eure Kinder mal was dazu sagen. Hört ihnen 
richtig zu. Die spürn sich noch, die ham Feeling für 
die Welt. Die sind klüger als ich und du.“ 
(Sarah Lesch - Testament)

In diesem Sinne schließt auch der letzte Artikel 
in unserer Herbstausgabe. Weil dieser Aspekt des 
Lebens jeden Tag ins Bewußtsein rücken muß - 
gerade in dieser völlig aus den Fugen geratenen 
Welt -, gibt uns Thorsten mit diesem nachfühlbaren 
Einblick in Erziehung und Bildung nur mal den ers-
ten Startschuß seiner ganzen Artikelserie.

Eines möchte ich für Dich als Leser genauso klar-
stellen, wie für die, die mich bereits besser kennen: 
Ich liebe diese Erde und meinen Nächsten, wie mich 
selbst! Nur die Welt, die man uns geschaffen hat, ist 
mittlerweile absolut marode und verabscheuungs-
würdig. Deshalb lasse ich gerne Energie in dieses 
Projekt fließen. Hier finde ich Gleichgesinnte, Auf-
richtigkeit, Wahrheit und Wirklichkeit, deren ich 
mich verpflichtet fühle.

Drückt der Weltschmerz momentan schwer, so 
orientiere ich mich lieber an Mutter Natur und sag 
„Ab in die Pilze“. So viele Leckereien ziehen wir vom 
reichgedeckten Tisch aus Garten, Wald und Wiesen. 
Wir dürfen unsere Erträge und Erfahrungen teilen, 
gemeinsam genießen und weiter entwickeln.

„Pray for your needs and not for your 
wants“ (Clinton Fearon - Never get burn)

Klemmt es doch mal mit der Gesundheit, oder die 
modernen Belastungen aus der „Umwelt“ (Zivilisa-
tionsstreß, Reaktorunfälle, Chemtrails etc.) wollen 
abgeleitet werden, dann ist die Fülle an Möglich-
keiten bereichernd und erhebend zugleich. Viele 

Themen haben wir bereits vorgestellt und der Strom 
reißt nicht ab.

Es trällert viel Musik in meinem Kopf. Deshalb 
schließe ich dieses Vorwort, wie ich es begonnen 
habe:

„Ihr klugscheißert und kauft trotzdem. Und 
die Werbung verkauft euch für dumm. Und 
dann sitzt ihr vor neuen Flachbildfernsehern. 
Und meckert auf den Konsum. Wenn ihr das 
Welt nennt, bin ich gern weltfremd. Die Götter 
lachen sich krumm.“ (Sarah Lesch - Testament)

Ich wünsche viel Vergnügen bei der Lektüre. 
Bleibt gesund und passt auf Euch auf!

Von Herzen 
Euer

Liebe Leser!

http://www.salve-gesund.de
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Naturheilverein BODENSEE e.V.

Johann-Althaus-Str. 3
87527 Sonthofen

Tel.: 0 83 21 / 8 99 91

Schwerpunkte meiner Arbeit:

 · Lösen von Blockaden
 · Dorn Therapie
 · Entsäuerung
 · Entschlackungswochen
 · Kinderwunschbehandlungen
 · Seminare für Freude
  Liebe+Erfüllung
 · Vorträge
 ·  und mehr

und... wenn Pillen nicht weiterhelfen + Werte zu wenig aussagen

 

Schamanische und Spirituelle Energiearbeit 
 

Alle Menschen, auch du, haben das Recht gesund und glücklich zu sein! 
 Blockaden machen dich krank, verhindern deinen Heilungsprozess und  

blockieren dich, deinen Weg zu gehen! 
 
 

• Besetzungen u. Flüche entfernen 
• Blockaden lösen 
• Chakrenarbeit 
• Geistheilung 
• Motherdrumhealing 
• Trommelbaukurse 
• Trommelabende…. 

 
 

        Monika und Remi Balleisen 
 Kirchenösch 12 

      87647 Unterthingau 
                 Tel.  08377 - 92 94 39 

Mobil: 0170 - 214 61 39   / balleisen@gmx.de   /  www.balleisen-schamanen.de

In Kooperation mit

Ein neuer Beruf 
in einer NEUEN Zeit!

www.heilberater.de

  

 

 

Spirituelle Wanderin der Liebe und des heilsamen Gesangs im Ostallgäu 

LaUra – Urlaut von Mutter Erde 

 

 

87642 Halblech – 08368 914 32 95 
laura-natura-seminare.de 

• Geomantische Naturführungen zur Erholung – Einzeln/Gruppen  
• Heilsames Singen in der Natur mit leichter Wanderung 
• Lebensbegleitende Seminare und spirituelle Beratungen 

Unser Miteinander

Theater to go in Kaufbeuren................................................................................................................................................................6

Das Märchen vom Fischer und seinem Mann................................................................................................................................7

Eine neue Zeit für Liedermacher?.....................................................................................................................................................10

Naturheilverein BODENSEE e.V.Naturheilverein Bodensee e.V.................................................................................................................................12

Unsere Lebensart

Frisches Obst und Gemüse im Ostallgäu.......................................................................................................................................13

Länderübergreifende Künstlerwürdigung...................................................................................................................................16

Route 66 in Reutte...................................................................................................................................................................................17

Kraft der Jahreszeiten............................................................................................................................................................................18

Fit und gesund: Bauchmuskel-Übungen.......................................................................................................................................20

Das Trüffel 1x1.........................................................................................................................................................................................22

Ab in die Pilze...........................................................................................................................................................................................24

Unsere Kritik

Erziehung & Bildung - Teil I................................................................................................................................................................46

Unsere Gesundheit

Natürlich gesund mit SPAGYRIK - Teil 7........................................................................................................................................26

Jiaogulan – der verbotene Tee...........................................................................................................................................................28

Pflanzenprofil: Wacholder (Juniperus communis)....................................................................................................................32

Mit ätherischen Ölen fit und gesund durch die Erkältungszeit............................................................................................34

PRP-Stammzellen-Therapie bei degenerativen Augen-Erkrankungen................................................................................36

Alte Hausmittel - neu entdeckt 
Heilbäder/Basenbäder...........................................................................................................................................................................38

Lesen im morphischen Feld................................................................................................................................................................40

Mit Schüssler-Salzen die Selbstheilungskräfte aktivieren.......................................................................................................42

Ernährung, Intuition und der ganze Rest......................................................................................................................................44

Unser Service

Buchrezension: Natürlich heilen mit Bakterien Gesund mit Leib und Seele.......................................................................................... 14

Herbstleckereien...............................................................................................................................................................................................................15

Buchrezension: Naturenergien verstehen und nutzen Viktor Schaubergers geniale Entdeckungen........................................ 19

Veranstaltungen............................................................................................................................................................................................................... 49

Kleinanzeigen................................................................................................................................................................................................................... 50

Salvatorische Klausel...................................................................................................................................................................................................... 50

Vorschau.............................................................................................................................................................................................................................. 51

http://www.salve-gesund.de
http://www.salve-gesund.de


6 7

Anzeige

  

 

 

Spirituelle Wanderin der Liebe und des heilsamen Gesangs im Ostallgäu 

LaUra – Urlaut von Mutter Erde 

 

 

87642 Halblech – 08368 914 32 95 
laura-natura-seminare.de 

• Geomantische Naturführungen zur Erholung – Einzeln/Gruppen  
• Heilsames Singen in der Natur mit leichter Wanderung 
• Lebensbegleitende Seminare und spirituelle Beratungen 

Es ist offensichtlich eine 
erfolgsträchtige Idee, 
dem Publikum für einen 
einmaligen Eintritt acht 
verschiedene Stücke anzu-
bieten. Keines davon dau-
ert länger als 10 oder 12 
Minuten, jedes wird auf 
einer anderen Bühne - eine 
davon ist z. B. ein Linienbus 
- aufgeführt. Die zwischen-
geschalteten Pausen die-
nen den Zuschauern, den 
zumeist kurzen Weg zum 
nächsten Aufführungsort 
zurückzulegen. 

Am 26. Mai 2017, einem 
Samstag, erlebten wir die-
ses einzigartige Kulturan-
gebot in Kaufbeuren. Es 
erwies sich als grandioser 
Mix zwischen Neuartigem 
und Klassischem, wobei 
kein Thema dem anderen 
glich und wir nicht nur 
zwischen äußerst unter-
schiedlichen Bühnen, son-
dern auch gegensätzlichen 
Gefühlen wechseln muß-
ten. Den Einstieg und die 
Reihenfolge konnte jeder frei wählen, und somit began-
nen wir mit einem grusligen Monolog im Keller Geyrhalter 
nach Motiven aus „Das verräterische Herz“ von Edgar Allen 
Poe, setzten mit der hinterlistig-witzigen Posse „Restaurant 
zur Wahrheit“ im Hinterhof der Stadtapotheke fort und 

endeten mit den Vorübungen zu einem Banküberfall im 
Modehaus Hein („Zwei wie Bonnie & Clyde“). Insgesamt 
gab es viel Theater für wenig Geld und einen abwechs-
lungsreichen, amüsanten und durchaus erfüllten Abend.

Es war einmal vor noch nicht allzu langer Zeit, da lebte ein 
Fischer mit einem Mann zusammen. Und da sie fürchteten, 
auf dem Land nicht wohlgelitten zu sein, teilten die beiden 
eine Wohnung in einer großen Stadt miteinander. Leider 
gab es nur wenige, die sie mochten, und viele Menschen 
rümpften die Nasen, wenn ihnen das ungewöhnliche Paar 
begegnete, weil sie glaubten, dergleichen zieme sich nicht. 
Dennoch liebte der Fischer seinen Mann und blieb bei ihm 
und dachte oft darüber nach, wie er ihrer beider Leben ver-
bessern könnte.

In den alten Zeiten hatten sich noch viele Fische in den 
Flüssen getummelt. Nun aber mußte er weit aus der Stadt 
fahren, um an einen See zu gelangen, wo er noch immer 
gelegentlich einen Fang tun konnte. Deshalb lebte er sehr 
kärglich mit seinem Mann und erbat zuweilen Geld von 
einem hinterlistigen Amt, damit sie beide genügend zu 
essen und zu trinken hätten.

Eines Tages fuhr er hinaus an jenen See und fing einen 
so gewaltigen und schönen Fisch, wie er noch nie zuvor 

einen gesehen hatte. Doch als er ihn von der Angel nehmen 
wollte, begann der Butt zu sprechen und bat laut klagend: 
„Bitte, bitte, lieber Fischer, laß mich am Leben! Wirf mich 
zurück in den See, es soll dein Schade nicht sein!“

„Wie kannst du so etwas sagen?“, fragte der Fischer ver-
wundert. „Du bist ein fetter Happen für mich und meinen 
Mann!“

„Wenn du etwas brauchst, magst du kommen und 
nach mir rufen“, erwiderte der Butt. „Ich erfülle dir jeden 
Wunsch! Aber wisse, daß das Wünschen eine hohe Kunst 
ist! Nutze sie deshalb weise und umsichtig!“

Dieses Versprechen erfreute den Fischer, und er warf den 
Butt in den See zurück.

Als er nun aber zu Hause ankam und sein Mann ihn 
fragte, warum er nichts mitgebracht habe, blieb ihm nichts 
Anderes übrig, als die ganze Geschichte zu erzählen.

„Ich werde von nun an keinen Fisch und kein Fleisch mehr 
essen“, sagte er entschieden, „und wenn du mich liebst, 
solltest du ebenso handeln.“

S

Theater to go in Kaufbeuren
Andreas H. Buchwald

Ein abwechslungsreiches Spektakel für Theaterfreunde in Kaufbeuren. Unser Redakteur Andreas war zu Gast 
und beschreibt uns einen ungewöhnlichen Theaterabend mit Gehstrecken - Theater to go.

Das Märchen vom Fischer 
und seinem Mann
Andreas H. Buchwald

Künstlerische Freiheit. 
Freie Meinungsäußerung. 
Frei nach Motiven der Brüder Grimm und 
einer Idee von Andrea Pecher.

http://www.salve-gesund.de
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Sein Mann nickte zustimmend, hielt ihm aber vor, daß 
er den Butt habe davonschwimmen lassen, ohne sogleich 
etwas zu wünschen.

„Was hätte ich mir denn wünschen sollen?“, fragte der 
Fischer ratlos.

„Sieh dir doch an, wie wir leben!“, rief der Mann aus. 
„Wie sie uns verachtende Blicke nachsenden, wenn wir 
durch die Straßen gehen! Wie sie uns hassen und sich über 
uns die Mäuler zerreißen! Geh sofort wieder zum See, ruf 
den Fisch und sag ihm, er solle machen, daß man uns allent-
halben achtet!“

Gehorsam machte sich der Fischer auf, gelangte an den 
See, stellte sich ans Ufer und rief laut: 

„Mantje, mantje, timpe teh, 
Buttje, Buttje, in dem See! 
Mein guter Mann, der süße Bill, 
will genau das, was ich auch will!“
Da kam der Butt unglaublich schnell daher-

geschwommen und fragte: „Na, was wollt 
ihr denn?“

„Wir möchten, daß uns die Leute ach-
ten, wenn sie uns sehen“, stieß der 
Fischer hervor. „Niemand soll mehr 
die Nase über uns rümpfen, und wir 
wollen vor den Leuten sein wie alle 
anderen auch!“

„Das ist längst so, du hast es nur 
noch nicht bemerkt“, sagte der Butt 
und schwamm davon.

Und als der Fischer nach Hause kam, 
hatte sein Mann Bill Geburtstag, und die 
Leute kamen und gratulierten ihm. Dann wur-
den sie beide in ein Fernsehstudio eingeladen und 
durften von ihrem Leben erzählen, und auf den Stra-
ßen wehten rosarote und knallbunte Fahnen, und nicht nur 
Männer, sondern auch viele Frauen, die einander liebten, 
gingen dort einher und tanzten, und die Menschen jubel-
ten ihnen zu. Einige der vormals Verachteten durften nun 
sogar hohe Ämter bekleiden und brauchten kein Geheim-
nis mehr daraus zu machen, wen sie liebten.

Der Fischer und sein Mann freuten sich eine Weile daran, 
doch da sie keine Kinder und auch sonst nur wenig zu tun 
hatten, fanden sie, daß all das noch nicht genug sei.

„Wir müssen viele andere Menschen in unser Leben und 
unser Land einladen“, sagte Bill eines Tages. „Dann mögen 

sie uns noch mehr, weil alle sehen, welch gutes Herz wir 
haben. Darum solltest du den Fisch bitten.“

Gehorsam machte sich der Fischer wieder zum See auf 
und rief nach dem Butt:

„Mantje, mantje, timpe teh, 
Buttje, Buttje, in dem See! 
Mein guter Mann, der süße Bill, 
will genau das, was ich auch will!“
„Ja, was wollt ihr denn?“, fragte der Fisch, nachdem er 

wiederum blitzschnell herangeschwommen war. Doch 
seine Stimme klang nicht mehr so freundlich wie beim 
ersten Mal.

„Wir wollen, daß noch mehr Menschen in unser Leben 
und unser Land kommen“, erklärte der Fischer. „Viel Farbe 
sollen sie mitbringen, neue Eindrücke, Dinge, die alles um 

uns her verändern, damit es uns nicht mehr so 
langweilig ist.“

„Sie sind schon unterwegs“, antwor-
tete der Butt, wandte sich um und 

verschwand in den Wellen des 
Sees.

Und als der Fischer nach 
Hause kam, stand Bill mit eini-
gen Nachbarn vor der Haustür 
und verschenkte Spielzeug 
an viele Unbekannte, deren 
Sprache unverständlich und 

neu war und deren Hautfarbe 
dunkel glänzte. Die beiden 

Männer luden die Unbekannten 
zu einem Fest ein und tanzten und 

jubelten mit ihnen und ließen sich 
von ihnen belehren über den großen 

und wunderbaren Glauben, dem sie anhingen. 
Dieser werde der Welt den Frieden bringen, predigten die 
Dunkelhäutigen, denn erst wenn alle Menschen ein und 
denselben Gott anbeteten, werde es keine Kriege mehr 
geben. Einzig die Ungläubigen, die diesen Frieden nicht 
erstrebten, müsse man beseitigen, um alle und alles dem 
Willen Gottes unterwerfen zu können…

Obwohl der Fischer und sein Mann die Sache mit dem 
Glauben nicht gut verstanden, mochten sie die geheimnis-
vollen Unbekannten und halfen ihnen, wo sie nur konn-
ten. Das gab ihnen das Gefühl, gute Menschen zu sein und 
Sinn und Inhalt, aber vor allem Bill war noch immer nicht 
zufrieden.

„Warum dürfen wir nicht heiraten wie andere Leute 
auch?“, beschwerte er sich oft, wenn sie beide nebeneinan-
der im Bett lagen und über die boshafte Welt nachdachten. 
„Wenn ich eine Frau wäre, dürftest du mich heiraten. Dann 
könnte ich all deinen Besitz erben, falls du einmal eher 
stirbst als ich.“

„Bedeutet dir das so viel?“, fragte der Fischer, dem die 
Träume seines Mannes nicht mehr ganz so gut gefielen wie 
Wochen zuvor.

„Erst dann sind wir vor dem Gesetz gleich“, beharrte Bill. 
„Geh hin zu deinem Fisch und wünsche dir, daß wir heira-
ten dürfen!“

Seufzend machte sich der Fischer auf, doch als er diesmal 
den Butt rief, war dieser sehr ungehalten und ärgerlich, 

und seine Augen blickten abweisend, als er fragte: „Was ist 
es denn diesmal wieder, das ihr wollt?“

„Heiraten wollen wir“, erklärte der Fischer demütig, 
„damit wir vor dem Gesetz allen anderen gleich sind.“

„Geh nur hin, dein Mann wartet auf dem Standesamt!“
Der See rauschte wild auf, und der Butt verschwand. Und 

wie er es vorhergesagt hatte, wartete Bill auf dem Standes-
amt auf seinen Fischer. 

Die beiden heirateten unverzüglich, denn in der Nacht 
hatten die herzlosen Wesen in den dunkelgrauen Anzügen, 
die die Geschicke des Landes lenkten, einen Erlaß heraus-
gegeben, der all ihren Untertanen die Ehe erlaubte, unge-
achtet dessen, ob sie ein Mann mit einem Mann oder eine 
Frau mit einer Frau einging. Daß man in derselben Nacht 
noch andere Gesetze beschlossen hatte, die die Bürger des 
Landes wiederum knebeln würden, bemerkten nur wenige.

Der Fischer und sein Mann feierten ihre Hochzeit mit 
Musik und Tanz und Küssen und Zärtlichkeiten unerhör-
ter Art, denn sie freuten sich, endlich erreicht zu haben, 
wonach sie getrachtet hatten. Mit ihnen feierten auch 
einige der Dunkelhäutigen und Unbekannten, 
und in einen von diesen verliebte sich Bill.

„Geh noch mal zu deinem Fisch“, 
sagte er am Morgen zu seinem Ehe-
gefährten, „denn jetzt möchte 
ich auch den Mann noch heira-
ten, den ich nicht mehr verges-
sen kann. Vielleicht kann er 
auch eine Ehe zu dritt mög-
lich machen.“

Darüber wurde der 
Fischer nun doch ein wenig 
traurig, aber er machte sich 
gehorsam zu jenem See 
auf, um den Butt noch ein-
mal zu rufen.

„Mantje, mantje, timpe 
teh, 

Buttje, Buttje, in dem See! 
Mein guter Mann, der süße Bill, 
will nicht mehr das, was ich noch will!“
Da schäumte der See hoch auf, und sein Wasser sah aus 

wie Blut, und die Welt ringsum wurde dunkel.
„Was gibt es denn jetzt noch?“, rief der Butt wütend, 

indem er heranrauschte und mit seinem Schwanz wild in 
die Wellen schlug.

„Er will noch einen von den Unbekannten heiraten“, 
erklärte der Fischer kläglich, „Eine Ehe zu dritt sozusagen. 
Bill hat sich verliebt, und ich kann ihm nichts abschlagen.“

„Nun, man wird ihm etwas abschlagen“, erwiderte der 
Butt mit merkwürdiger Stimme. „Geh nur hin, der Andere 
ist schon da.“

Er rauschte davon und das Unwetter brach los. Mit großer 
Mühe nur gelangte der Fischer durch den Hagelsturm nach 
Hause, und er fand seinen Mann von einigen der Unbe-
kannten umringt. Diesmal aber zeigten sie ihre Gesichter 
nicht offen, sondern hatten sie mit schwarzem Stoff ver-
hüllt, und nur ihre Augen starrten haßerfüllt aus kleinen 

Schlitzen. Einer hatte eine schwarze Fahne erhoben, 
auf der die fremden Schriftzeichen des Friedens-

glaubens weiß leuchteten, und Bill kniete in 
ihrer Mitte mit auf dem Rücken gefessel-

ten Händen.
Der Fischer war entsetzt und 

brachte kein Wort aus seiner Kehle. 
Erstarrt stand er da und mußte 
zusehen, wie einer der Schwarz-
kuttigen ein Schwert erhob und 
mit einem einzigen Hieb Bills 
Kopf von dessen Rumpf trennte. 
Wie ein blutiger, entstellter Ball 
rollte dieser auf die Fliesen, und 
endlich begriff der Fischer, daß 
nicht ein einziger seiner Wünsche 

an den Butt weise gewesen war.

S
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Götz Widmann is back: Der wohl kreativste und wahnwitzigste 
Liedermacher-Punk-Kabarettist-Anarcho-Charmeur der Nation 
geht mit seinem neuen Album „Sittenstrolch“ auf Akustik-Solo-
Tour quer durch die Bühnen und Befindlichkeiten dieses Landes. 
Dass er die magische Grenze von fünfzig Jahren gerade über-
schritten hat, scheint ihn dabei eher anzuspornen – mit seinen 
neuen irrsinnigen Songs über von der Bundeswehr eingeflogene 
Latinas, „Burkiniqueens“ oder „gender-verändernde Drogen“ 
zertrümmert er lustvoll Show für Show jegliche Erwartungshal-
tungen einer engstirnig gewordenen Zeit. Tiefenschärfe und 
grenzüberschreitender Humor, Anarchie und unerhört viel Liebe 
– der Sittenstrolch Götz Widmann macht mal wieder, was er am 
Besten kann!

Quelle: www.goetzwidmann.de

“Mut heißt nicht, keine Angst zu haben.”
Wurde Sarah Leschs erste Platte noch in der “schmutzigen 
Küche” aufgenommen und auch so betitelt, so ist ihr neuestes 
Album “DA DRAUSSEN” nun der Blick aus dem Fenster. Der Blick 
auf eine Welt, die verrücktspielt, schreckliche Dinge zuläßt und 
gleichzeitig alles ist, was wir haben: stark, schön und zerbrech-
lich. Zwischen Aufbruch und Rückkehr in die Küche liegen fünf 
Jahre, unzählige Konzerte, Gespräche und Erlebnisse und ein 
weiteres Album – „von Musen und Matrosen“. Sarah Lesch ist in 
dieser Zeit gemeinsam mit ihren Liedern gereift. Mit einer noch 
klareren Haltung, einer geschärften Perspektive blickt Sarah 
Lesch durch die Lieder ihres dritten Albums auf die Welt.

Foto: @BenjaminHiller

Auszug aus „Statement für die Kunst“ vom 9. Mai 2017
„... nach dem Treffen mit dem Oberbürgermeister und den Söh-
nen Mannheims habe ich das Gefühl, noch einmal das Wort für 
die Kunst ergreifen zu müssen. Ebenso wenig wie man einen 
Menschen in einem Satz erklären kann, kann man dies bei der 
Kunst. Wenn ich es ausnahmsweise nunmehr trotzdem versuche, 
ist es für mich gar nicht einmal so schwierig, da mir das Texten 
erfreulicherweise leicht fällt. ... ein Freund, spielt mir z.B. eine 
Komposition vor, bei welcher mir bereits nach ein paar Sekun-
den der Melodie die ersten Textfragmente in den Sinn kommen. 
Das bedeutet, mein Unterbewusstsein hat ganz sicher Einfluss 
auf die Entstehung der Songs.“

Quelle: www.xaviernaidoo.de 
Foto by Alexander Laljak (3)

Reinhard Mey ist seit Jahrzehnten einer der erfolgreichsten 
deutschen Liedermacher. Nach dem grandiosen Erfolg seines 
letzten Studioalbums „Dann mach’s gut“, das mittlerweile Pla-
tinstatus erreicht hat, kann sich Reinhard Mey auch 2016 wieder 
über den Charteinstieg seines neuen (27.) Studioalbums „Mr. 
Lee“ freuen, das auf Rang 3 in die Offiziellen Deutschen Charts 
eingestiegen ist. Mr. Lee? Wer ist dieser Mr. Lee? Der schweig-
same Reisende, der sich vor den Seelen der Geschundenen im 
S21, dem Folterkerker, verneigt, den die barfüßigen Kinder in 
den Slums von Phnom Penh lieben, weil er ihnen ihre Postkarten 
oder Zigaretten abkauft, wer ist der stille Europäer, den sie „der 
weiße Elefant“ nennen? Reinhard Mey wahrt sein Geheimnis, 
aber er legt musikalische Kieselsteine für die Fährtenleser aus, 
sie werden Mr. Lee finden.

Jim Rakete | Electrola

Eine neue Zeit für 
Liedermacher?
Andreas H. Buchwald

Sie unterhalten, bringen zum Lachen und 
zum Nachdenken, halten den Spiegel vor 
und sprechen aus, was viele nur denken. 
Altbekannte und neue Künstler tragen auf 
literarische Weise ihre Gedanken, in Musik 
verpackt, in unsere Köpfe. Auch nach Jahren 
hört man sie wieder und wieder gerne. Sie 
inspirieren und lassen auch den Ungeübtesten 
an manchem Abend mit einstimmen.

Das Quecksilber fällt, die Zeichen stehen auf Sturm,
Nur blödes Kichern und Keifen vom Kommandoturm
Und ein dumpfes Mahlen grollt aus der Maschine.
Und rollen und Stampfen und schwere See,
Die Bordkapelle spielt „Humbatäterä“,
Und ein irres Lachen dringt aus der Latrine.
Die Ladung ist faul, die Papiere fingiert,
Die Lenzpumpen leck und die Schotten blockiert,
Die Luken weit offen und alle Alarmglocken läuten.
Die Seen schlagen mannshoch in den Laderaum
Und Elmsfeuer züngeln vom Ladebaum,
Doch keiner an Bord vermag die Zeichen zu deuten!

Der Steuermann lügt, der Kapitän ist betrunken
Und der Maschinist in dumpfe Lethargie versunken,
Die Mannschaft lauter meineidige Halunken,
Der Funker zu feig‘, um SOS zu funken.
Klabautermann führt das Narrenschiff
Volle Fahrt voraus und Kurs auf‘s Riff.

…

Reinhard Meys Lied vom Narrenschiff könnte viele verschie-
dene Situationen beschreiben, doch wer es in diesen Tagen 
hört, wird wahrscheinlich an die denken, in der die gesamte 
Welt, Europa und ganz speziell Deutschland steckt. Ein Lie-
dermacher, der diesen Namen verdient, versteht sich auf 
die Kunst der Parabel, des Gleichnisses. Es ist hintergründi-
ger und wirksamer, wenn jeder Hörer eines solchen Liedes 
seine eigene Vorstellung dabei entwickelt.

Natürlich ist es legitim und immer noch geschickt genug, 
etwas, das man beschreibend oder kritisierend auf’s Korn 
nehmen möchte, unmittelbar und unmaskiert zu schildern. 
In Zeiten, in denen scheinbar immer weniger Menschen 
über die Fähigkeit verfügen, um die Ecke zu denken und 
eine komplexe Bildersprache zu deuten, ist es kaum mehr 
anders möglich.

Bei näherer Betrachtung der Liedermacherszene gewinne 
ich allerdings den Eindruck, als sei ihre große Zeit vorüber. 
Atemlos und oft in unnachahmlichem Tempo hervorge-
stoßene Rap-Texte, deren Inhalt man gedanklich oft nur 

schwer folgen kann, haben sie abgelöst. Dennoch sind die 
Grenzen wahrlich fließend und die Chancen einer neuen 
Blütezeit hoch.

Obwohl er sich vielleicht selbst nie als „Liedermacher“ 
bezeichnen würde, legt ein Xavier Naidoo heute ebenfalls 
eine Textkreativität an den Tag, die ihresgleichen sucht. 
Seine Schöpfungen lassen nicht selten vielerlei Deutungen 
zu, sind jedoch gleichzeitig so treffsicher, daß allzu politisch 
korrekte Medienmacher zuweilen förmlich aufschreien, 
wenn sie sich damit auseinandersetzen.

Kulturelle Krisenzeiten bilden einen guten Nährboden 
für ungewöhnliche Liedtexte, ob sie nun auf traditionelle 
oder moderne Art und Weise verfaßt werden. Diejenigen, 
die sie schreiben, sind die Propheten unserer Zeit, ob nun 
frei- oder unfreiwillig. Die Kunst des Liedermachens ist teil-
weise hohe Literatur. Während viele einst täglich dahin-
geträllerte Schlager der Vergessenheit anheimfallen, wird 
so manche bildhaft gesungene Botschaft Generationen 
überdauern. Bob Dylan’s The Times They Are A-Changing 
beweist beispielsweise in seiner Grundaussage eine immer 
wiederkehrende Gültigkeit. Andere Lieder wiederum, an 
die wir uns noch nicht herantrauen, weil sie zu gegenwär-
tig und zu direkt daherkommen (z. B. Heinz Rudolf Kun-
zes Willkommen, liebe Mörder ), mögen überhaupt erst in 
naher Zukunft größere Beachtung finden.

Natürlich beschreiben auch Liedermacher nur einen ver-
schwindend kleinen Teil der Wirklichkeit, eben so viel, wie 

sie selbst davon sehen können. Einige von ihnen neigen 
vielleicht sogar zu einer Ideologie, in deren Dienst sie sich 
gelegentlich stellen. Fast immer aber können sie frischen 
Wind in eingefahrene Denk- und Erlebensgleise bringen, 
können Mut schaffen, wo Angst und Wegducken war, und 
verfügen über die Kraft, die Energien ganzer Generationen 
zu erfassen und zu lenken.

Ein sehr bekannter Liedermacher bei uns im Süden ist 
Hans Söllner. Neben zahlreichen Alben hat er auch einige 
Videos veröffentlicht, auf denen er sich, bzw. die Lieder-
macherkultur, mit der Aufgabe eines Geschichtenerzählers 
vergleicht. Früher als es noch keine elektronischen Medien 
gab, zogen diese von Dorf zu Dorf und unterhielten die 
Menschen musikalisch mit Neuigkeiten aus den Landen. 
Man saß zusammen und hörte gebannt zu.

Eine heiklere, aber vergleichbare Aufgabe hatten Narren 
am Hof. So ist auch eine Aufgabe der Künstler, den Spiegel 
vorzuhalten. Der Narr war der einzige, der den Herrschen-
den vom Thron schubsen und ihn dem Gelächter preisgeben 
durfte. Dazu gehört Fingerspitzengefühl. Heftige Reaktio-
nen der Machtelite sprechen dann weniger künstlerisch für 
einen Volltreffer des Kritikers. Wenn dann „Maßnahmen“ 
wie Hausdurchsuchungen, Haft und dergleichen erfolgen, 
ist die mitfühlende Resonanz der Bevölkerung oftmals 
umgreifend. Einen Maulkorb läßt sich der wahre Liederma-
cher niemals anlegen - das wäre ja ein Berufsverbot!

S
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Frisches Obst und Gemüse im Ostallgäu
Andreas H. Buchwald

Wenn es einen Zufall gäbe, hätte dieser uns mit Roland und Heike Faber zusammengeführt. Ansonsten war es 
wohl ganz einfach der Geschmack der Früchte, die sie anbieten. 

Bei ihnen erlebten wir das, was wir nach Obst- oder Gemü-
sekäufen im Supermarkt seit langem vermissen und selbst 
in den Auslagen der Bioläden nicht immer fanden, nämlich, 
daß eine Tomate wie eine Tomate schmeckt und ein Pfirsich 
wie ein Pfirsich. Und da ich über ein gutes Gedächtnis ver-
füge, war ich überrascht, als ich in einen Apfel biß, dessen 
Geschmack an den einer gleichnamigen Frucht aus meiner 
Kindheit erinnerte. 

Die Fabers haben keinen festen Standort, sondern derzeit 
drei. Ihr Traum ist, einen Lieferservice einrichten zu kön-
nen, bei dem ihre Kunden nicht nur ihren jeweiligen Bedarf 
von vornherein selbst bestimmen, sondern auch den Anlie-
ferungstermin. Das „fliegende“ Handelsgeschäft betreiben 
sie seit 2012. 

Mit großer Sorgfalt stellen sie ihr Angebot aus Früch-
ten und Pflanzen der Gärtnerhalle München sowie einer 
Großmarkthalle, die Produkte aus aller Welt anbietet, 
zusammen, nachdem sie alles selbst geprüft haben. Sie las-
sen auch ihre Kunden vor dem Kauf gern verkosten. Auf 
Wunsch gibt Roland Faber auch Rezepttipps. 

Es ist ihnen wichtig, Kartoffeln (vor allem Einlagerungs-
kartoffeln) nur aus ganz speziellem Anbau zu beziehen, 
damit deren Urgeschmack genossen werden kann. Bei 
den Karotten, deren Heilwirkung für Allergiker Roland 
gern betont, ist es ähnlich. Orangen und Clementinen 
werden naturbelassen unmittelbar vom Anbauer gekauft, 
und meine Partnerin wie ich selbst können bestätigen: Es 
macht immer wieder Spaß, vorkostend aus dem Angebot 
der Fabers auszuwählen, ihre Rezepte auszuprobieren und 
überhaupt zu genießen, was sie verkaufen.

Verkauf      Information     Schnupperanwendungen     Vorträge

indisch-ayurvedische Gaumenfreuden 

und vieles mehr

aktuelle Informationen unter 

www.naturheilverein-bodensee.de

Der Naturheilverein Bodensee e.V.

lädt ein zur 

Gesundheitsmesse in Wangen

am 4. und 5. November 2017 
jeweils von 10-18 Uhr

in der Stadthalle Wangen 

Jahnstr. 21 in Wangen im Allgäu

Vorträge und Veranstaltungen 2017
Der Naturheilverein Bodensee e.V. lädt alle Mitglieder und Interessierte zu den nachfolgend aufgeführten 
Veranstaltungen recht herzlich ein:

14. September 2017, 19:30 Uhr, Thorsten van Bokhoven, 
Heilpraktiker
Thema: Erickson‘sche Hypnotherapie - die moderne 
Hypnose
Ort: Praxis van Bokhoven, Elsterweg 33, 88094 
Oberteuringen, 
Anmeldung unter: 0177 / 552 1947

04. November 2017, 14:30-16:00 Uhr mit Angelika Buch, 
Heilpraktikerin, 
Thema: Prana-Heilung nach Master Choa Kok Sui
Ort: Stadthalle, Jahnstr. 21 in Wangen/Allgäu

06. Dezember 2017, 19:00 Uhr mit Roland Herzhauser, 
Heilpraktiker, 
Thema: Hypnose
Ort: Hypnose-Zentrum-Herzhauser, Elisabethenstr. 9, 88212 
Ravensburg, 
Anmeldung unter: Tel. 0751 / 352 4000, 
Mobil 0171 26 206 11

03. und 04. März 2018, 10-18 Uhr
Gesundheitsmesse Lindau
Ort: Haus des Gastes, Bahnweg 2, 88138 Sigmarszell

Unsere Leistungen 
Ein Plus für Ihre Gesundheit

•	 Sie erhalten eine Vereinszeitschrift
•	 Vorträge, Workshops, Ausbildungen und Seminare
•	 Gewinnen Sie kompetente Partner für Ihre Gesundheit

•	 Werden Sie Teil einer gemeinnützigen Organisation
•	 Bekleiden Sie ein Ehrenamt und wirken 

gemeinschaftlich an gesundheits- und sozialpolitischen 
Entwicklungen mit

Naturheilverein BODENSEE e.V.Naturheilverein Bodensee e.V. www.nhv-bodensee.de

Naturheilverein BODENSEE e.V.Naturheilverein Bodensee e.V.

S
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KONTAKT 
Angelika Buch 
Heilpraktikerin 

 
Wiesenstr. 2 

88138 Sigmarszell 
Tel. 0 83 89 / 922 88 43 

 
Online-Shop: 

aku-p.abmitigate.de 

www.abmitigate.de 

THERAPIEN 
 
Prana-Heilung  
nach Master Choa Kok Sui 
 
LNB Schmerztherapie  
nach Liebscher & Bracht 
 
Sujok Akupressur 
 
Magnetfeldtherapie 

 

Anzeigen

Johann-Althaus-Str. 3
87527 Sonthofen

Tel.: 0 83 21 / 8 99 91

Schwerpunkte meiner Arbeit:

 · Lösen von Blockaden
 · Dorn Therapie
 · Entsäuerung
 · Entschlackungswochen
 · Kinderwunschbehandlungen
 · Seminare für Freude
  Liebe+Erfüllung
 · Vorträge
 ·  und mehr

und... wenn Pillen nicht weiterhelfen + Werte zu wenig aussagen

Mit freundlicher Unterstützung St.Michaelshof - Kochstudio

Karotten-Orangen 
Bandnudeln in Mandelmus

Zutaten für 4 Personen (Beilage): 

4 große Karotten (750g)
1 kleine Orange
Für die Soße:
4 EL Olivenöl-Spezial Edition 
2 EL Mandelmus
1/2 EL Zitronensaft
1 1/2 EL Löwenzahnsirup
1 TL 3-Kräuterbalsam
1 TL Thymianbalsam

frisch gemahlener Pfeffer
Blütensalz
Flüssiges Salz

1/2 TL Peperoni Pesto
1 TL Fichtenspitzensirup
450 ml Wasser

Herbstleckereien

Und so geht‘s:

Die Karotten mit dem Spiralschneider in dünne Streifen 
schneiden. Die Orange dünn abschälen und die Schale in 
feine Streifen schneiden. 
Für die Soße alle Zutaten, außer dem Olivenöl, dem 
3-Kräuter- und Thymianbalsam mit 1/4 Liter Wasser im Vit-
amix mixen. Das Olivenöl in einer Pfanne erhitzen. Die fein 
geschnittene Orangenschale darin kurz andünsten. Die 
Karottenspiralen dazugeben. Mit dem restlichen Wasser 
bissfest garen und mit Salz würzen. Die Soßenmischung 
dazugeben und erhitzen, bis eine sämige Konsistenz ent-
steht. Dann die beiden Kräuterbalsame dazugeben, kurz 
aufkochen und abschmecken.

Guten Appetit!

Buchrezension
Natürlich heilen mit Bakterien 
Gesund mit Leib und Seele

Dr. Anne Katharina Zschocke forscht seit über 17 Jahren am 
Mikrobiom und der Erfahrung mit effektiven Mikroorganis-
men. Das komplexe und zukunftsweisende Thema wurde 
bereits in den SALVE-Ausgaben Sommer und Herbst 2015 
vorgestellt. Die rezensierten Bücher „Darmbakterien als 
Schlüssel zur Gesundheit“, „EM Die Effektiven Mikroorga-
nismen“, „Die erstaunlichen Kräfte der Effektiven Mikro-
organismen EM“ und „EM kompakt“ sind Werke, die in 
verschiedene Richtungen, teils Theorie und Forschung, teils 
Praktisches ausleuchten.

Das neueste Buch reiht sich hier nahtlos ein. In den ersten 
Kapiteln wiederholt die Autorin wichtige Zusammenhänge 
aus Geschichte, Forschung und Alltag. Wer die älteren 
Bücher bereits kennt, erhält hier zumindest eine gelungene 
Auffrischung und einige neue Erkenntnisse.

In den Kapiteln von „Das Mikrobiom des Menschen“ 
wünscht sich der erfahrene Leser tiefergreifende Ein-
blicke in die Forschung, wie frühere Werke dies lieferten. 
Der medizinische Laie bekommt in kurzen Kapiteln einige 
lebenswichtige Grundlagen aus dem Zusammenleben von 
Organsystemen und Mikroorganismen.

In den letzten beiden 
Hauptkapiteln werden dann 
„Traditionelle Medizin mit 
Bakterien“ und der Titel 
des Buches mit Fallberich-
ten beschrieben. Der Leser 
bekommt inspirierende Vor-
schläge, wie man diverse 
Erkrankungen behandeln kann.

385 Anmerkungen sind mit folgendem Regi-
ster im Anhang zu finden und geben solide Quellen der 
Forschung zu erkennen und helfen dem Leser bei der 
Stichwortsuche.

Eine gelungene Fortführung der Reihe zu den effekti-
ven Mikroorganismen. Leicht verständlich zu lesen und als 
Nachschlagewerk für die Hausapotheke geeignet.

Natürlich heilen mit Bakterien 
Gesund mit Leib und Seele
Dr. Anne Katharina Zschocke
304 Seiten, gebunden
AT Verlag, 2. Auflage 2017, auch als E-Book
ISBN 978-3-03800-902-3
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Das Stammteam der 
Bücherei Reutte

Alexandra Posch am Mikrofon

Das Bücher-Empfehlungsregal

Foto: DavidWinkler, CC BY-SA 3.0,commons.wikimedia.org

Kulinarische 
Spezialitäten aus 
dem amerikanischen 
Mittelwesten

Am Abend des 29. Juni platzt das Grüne 
Haus in Reutte fast aus den Nähten. 
Eine neue Ausstellung wird eröffnet, 
und diesmal gilt die Aufmerksamkeit 
der Außerferner Kunstinteressierten 
dem Allgäuer Kunstschaffen vergan-
gener Jahrhunderte. Zu sehen sind die 
Werke einiger in ihrer Region einst-
mals sehr bekannter Holzschnitzer aus 
Pfronten. 

Man hat den 250. Todestag von 
Peter Heel zum Anlaß genommen, 
um neben ihm sechs weitere Künst-
ler seiner Zeit zu würdigen: Martin 
Schneider, Nikolaus Babel, Joseph 
Stapf, Mang Anton Stapf sowie die 
Brüder Maximilian und Johann Sig-
mund Hitzelberger. Zumeist schnitz-
ten sie Heiligen- oder Engelfiguren 
für Prozessionen oder Festaufstellun-
gen in Kirchen. So findet man in zahl-
reichen Tiroler Gotteshäusern immer 
wieder Schöpfungen aus den Händen 
der genannten Pfrontener Künstler, 
die sich in ihrem speziellen Duktus 

auch durchaus deutlich voneinander 
unterscheiden. 

Mir erscheint es besonders bemer-
kenswert, wie intensiv hier Pfronte-
ner - also deutsche - Künstler auf der 
österreichischen Seite gewürdigt wer-
den. Die unwillkürliche Frage, ob es 
umgekehrt ebenso ist, konnte mir an 
jenem Eröffnungsabend noch nicht 
endgültig beantwortet werden, und 
ihr werde ich künftig nachgehen.

Route 66 in Reutte
Andreas H. Buchwald

Eine literarisch-kulinarische Reise.

Ob die Mitarbeiter der Bücherei Reutte 
mehr von Literatur verstehen als die 
anderer Bibliotheken, sei dahingestellt, 
aber die Begeisterung, mit der sie sich 
mit Büchern beschäftigen, sucht ihres-
gleichen. Unentschiedene Leser wer-
den geduldig und kompetent beraten, 
und das Engagement, mit dem man hier Veranstaltungen 
vorbereitet und durchführt, erscheint mir nur schwer zu 
übertreffen. 

Neben zahlreichen Lesungen und Vorträgen findet so 
beispielsweise in regelmäßigem Jahresrhytmus eine „lite-
rarisch-kulinarische Reise“ statt. Diese führte im Juni 2017 
entlang der legendären Route 66. Mit Neugier weckenden 
Beschreibungen und Kurzlesungen stellte das Team der 
Bücherei einige erst kürzlich erschienene Bücher amerikani-
scher Autoren vor, die in irgendeiner Weise mit jener Straße 
zu tun haben, die in Chicago beginnt und von Oklahoma 

aus quer durch den Süden der Vereinigten Staaten bis nach 
California führt. Doch 
auch klassische Werke 
bekamen neue Auf-
merksamkeit, wie etwa 
Früchte des Zorns von 
John Steinbeck. Daß der 
berühmte Folk-Sänger 
Woody Guthrie einst 
ebenfalls einen Roman 
verfaßte (Haus aus 
Erde), der eine hochin-
teressante Ergänzung zu 
Steinbecks klassischem 
Bestseller darstellt, wäre 
mir, wenn ich die Veran-
staltung nicht besucht 
hätte, verborgen geblie-
ben, wie auch die Erkenntnis, daß die Einwohner der Staa-
ten des Mittelwestens der USA sich nicht nur mit Fast Food 
aus McDonalds-Restaurants ernähren. Stattdessen kostete 
ich eifrig und las. Und freue mich jetzt schon auf die litera-
risch-kulinarische Reise des Sommers 2018. S

S

Länderübergreifende Künstlerwürdigung
Andreas H. Buchwald

Künstler ohne Grenzen. In Reutte stellen einige  
Pfrontener Ihre Kunst im Grünen Haus aus.
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„Fünfe gerade sein lassen.“ Das dürfen wir Menschen wieder 
lernen. Kinder und Tiere nehmen sich ihre Auszeiten.

Foto: HC Hinne

Kraft der Jahreszeiten
Andreas H. Buchwald

Wer Tag für Tag im Hamsterrad des scheinbaren Geldver-
dienenmüssens läuft, bemerkt sie nicht mehr. Er ärgert sich 
höchstens über ungünstige Straßenverhältnisse im Winter 
oder kaum erträgliche Hitze im Sommer. Ein Urlaub verliert 
seine Qualität, wenn er verregnet erlebt wird, während 
man die Arbeitstage immer gleich grau empfindet.

So kommt es, daß viele von uns die Zeiten des Jahres rein 
äußerlich wahrnehmen. Heizperiode oder nicht? Sommer-
reifen, Winterreifen? Gibt es im Supermarkt schon Lebku-
chen und Spekulatius? Wenn es unserem Empfinden nach 
zuviel regnet oder schneit, entfliehen wir - falls unser Bud-
get es zuläßt - für ein paar Tage nach dem sonnensicheren 
Süden. Mancher meint sogar, das Leben insgesamt sei dort 
erheblich besser: auf Kreta oder Zypern, in Thailand oder 
auf Barbados.

Wahrscheinlich gibt es nicht sehr viele unter uns, die mit 
den Jahreszeiten Mitteleuropas noch viel anfangen kön-

nen. Es braucht möglicherweise ein zumindest zeitweiliges 
Leben auf dem Land, um ihre Qualitäten - und Kräfte - tat-
sächlich wahrzunehmen. Dennoch prägen sie den Rhyth-
mus unserer Entfaltung.

Jemand, der sich für ein 
autarkes oder anderswie 
selbstbestimmtes Leben 
entschieden hat, wird im 
Frühjahr immer wieder die 
Energie eines neuen Auf-
bruchs, neuer Möglichkei-
ten und Chancen spüren 

und erkennen. Um diesbezügliche Entscheidungen umzu-
setzen, die er vielleicht schon im Lauf des Winters getrof-
fen hat, wird er auf den Augenblick warten, den ihm seine 
Intuition vorgibt, und der wird in den allermeisten Fällen 
im Frühjahr sein. In keiner anderen Jahreszeit werden so 
viele Umzüge verwirklicht, beginnen so viele Menschen 
eine neue Arbeit oder verlieben sich Hals über Kopf. In kei-
ner anderen Jahreszeit werden mehr Kinder gezeugt. Und 
in keiner anderen Jahreszeit schmerzt das kopfgesteuerte 

Festhalten an alten Strukturen mehr als in den Monaten 
der ansteigenden Sonneneinstrahlung.

Im Sommer sinkt die 
kreative Energie wieder ein 
wenig ab, denn nun reift 
und festigt sich alles. Vieles 
kann man sogar sich selbst 
überlassen, es ist einfach 
im Fluß. Wer die heißen 
Monate ohnehin bewußt 

erlebt, läßt von vornherein die Seele baumeln, geneh-
migt sich mehr Ruhe, schwimmt in Seen oder Flüssen oder 
träumt mit Freunden am Lagerfeuer in laue Nächte hinein. 
So sammelt er Kräfte für die nächste Phase des Handelns: 
den Herbst.

Zur Ernte ruft dieser uns 
auf, zum Einsammeln und 
Genießen der im Frühjahr 
ausgesäten Früchte. Tat-
sächlich und unmittelbar 
wie auch in übertragenem 
Sinn. Was wir - während der 
Frühjahrsmonate - in die 

Welt gegeben haben, kehrt nun vermehrt oder anderswie 
gesegnet zu uns zurück. Wiederum sind wir intensiv tätig, 
und mit dem, was wir geerntet haben, können wir uns gut 
vorbereiten für die nun folgende Zeit: den Winter.

Er ist die Stille, der Tod 
und die zu neuem Leben, 
zu neuem Beginn zielende 
Umwandlung. Schnee 
deckt die Pflanzen zu und 
diese ziehen sich in ihre 
Substanz zurück, gleichsam 
um Kraft zu sammeln für 

die nächste Phase der Entfaltung. Selbst wenn die weiße 
Pracht in Großstädten fällt, dämpft sie den Lärm des Stra-
ßenverkehrs. Sonst herrschen draußen vorwiegend Dunkel-
heit und Kälte. So manches Tier vergräbt sich in seine Höhle 
und schläft bis zum Frühling. Der Mensch, der den Winter 
gut wahrnimmt und genießen kann, gönnt sich ebenfalls 
mehr Ruhe und verzichtet auf überflüssige Aktivitäten. 

So mancher unserer Zeitgenossen beschäftigt sich mit 
Mondphasen oder könnte uns weit detaillierter aufklä-
ren, was die Symbolik der einzelnen Jahreszeiten betrifft. 
Doch ihre Kraft mache ich mir bereits zunutze, wenn es mir 
gelingt, mit ihnen mitzuschwingen. Gesünder, wacher und 
stärker werde ich mich fühlen, wenn ich es tue, ebenso, wie 
Krankheit und Depressionen die Folge sein werden, sollte 
ich den Jahresrhythmus dauerhaft ignorieren.

Selbstverständlich brauche ich Mut, um gegen den all-
gemeinen Strom anzuschwimmen und eventuell ganz 
aus dem zu Beginn erwähnten Hamsterrad auszusteigen. 

Keinesfalls würde ich jemandem, der noch keinerlei Alter-
native zu seinem täglichen Gang zur Arbeitsstelle erkennen 
kann, zu übereilten Entscheidungen raten. Dennoch glaube 
ich zu sehen, daß derzeit rasante Veränderungen unseren 
gesamten Planeten erfaßt haben. Über kurz oder lang wer-
den sie uns dazu zwingen, unsere Lebensweise dahinge-
hend zu justieren, daß sie uns rundum gut tut.

S

Buchrezension
Naturenergien verstehen und nutzen 
Viktor Schaubergers geniale Entdeckungen
Ein sehr interessantes Buch für Menschen, die über den Tel-
lerrand schauen möchten und denen die Natur am Herzen 
liegt.

Viktor Schauberger lebte zu einer Zeit, in der die letzten 
weitestgehend unberührten Wälder noch existierten. Als 
Förster zog er welterschütternde Erkenntnisse aus seinen 
Naturbeobachtungen. Im Vorwort und erstem Kapitel wird 
seine Biographie und Errungenschaften in Kontext von Zeit, 
Politik, Wissenschaft gesetzt. Im ersten Weltkrieg wurde er 
verwundet, im zweiten durch seine Entdeckungen nach 
Berlin eingeladen und dann denunziert. Nach dem Krieg 
holten ihn die Amerikaner unter unglücklichen Verträgen 
und sicherten sich so seine Patente. Was es mit seinem 
unter Ungnade gefallenen Genie auf sich hat, beschreibt 
der Autor Callum Coats, dank alten Aufzeichnungen und 
der Hilfe Viktor‘s Familie, aufbauend in den folgenden 
Kapiteln.

Um sich mit den Entdeckungen vertraut zu machen und 
dem Ziel des Buches, freier Energie und dem Implosions-
motor, zu nähern, wird grundlegendes vorangestellt. Von 
allgemein ENERGIE und NEUE ENERGIEDIMENSIONEN geht 
es über BEWEGUNG hinaus zur SONNE, der ATMOSPHÄ-
RENHÜLLE und weiter zu den wichtigen Kernelementen 
TEMPERATUR, WASSER und QUELLEN. Zwischendrin wer-
den bereits Patente und technische Zeichnungen seiner 

darauf basierenden Erfindungen 
präsentiert und besprochen. 
Phänomenal ist das geschicht-
liche Ereignis der Bau einer 
Schwemmholzanlage, der 
ein eigenes Kapitel gewid-
met wird. Hier steht absolut 
fest, daß Lehrbücher umge-
schrieben werden müssen. Es 
folgen noch Kapitel zu BÄUME und LAND-
WIRTSCHAFT und weitere aus denen sich viele umsetzbare 
Erkenntnisse ableiten lassen. Ein Glossar hilft dem Einstei-
ger Viktor‘s Wortkreationen besser zu verstehen.

Vieles findet Wiederholung, was den Komplettleser 
langweilen, dem Querleser aber nützlich sein kann. Der 
Schreibstil ist gut verständlich und gibt die Geheimnisse der 
Entdeckungen Stück für Stück preis. Insgesamt sehr inspirie-
rend. Weckt den Naturbeobachter und Bastler in Dir.

Naturenergien verstehen und nutzen
Orginaltitel: Living Energies - Viktor Schauberger‘s brilliant 
work with natural energy explained
Callum Coats
459 Seiten, mit vielen Bildern und Zeichnungen, Hardcover
Omega Verlag, 3. Auflage 2001
ISBN: 3-930243-14-8
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Bücher bei SALVE

DAS BLUT DER RATTE 
Erzählungen aus dem Hut - 1 von 11
Andreas H. Buchwald
Drei Obdachlose haben 
endlich ein gemeinsa-
mes Winterquartier 
gefunden. Dort wer-
den sie plötzlich von 
einer übermäßig gro-
ßen Ratte aufgestört, 
die ihnen zunehmend 
Angst macht. Un-
eins darüber, ob sie 
sich auf Gedeih und 
Verderb eine neue 
Bleibe suchen oder 
sich besser an die Mitbewohnerin gewöhnen 
sollten, entdecken sie elf rätselhafte Schrift-
rollen, die dazu angetan scheinen, ihr Leben 
zu verändern. Was aber tatsächlich hinter all 
dem steckt, was von diesem Augenblick an 
geschieht, ahnen sie nicht im Geringsten. Der 
erste der elf Bände des großen zeitgeschichtli-
chen Rahmenromans beschreibt nur zwei von 
22 spannenden Tagen und elf unterschiedliche 
Blickwinkel auf das Leben.

Buchpremiere am Freitag, 24. November 2017, 
um 19 Uhr in der Bücherei Reutte. Alle Interes-
senten sind herzlich eingeladen. Eintritt frei!

Geschichten aus der Jakobsmuschel 
3 Teile
Andreas H. Buchwald
Der Weg zum 
eigenen Weg 
Roman-Trilogie 
zum legendären 
Jakobsweg für Le-
benspilger, Wahr-
heitssucher und 
Ungläubige.

(Alte) Haus- und Heilmittel 
(neu) entdeckt
Thorsten van Bokhoven
Das Buch zur Rubrik in 
Deiner SALVE. Wie Sie 
mit einfachen Mitteln Ih-
rer Gesundheit viel Gutes 
tun, Krankheiten verhin-
dern oder auskurieren 
können, sowie wider-
standsfähiger, fitter, at-
traktiver und leistungs-
fähiger werden.

Zu bestellen unter
www.salve-gesund.de
Menüpunkt Bücher
per E-mail post@salve-gesund.de
oder telefonisch 08321 / 8057292

Prolog

Meistens denkt man bei Bauchmuskel-
Übungen an die typischen Sit-ups. Auf 
Abbildungen sieht man auf dem Rüc-
ken liegende Topfiguren mit stähler-
nem Sixpack und den Händen hinter 

oder seitlich dem Kopf. Sich aus dem 
Liegen ohne Beihilfe der Arme, oder 
Seitbewegung aufzurichten erfordert 
jedoch schon ein gewisses Maß an Trai-
ning. Anfänger verlieren so schnell die 

Lust und enden in einer verkrampften 
Haltung und reißen dabei oft genug 
am Kopf mit. Übung macht den Mei-
ster. Wir fangen langsam an, wieder-
holen dafür öfter und regelmäßig.

Fit und gesund: Bauchmuskel-Übungen
Hans Christian

S

Kräftige Bauchmuskeln dienen der Körperstatik und erlauben dynamische Bewegungen 
im Alltag und im Sport. Zu einem gesunden Rücken gehören auch die Gegenspieler auf der 
Vorderseite. Um Gesundheit und einen fitten Körperbau zu fördern, stellen wir euch einige 
einfache Übungen vor.

Die Bauchmuskeln

Den erwähnten Sixpack bildet der 
gerade vom Becken zu den Rippen 
verlaufende, zu oberst liegende 
Bauchmuskel, der Musculus rectus 
abdominis. Im guten Trainingszustand 
sieht man seine Muskelbäuche her-
vortreten, die duch querverlaufende 
Sehnenbündel das typische Bild erge-
ben. Er leistet die Hauptarbeit, um den 
Oberkörper gegen die Schwerkraft zu 

heben. Darunter und seitlich liegen 
noch drei querverlaufende Bauch-
muskelschichten, die das System für 
Seit- und Drehbewegungen vervoll-
ständigen - der M. obliquus externus, 
M. obliquus internus und der M. trans-
versus. Dazu kommt noch ganz in der 
Tiefe, vor der Wirbelsäule liegend der 
M. psoas. Er kann bei Verspannun-
gen (z.B. durch mangelndes Training 

bedingt) zum schmerzenden Zug nach 
vorn in der Lendenwirbelsäule führen. 
Sein Ansatz liegt am Oberschenkel, 
weshalb es unterschiedliche Beinstel-
lungen für die Übungen gibt. Streckt 
man den Körper, wird auch der M. 
psoas gestreckt und zieht die Lenden-
wirbelsäule ins Hohlkreuz.

Die „Null-Position“ finden

Im Sitzen werden die Beine parallel 
nach vorne angewinkelt aufgestellt. 
Den Oberkörper gerade aufrichten 
und die Arme erst einmal nach vorne 
strecken. Die Hände auf die Knie legen 
und den Oberkörper soweit zurück 
lehnen, bis die Arme gerade sind. Löst 
man die Hände von den Knien, spürt 
man die Haltearbeit der Bauchmus-
keln. Das ist die „Null-Position“. Von 
hier aus lassen sich viele Trainings-
übungen durchführen.

Alle Muskeln sind in leichter Anspan-
nung - optimal um arbeiten oder in 
Ruhe zurückkehren zu können.

Übung 1
In dieser Position reicht es schon aus, 
kleinste schnelle Wippbewegungen 
mit dem Oberkörper zu machen. Die 
Muskeln bekommen das Signal, gefor-
dert zu werden. Diese Wipparbeit 
kann von anfänglichen 10-20 Sekun-
den auf Minuten gesteigert werden. 
Zwischendrin mal Halten bzw. wäh-
renddessen überprüfen, ob die Null-
Position beibehalten wird.

Übung 2

Aus der Null-Position den Oberkörper 
10-20cm - je nach Trainingszustand - 
nach hinten absinken lassen. Von hier 
aus können wieder (tiefe) Wippbewe-
gungen ausgeführt werden, oder Zug-
bewegungen zur Null-Position und 
zurück. Da die Musklen im optimalen 
Spannungszustand arbeiten und 
nicht überstreckt werden, 
sind auch für Ungeübte 
viele Wiederholungen 
möglich.

Übung 3
Um die querverlaufenden Bauch-
muskeln zu fordern, dreht man den 
Oberkörper leicht zur Seite. Man kann 
die beschriebenen Übungen in leich-
ter Seithaltung ausführen, oder den 
Oberkörper in einer Drehbewegung 
nach oben zur Null-Position schrau-
ben. Eine weitere Variante ist 
immer eine Seitbewegung, 
dann eine in der Mitte 
und zur anderen 
Seite und wieder 
Mitte etc.

Übung 4

Auf dem Rücken liegend, spannen sich 
die Bauchmuskeln bereits an, wenn 
man die Beine gegen die Schwer-
kraft anhebt. Rollt man Kopf und 
den obersten Teil der Brustwirbel-
säule etwas nach vorne, kommt mehr 

Grundspannung hinein. Man kann 
diese Position statisch halten oder 
Hände und Knie zueinander führen. 
Streckt man die Beine senkrecht über 
die Hüfte, ist der Effekt am größten.

Varianten und Position der Arme

Um das Training anspruchsvoller zu 
gestalten, sind verschiedene Armposi-
tionen und/oder zusätzliche Gewichte 
möglich.

Während die nach vorne gestreck-
ten Arme die Bauchmuskeln entlasten, 
wirken an den Oberkörper herange-
zogene Arme als Ballast. Dies läßt sich 
auch spielerisch aus der Null-Position 
herausfinden. Dazu führt man die 
über den Knien schwebenden Arme 
langsam gestreckt nach oben:
•	 Arme vorne: einfach
•	 Arme schräg nach oben, 

oder gekreuzt auf die Brust 
gelegt: mittelschwer

•	 Arme ganz nach oben (hinten) 
gestreckt, oder mit Gewich-
ten zur Brust: schwer

Als Gewicht kann man - wie abgebil-
det - eine Wasserflasche oder andere 
Gegenstände nehmen. Es gibt auch 
kostengünstige kleine Hanteln oder 
Armbänder mit eingenähten Gewich-
ten. Zu Anfang reichen 100-200g, 
später kann man auf 500g und mehr 
steigern.

Umgekehrt kann man sich bei Über-
forderung oder untrainiert zu anfangs 
behelfen, indem man sich in die Knie-
kehlen greift und mit dem Armzug die 
Bauchmuskeln etwas entlastet.

Auf keinen Fall sollte man die Arme 
zum Schwung holen nutzen!

http://www.salve-gesund.de
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Ein neuer Beruf 
in einer NEUEN Zeit!

www.heilberater.de

Anzeige
Mit Käse kombiniert sich Trüffel zu einer 
hervorragenden Note. Hier ein Ziegenkäse. Genauso 
schmackhaft sind Kuh- und Schafskäse.

Mit dem Trüffelhobel werden 
hauchdünne Scheibchen 
geschnitten. Damit lassen 
sich Nudeln, Saucen und viele 
weitere Gerichte verfeinern.

Der Trüffelhund, 
Lagotto Romagnolo.

Foto: Von Pleple2000 - Eige-
nes Werk, CC BY-SA 3.0, 

Wikimedia Commons

Uns interessieren hier die echten Trüffel. Bekannt sind sie vor allem unter Feinschmeckern. Kleine Knollen 
aus dem Boden von Mutter Natur, die als Symbionten mit Bäumen, Sträuchern und Gräsern wachsen. Bis zu 
50 cm muß man graben, um an das kostbare Gut von wenigen Zentmetern Durchmesser heranzukommen.

Simon Schauer‘s Begeisterung für Trüffel ist offensichtlich. Auf Märkten im Allgäu stetig präsent, klärt er 
gerne über den Schatz in seinem Repertoire auf. Exquisite Angebote rund um die schmackhafte Knolle stehen 
in der Auslage und werden zu vielerlei Gerichten verarbeitet. Wir haben uns mit ihm getroffen, um mehr zu 
erfahren. Das vollständige Interview könnt ihr auf der Internetseite www.salve-gesund.de anschauen.

Veronika: Nicht jeder kennt Trüffel. Nicht jeder weiß, wie 
sie aussehen oder wie sie schmecken. Kannst Du uns das 
beschreiben, und welche Unterschiede es gibt?
Simon Schauer: Es gibt gravierende Unterschiede. Es gibt 
ungefähr 250 verschiedene Trüffelsorten. Vier bis fünf sind 
gastronomisch interessant, weil sie genießbar sind. Den 
dritten Rang in der Gastronomie nimmt der Sommertrüffel 
(Tuber aestivum) ein. Er ist die preisgünstigste Variante, mit 
etwa 600 EUR das Kilogramm und wächst auch in Deutsch-
land. Es gibt da eine interessante Geschichte dazu. Der-
selbe Trüffel heißt ab dem 1. September dann Herbsttrüffel 
(Tuber uncinatum). 

Über Jahrhunderte dachte man, es handele sich um 
verschiedene Trüffel, da er im Herbst dunkler und nussig-
kräftiger im Aroma ist. Man hat mit modernen Methoden 
herausgefunden, daß er einfach später wächst und somit 
mehr reifen kann. Dieser sogenannte Herbst-/Burgunder-
Trüffel kostet dann auch gleich nochmal 200 EUR mehr.

Eine weitere Variante ist der schwarze Trüffel, der Diamant 
noir. Man kennt ihn unter Perigord-Trüffel (Tuber melano-
sporum). Der kann auch gut einmal 2.000 EUR das Kilo kosten. 
Sein Fruchtfleisch wird tiefbraun, violett bis schwarz.

Die Königin aller Trüffel ist 
die weiße „Alba“-Trüffel (Tuber 
magnatum pico). Hier wer-

den Rekordpreise gehandelt. 
Zuletzt 2009 lag er bei 11.000 
EUR das Kilo. Wobei man 
bedenken muß, daß man ja 

kein Kilo benötigt. Erhältlich 
ist er ab dem 15. September. 

Zuvor hat er eine Schonzeit, um die natürlichen Resourcen 
zu schonen. Suchen darf man ohnehin nur mit einer Lizenz.
Veronika: Jeder kennt die Geschichte vom Trüffelschwein-
chen. Wie findet man die denn genau?
Simon Schauer: Warum mag denn ein Schwein Trüf-
fel? Denen schmeckt‘s mit Sicherheit. Den Geruch und 
Geschmack, den wir so schätzen, der ähnelt in den feinsten 
Substanzen dem Pheromon vom Keiler. Es geht wie immer 
um‘s selbe im Leben: Die Sau ist einfach scharf auf den Trüf-
fel. Jetzt kann man sich vorstellen, daß es ziemlich schwierig 
ist, so eine 150 Kilo-Sau von so einem Trüffel wegzuziehen. 

Mit Hunden tut man sich da etwas 
leichter, wenn man auf Knien 
durch‘s Unterholz robbt. Ein dres-
sierter Hund mag sie schon auch. 
Es kommt häufig vor, daß die einen 
fressen. Man kann nahezu jeden 
Hund darauf dressieren. Am ehesten 
eignet sich die Rasse Lagotto Roma-
gnolo, die dafür gezüchtet wurde. 
Diese Hunde haben einen ausgepräg-
ten Spielsinn, aber so gut wie 
keinen Jagdtrieb. Sie sollen sich 
ja auf das „Spiel“ konzentrieren 
und nicht jedem aufgeschreckten 
Hasen hinterher springen. 
Veronika: Du hast erwähnt, daß es 
eine Lizenz benötigt, um Trüffel zu sammeln. Ist es sonst 
verboten?
Simon Schauer: Ja, das ist tatsächlich so. In Istrien ist es so 
geregelt, daß man nur eine Lizenz bekommt, wenn man 

dort ansässig ist. Hier in Deutschland ist die Trüffelsuche 
ganz verboten. Der Trüffel steht unter Naturschutz. Wie 
eben andere Vogel-, Pflanzen- oder auch Pilzarten auch. Es 
ist verboten, ihn zu ernten. Es gibt einige, die im Internet 
Fundstellen preisgeben und ihn also anonym suchen, aber 
nicht ernten. Das unterstützt die Bemühung, ihn vom Index 
zu bekommen, da er wirklich sehr häufig zu finden ist. 

Deutschland war früher ein Trüffel-Exportland. So viele 
Trüffel hatten wir. Ich habe noch ein altes Rezept mit mei-
ner Oma gefunden, das schon lange im Familienbesitz ist, 
da haben die ganze Gänse mit deutschen Trüffeln ausge-
stopft. Wir reden hier von vor über 150 Jahren. Da war 
Deutschland noch das Land der Eichen und Eschen. Dazwi-
schen kamen Kriege, die sehr viel Holz gebraucht haben. 
Und ohne Baum kein Trüffel. Dazu kam, daß einige Men-
schen gestorben sind, die das Hintergrundwissen hatten. 
Das ist in Vergessenheit geraten. Ja, wir hatten eine richtige 
Trüffelkultur in Deutschland.
Veronika: Du sagtest, der Trüffel riecht sehr intensiv. Wie ist 
es denn geschmacklich? Kann man ihn mit irgendwas ver-
gleichen, was man so kennt?
Simon Schauer: Das ist eine häufige Frage. Man muß da den 
Trüffel selbst unterscheiden. Nicht jeder Trüffel schmeckt 
gleich. Ich würde ihn so beschreiben. Eine klare Pilznote, 
ein bißchen Wald, erdig, ein bißchen Haselnuß ist mit drin. 
Etwas penetrantes, moschusartiges - was ich wirklich nicht 
anders beschreiben kann - Richtung Käse, Knoblauch. Beim 
weißen Trüffel ist es noch intensiver. Die Knoblauch-Note 
ist da etwas ausgeprägter. Im Abgang wie Käse und Sahne. 
Er ist intensiver aber runder. Ich kann nur empfehlen, es 
einfach mal zu probieren. Kommt an unseren Stand oder 
einfach bestellen.

Veronika: Was gibt es denn an Trüffelprodukten? Man 
kann ihn ja nicht nur über‘s Essen reiben. Was kann man 
noch mit ihm machen?
Simon Schauer: Zunächst einmal raspelt man den Trüffel mit 
einem speziellen Trüffelhobel hauchdünn. Über Spaghetti, 
in Butter... Da ist die Kreativität der Hausfrau gefragt. Ob 
Kartoffelpüree, eine schöne Sauce, oder mit Steinpilzen 
zusammen. Da sind keine Grenzen gesetzt. 

Wir haben uns entschlossen, ein paar Trüffelprodukte 
auf den Markt zu bringen, um den Trüffel auch haltbar 
zu machen. Trüffel ist nicht nur so teuer, weil er selten ist, 
sondern weil er eine frische Ware ist. Hier haben wir z.B. 
ein Trüffel-Pesto nach einem alten Familienrezept einer 

Freundin von mir. Sie kommt 
aus einem kleinen Familien-
unternehmen aus Istrien. 
Das kann auch einfach mit 
in eine Suppe gegeben 
werden. Das ist jedem 
selbst überlassen. Wir 
machen gerne Aglio olio 
damit. Dann gibt es noch 
klassischerweise ein Trüf-
felöl. Da ist der Trüffel direkt 
mit eingelegt. Da haben wir ein 
einzigartiges Sortiment im süd-
deutschen Raum. Deshalb haben 
wir auch Sachen, die man „nicht 
braucht“ (lacht). Eine neue Krea-
tion von uns. Das ist eine Trüf-
fel-“Nutella“, die ist aus weißer 
Schokolade, Champagner und Trüffel. Die gibt es auch mit 
schwarzer Schokolade. Das ist was für moderne Dessert-
Kreationen, z.B. Crèpes. 
Veronika: Gibt es gesundheitliche Wirkungen auf den Kör-
per? Ist da was nachgewiesen worden?
Simon Schauer: Wir haben ja schon eine aphrodisierende 
Wirkung auf Schweine festgestellt. Seit dem Mittelalter 
sagt man dem Trüffel nach, er soll auch auf den Menschen 
so wirken. Man sagt, er macht Männer sanft und Frauen 
stürmisch. 

Neueste Forschungsergebnisse deuten darauf hin, daß er 
antibiotische Wirkung hat, wie auch andere Pilze. Aber ich 
muß dazu sagen, der Trüffel ist in kulinarischer Hinsicht ein 
einzigartiger Pilz. Im übrigen auch das teuerste Lebensmit-
tel der Welt. Es hält sich mit Kaviar und Safran in etwa die 
Waage - je nach Angebot und Nachfrage, auch Witterungs-
verhältnisse spielen da eine Rolle. Für Sportler ist er inter-
essant, da er einen hohen Eiweißanteil hat und nur wenig 
Kohlenhydrate.
Veronika: Wir bedanken uns herzlich für das Gespräch und 
für die Zeit, die Du Dir für uns genommen hast. Viel Spaß 
weiterhin auf den Märkten.
Simon Schauer: Ja gerne. Vielen Dank. Ich werd mich jetzt 
auch aufmachen, auf den nächsten Markt. Schaut‘s gerne 
vorbei. S

Der Sommertrüffel. Das dunkelbraune 
Fruchtfleisch (Gleba) mit weißen 
Äderchen durchzogen.

Das Trüffel 1x1
Als kulinarisches Highlight sind sie besonders in Hotelküchen und Restaurants bekannt. Um 
die geschmacksintensiven Trüffelknollen ranken sich viele Geschichten. Fundorte, exklusive 
Preise und das Wissen um Vermarktung und Verarbeitung in der Küche sind offene 
Geheimnisse, denen wir nachgegangen sind.

Im Interview: Veronika und der 
„Trüffel-Baron“ von Gourmet und 
Meer, Simon Schauer, geben uns 
einen Einblick in das Trüffel 1x1.
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Lamellen eines Fliegenpilzes.

Von W.J.Pilsak aus der deutschsprachigen Wikipedia, CC BY-SA 3.0

Zweisporige Champignon.

Fotolia.com: © Dario Sabljak

Grüner Knollenblätterpilz. 
Tödlich giftig!

Fotolia.com: © 
Style-Photography

Der Parasol. 
Wunderschön im Wald.

Paniert und gebraten 
als Parasol-“Schnitzel“ 
mit Bratkartoffeln an 
einer Sahne-Pilzsauce mit 
Maronen, Steinpilzen, 
Hexenröhrlingen und 
Pfifferlingen.

Flockenstiehliger Hexenröhrling. Ein sehr guter Speisepilz.

Ab in die Pilze
Allmählich wird es Herbst. Für viele von uns heißt das: Auf in den Wald und Pilze sammeln.
Allerdings gibt es dafür so einiges zu beachten. So sollten wir nur die Pilze mitnehmen, die 
wir wirklich kennen. Erfahrene Sammler oder Pilzberater sind gern bereit, uns dabei zu 
helfen, wenn sie die besten Plätze auch gerne für sich behalten. 

Wer Spaß daran hat, Pilze selbst zu bestimmen, dem sei 
eines der zahlreichen Pilzbücher empfohlen, doch auch die 
Abbildungen, die in ihnen enthalten sind, können zu Ver-
wechslungen führen und die Gefahr ernsthafter Vergiftun-
gen für Unerfahrene nicht ausschließen.

Zunächst dient das äußere Erscheinungsbild 
des Pilzes einer guten Unterscheidung

Von der fachgerechten Klassifizierung einmal abgesehen, 
sollte der Sammler hauptsächlich Röhren- und Lamellen-
pilze zweifelsfrei erkennen können. Bei den Lamellenpilzen 
ist auf den Aufbau des Stiels zu achten, der entweder einen 
Ring trägt oder nicht. Von dem Verzehr von Pilzen, die 
weder als Röhren- noch als Lamellenpilze erkennbar sind, 
ist Unerfahrenen grundsätzlich abzuraten.

Röhrlinge
Die meisten Röhrlinge sind eßbar und in vielen Fällen sogar 
sehr schmackhaft. Zu ihnen zählt der bekannte Steinpilz, 
die Marone, die Rotkappe, der Birkenpilz und auch der 
Hexenröhrling. Bei letzterem ist am Aussehen des Stiels 
leicht zu erkennen, ob er eßbar ist oder nicht. So gehört 
der Flockenstielige Hexenröhrling zu den ausgezeichneten 
Speisepilzen, während der Netzstielige Hexenröhrling roh 
giftig ist und selbst in gekochtem Zustand bei vielen Men-
schen starke Verdauungsstörungen hervorrufen kann. 

Ein Gallenröhrling, dessen Name bereits vorwarnt, kann 
für böse Überraschungen sorgen. Er ähnelt dem Steinpilz, 
hat aber rosafarbene Röhren. Ein insgesamt schmackhaftes 
Pilzgericht kann durch ein kleines Stück von ihm vollstän-
dig ungenießbar gemacht werden. Bei Unsicherheit dient 
ein Test mit der Zungenspitze auf der Huthaut der klaren 
Bestimmung, und der Sammler weiß schnell, ob er es mit 
einem Steinpilz oder einem Gallenröhrling zu tun hat.

Lamellenpilze
Ein schmackhafter Lamellenpilz mit einem Ring am Stiel ist 
der Schirm- oder Parasolpilz. Man kann aus seinem breiten 
Hut ein Schnitzel zubereiten, während man den Stiel trock-
net und zu Pilzpulver zermahlt. 

Zur selben Art Lamellenpilze 
gehört auch der sehr bekannte 
Fliegenpilz. Wer mit ihm noch 
keine Erfahrungen gemacht 
hat, sollte ihn besser stehen 
lassen, selbst wenn es heißt, 
daß er dem einen oder ande-
ren Schamanen zum Höhen-
flug verholfen haben soll. Die 
Halluzinationen, die er hervor-
rufen kann, sind auf eine sehr 
sorgfältige Dosierung zurück-
zuführen. Immerhin könnte 
daraus unter anderem die 
Geschichte vom Weihnachts-
mann mit seinen fliegenden 
Rentieren entstanden sein. 
Außerdem trugen frühere 
Schamanen einen Mantel in 
den weiß-roten Farben des 
Fliegenpilzes. Während der 
Zeit der Wintersonnenwende 
verschenkten sie zuweilen 
getrocknete Fliegenpilze, und 
Rentiere suchen nicht selten 
nach ihnen, um nach deren 
Genuß wild umherzuhüpfen. 
Offiziell gilt er als giftig, doch 

bislang konnte man ihn nicht für Todesfälle verantwortlich 
machen. 

Ebenso wie der eßbare Champignon gehört auch der 
äußerst giftige Knollenblätterpilz zu dieser Art. Obwohl die 
dunkelbraunen Lamellen des ersteren eigentlich eine Ver-
wechslung ausschließen sollten, kommt es hin und wieder 
dennoch dazu. Der unerfahrene Sammler geht besser auf 
Nummer Sicher, wenn er seine Champignons kauft oder 
selbst anbaut. Der in freier Natur eher selten anzutreffende 
Riesenträuschling – im Handel als „Braunkappe“ erhältlich – 
kann ebenfalls bequem auf Strohballen gezüchtet werden, 
indem man spezielle Anzucht-Sets bzw. Sporen erwirbt, um 
Stroh, Erdsubstrat oder Holz zu impfen.

Zu den Lamellenpilzen ohne Ring am Stiel zählt der Mai-
ritterling. Wie der Name schon verrät, ist er nicht im Herbst 
zu finden, sondern ab dem zeitigen Frühjahr und strömt 
einen intensiven Geruch aus. Wie sein herbstlicher Bruder, 
der Violette Rötelritterling, bildet er oft Hexenringe, ist 
eßbar und sehr schmackhaft, sollte aber nicht unbedingt 
roh verzehrt werden.

Auch den nahezu jedermann bekannten Pfifferling oder 
Eierschwamm kann man zu dieser Art zählen. Gewöhnlich 
wächst er unter Fichten und Kiefern, seltener in Laubwäl-
dern. Im Rohzustand riecht er leicht nach Aprikose und 
ein wenig nach Ei, was ihm den genannten Zusatznamen 
verliehen hat. Man kann ihn auf viele Arten zubereiten, 
sauer einlegen oder trocknen. Der unbedarfte Sammler 
steht indessen wiederum vor der Aufgabe, ihn von seinem 
Doppelgänger zu unterscheiden - dem Falschen Pfifferling 
beziehungsweise Grübigen Milchling -, obwohl in diesem 
Fall die Verwechslung nicht allzu folgenreich ist. Der Fal-
sche Pfifferling hat keinen Eigengeschmack und könnte 
bestenfalls Verdauungsbeschwerden hervorrufen. 

Kenner mögen auch Gerichte, in denen der Riesenbovist 
die größte Rolle spielt, ein rundlicher Vertreter der Lamel-
lenpilze, mit dem man, in Scheiben geschnitten und paniert, 
unter Umständen eine ganze Großfamilie satt bekommt. 
Boviste können jedoch nur in sehr jungem und frischem 
Zustand „geerntet“ werden, da sie sich schnell von innen 
her zu einer Art Staub zersetzen.

Speise- und Spitzmorchel sollen an dieser Stelle nicht 
unerwähnt bleiben, da sie sehr wohlschmeckende Speise-
pilze sind, die man speziell im Frühjahr findet. Die Lorchel 
hingegen sind nicht zu empfehlen, darunter gibt es giftige 
Varianten. Besonders die Frühjahrslorchel führt immer wie-
der zu Todesfällen.

Auch Baumzersetzer bezeichnen wir zuweilen als Pilze, so 
etwa den nicht eß-, aber brennbaren Zunderschwamm, den 
Korallenpilz und den Becherling sowie den Hallimasch. Die 

drei letztgenannten lassen sich von Profis gut und schmack-
haft zubereiten, sollen aber möglichst jung und nie roh ver-
zehrt werden. 

Im ökologischen Gleichgewicht
Die allgemeine Bedeutung von Pilzen liegt keinesfalls in 
ihrer möglichen Verwendung als Nahrungsmittel für Tiere 
und Menschen, sondern in ihrer Unverzichtbarkeit für das 
Ökosystem des Waldes. Das Verrotten von Laub, Nadeln 
und Holz funktioniert kaum ohne Pilze, und Bäume kom-
munizieren über ihr Myzel.

In einigen Regionen gibt es deshalb Mengenbegrenzun-
gen für die Jagd nach Pilzen. In der Schweiz und Österreich 
dürfen sie zu gewissen Zeiten überhaupt nicht gesam-
melt werden. Manche ihrer Arten stehen sogar unter 
Naturschutz.

In unserer technisierten und digitalisierten Welt besitzt 
der Aufenthalt im Wald und überhaupt in einer halbwegs 
intakten Biosphäre einen kaum zu überschätzenden Wert. 
Trotz zahlloser vom Menschen ausgebrachter Umweltgifte 
haben Ökosysteme wie Wald oder Wiese noch immer die 
Kraft, uns gesünder und ausgeglichener zu machen, uns 
zu stabilisieren. Wenn wir ihre Schätze achtsam, maßvoll 
und dankbar ernten, können wir die Pilzsuche ungemein 
genießen. Ein stabiler Korb und ein scharfes Messer genü-
gen, um gut dafür ausgerüstet zu sein, obwohl manche 
Sammler meinen, es sei das Beste, Pilze vorsichtig aus dem 
Boden zu drehen. Darauf achten sollte der Pilzjäger nur, 
daß das zarte Geflecht seiner Beute im Boden nicht zerstört 
wird. Auf diese Weise hat er auch im nächsten Jahr wieder 
Freude an der köstlichen Geschenken der Natur.

S

WARNUNG! Nur vom Pilzspezialisten eindeutig 
bestimmte Pilze verzehren. Pilzsammler handeln 

eigenverantwortlich!
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amare et cognoscere

naturam

Der Fliegenpilz findet gemäß dem Leitsatz „Ähnliches wird mit 
Ähnlichem geheilt“ vielseitige spagyrische und homöopathische 
Anwendung.

By Onderwijsgek at nl.wikipedia, CC BY-SA 3.0 nl, 
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=1428517

Bärlauch in voller Blüte.

By Andreas Grünert - Own work, CC BY-SA 4.0, 

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=48761184

Die Kapuzinerkresse wächst üppig in heimischen Gärten.

Foto: HC Hinne

Ringelblume. Eine seelenwär-
mende Sonnenpflanze.

Foto: HC Hinne

Uralte Eibe bei Balderschwang, 
Allgäu. Die Schätzungen schwan-
ken zwischen 600 bis 4.000 
Jahren.

Foto: HC Hinne

Die Kapuzinerkresse (lat:Tropaeolum majus) hat auf-
grund ihrer feurig orangeroten Blüte und ihres scharfen 
Geschmacks eindeutigen Mars-Charakter und ist sehr gut 
wirksam bei Befall mit candida albicans. 

Der Bärlauch (lat: Allium ursinum) ist nicht nur ideal geeig-
net für den Frühjahrsputz in unserem Körper. Durch seine 
scharf schmeckenden Inhaltsstoffe (Senfölgykoside) macht 

er auch gerne verschie-
denen Pilzarten (Darm-, 
Haut- und Nagelpilzen) 
den Garaus und fördert 
zudem deren Ausleitung.

Die gelb bis orange blü-
hende Ringelblume (lat: 
Calendula officinalis), eine 
Sonnenpflanze mit see-
lenerwärmendem, Freude 
und Lebenskraft schen-
kendem Charakter sorgt 

ebenso wie der Salbei (lat: Salvia officinalis), ebenfalls eine 
Sonnen- und Marspflanze, dafür, durch den Einsatz ihrer 
Gerbstoffe die Pilzkörper zu denaturieren und sie somit 
lebensunfähig zu machen.

Morgellons – eine neue Herausforderung 
Nicht nur natürlich vorkom-
mende Pilzarten machen 
unserem Körper das gesunde 
Funktionieren schwer. In letz-
ter Zeit häufen sich immer 
mehr Horrormeldungen, die 
das Thema „Morgellons und 
an Morgellons Erkrankte“ zum 
Inhalt haben. Genannt seien 
hier an erster Stelle die ausführ-
lichen Medienbeiträge u.a. auf 
youtube von Harald Kautz Vella, einem absoluten Exper-
ten auf diesem Gebiet. Morgellons sind Pilze, die vorrangig 
Insekten befallen und gentechnisch soweit verändert wur-
den, daß sie in der Lage sind, als hochwirksames Myko(Pilz)-
Insektizid die komplette DNS des infizierten Organismus in 
ihr Erbgut miteinzubauen. Deshalb bildet das Myzel des 
Pilzes, bestehend aus roten und blauen Fasern, zur Ver-
mehrung Fruchtkörper in Gestalt des infiltrierten Wirtes. 
Gleich Parasiten durchziehen immer mehr Pilzfäden den 
Körper des Wirtes, umspinnen Nervenfasern, dringen in die 
Organe und tief in die zelluläre DNS ein und schmarotzen 
Nährstoffe und letztlich Lebensenergie.

Um eine Pflanze zu finden, die als spagyrische Essenz 
wirksam ist gegen die Morgellons, habe ich mich zusam-
men mit meiner Frau Elke intensiv mit der Signaturenlehre 
von Paracelsus beschäftigt. Gleichsam durch Eingaben von 
„oben“ kamen wir immer mehr mit einem ganz 

besonderen Gewächs in Kontakt, welches uns seine außer-
gewöhnlichen Eigenschaften nach und nach offenbarte:

Die Eibe (lat: Taxus baccata), in der Mythologie auch als 
„Weltenbaum“ erwähnt, ist ein immergrüner Baum, der 
gemäß seinem Saturn-Charakter auf die Verbindung unse-
res irdischen Lebens mit der Ewigkeit hinweist und sich in 
seinem Überlebenswillen geradezu unverwüstlich zeigt: 
Sobald der Stamm aufgrund seines hohen Alters in sich 
zusammengebrochen ist, 
senken sich die Astteile 
und bilden, sobald sie mit 
dem Erdboden in Berüh-
rung kommen, Wurzeln 
aus. Neben dieser Beson-
derheit weist die Eibe an 
ihren Wurzeln keinerlei 
Symbiose mit irgendeinem 
unterirdischen Pilzgeflecht 
auf, d.h. die Wurzeln sind 
frei von Pilzen! Der rote 
Samenmantel (Arillus) 
stellt einen deutlichen 
Bezug zur Hauptfarbe der 
Morgellonsfäden, nämlich rot, her. Darüberhinaus bein-
halten das Holz, die Rinde, Nadeln und Samen hochgiftige 

Inhaltstoffe (Taxole, Bacca-
tine), die schwere Schäden im 
Verdauungstrakt, am Nerven-
system, in der Leber und am 
Herzmuskel verursachen - ana-
log zu den verheerenden Aus-
wirkungen der Morgellons!

Aufgrund dieser Eigenschaf-
ten der Eibe, also ihrer Unver-
wüstlichkeit, kein Pilzbefall, 
rote Farbe des Samenmantels 
und ihren Inhaltsstoffen, die 

in spagyrischer Aufbereitung ungiftig sind und durch ihre 
Umwandlung sogar heilende Wirkung entfalten, fiel uns 
die Einordnung gemäß der Signaturenlehre nicht mehr 
schwer und wir entwickelten daraufhin unsere spagyri-
sche Mischung „Nervenberuhigend NEU“, die neben der 
Eibe noch andere wichtige Pflanzen zur Regenerierung des 
eventuell angegriffenen oder bereits geschädigten Nerven-
systems enthält.

Und so freuen sich meine Frau Elke und ich immer wieder 
darüber, daß mit der richtigen Einstellung und einem uner-
schütterlichen Glauben an unsere Schöpferintelligenz bei 
Bedarf jeweils neue und zeitnahe Informationen in Form 
von Inspirationen, Intuitionen und Geistesblitzen vom gött-
lichen System abrufbar sind, die uns das Überleben auf die-
sem schönen Planeten weiterhin qualitativ möglich machen 
werden! S

Rubrik Spagyrik. Mit freundlicher Genehmigung von www.hofener-apotheke.de

Agaricus muscarius - der Fliegenpilz
Schon im antiken Griechenland als heilig verehrt, war der 
Fliegenpilz ein beliebtes Mittel für Schamanen und Hexen, 
durch seine neurotoxischen Inhaltsstoffe (Ibotensäure, Mus-
carin) halluzinogene Zustände, Hochgefühle und Wahrneh-
mungsveränderungen von Raum, Zeit und Dimensionen 
hervorzurufen. So glaubten unsere Hexen tatsächlich, daß 
sie durch das Einreiben einer fliegenpilzhaltigen Hexen-
salbe in die Kniekehlen fliegen konnten.

Gemäß der Ähnlichkeitsregel der alten Meister „simi-
lia similibus curentur“ („Ähnliches wird mit Ähnlichem 
geheilt“, das spätere Hauptprinzip der Homöopathie) fin-
det der Fliegenpilz als spagyrische Essenz seine Anwendung 
bei rauschähnlichen Verwirrtheitszuständen, Muskelzuc-
kungen wie Tics, Krampfanfällen und Überreizbarkeit. 
Seine rote Pilzkappe macht zudem auf seine Gefährlichkeit 
und Giftigkeit und auch auf seine ekstatische Wirkung auf-
merksam und wurde bei den Germanen auf den Gott Odin 
(Wotan) zurückgeführt, der gleichzeitig beide Elemente - 
Tod und Ekstase - in sich vereint.

Spagyrische Essenzen als Regulatoren 
für das körpereigene System

Damit unser körpereigenes System richtig funktioniert, läßt 
es in besonderen Fällen die Anwesenheit von sog. „Schwä-
chepilzen“ zu. Hierbei handelt es sich hauptsächlich um 
den Hefepilz candida albicans, der in der Lage ist, Giftstoffe 
aufzuspalten und ausscheidungsfähig zu machen, wie z.B. 

Amalgan. Verschiedene Hautpilze beteiligen sich auch an 
der Stärkung unserer Hautbarriere, die das Eindringen von 
pathogenen Keimen verhindert. Hierfür bekommen die 
Pilze als „Belohnung“ Nährstoffe in Form von Kohlenhydra-
ten, die sie selbst nicht produzieren können. Sobald jedoch 
das Immunsystem unseres Körpers geschwächt ist und hier-
durch seine Kontrollfunktion verliert, verbreiten sich die 
Pilze schlagartig im Körper, besiedeln Schleimhäute und 
befallen sogar unsere Organe. Dann richten sie im Körper 
großen Schaden an, indem sie ihm lebensnotwendige Ener-
gielieferanten (Zucker, Vitamine, Nährstoffe) durch deren 
rasche Verstoffwechslung entziehen und ihn darüberhinaus 
noch mit Giftstoffen und giftigen Abbauprodukten, den 
sog. Mykotoxinen, überschwemmen. 

Laut Paracelsus haben alle Erkrankungen unseres Abwehr-
systems mit der Schwächung der körpereigenen Mars-
Kräfte zu tun. Daher kommen in der Spagyrik vornehmlich 
Pflanzen zum Einsatz, die typische Mars-Eigenschaften 
aufweisen und somit zur Stärkung des Gesamtorganismus 
beitragen:

Natürlich gesund mit SPAGYRIK - Teil 7
Michael Kittsteiner, Apotheker

Unser Experte aus Friedrichshafen stellt seine spagyrischen Essenzen vor. 
„In dieser Ausgabe, werter Leser, möchte ich Dir nicht nur den Fliegenpilz als sehr gut 
wirksame spagyrische Essenz vorstellen, sondern Dich auch auf die Bedeutung der Pilze 
in unserem körperlichen System und deren Regulierungsmöglichkeiten mittels Spagyrik 
aufmerksam machen.“

Literatur:
Die Sprache der Pflanzenwelt, Svenja Zuther, AT Verlag
Die Kräuterkunde des Paracelsus, Olaf Rippe und Margret Madejsky, AT Verlag
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Die Debatte um Sinn und Unsinn via Fremdbestimmung aus 
Brüssel ist in vollem Gange. Gegründet auf und vertreten aus 
Wirtschaftsinteressen kommt der gesunde Menschenverstand 
meist zu kurz. Goldberandete Flaggen zeigen Handelsrecht. Vor-
dergründig als „Schutz“ für die Bevölkerung verkauft, werden 
hier auch Grabsteine für Naturprodukte gemeißelt.

Von Hadi - Deutschsprachige Wikipedia, ursprünglicher Upload 
des selbst fotografierten Bilds durch Hadi, CC BY-SA 3.0, https://

commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=706703

Das Zeitalter der Industrialisierung und Kapitalisierung macht 
auch vor unseren Nahrungsmitteln nicht halt. Es wird extrahiert 
und isoliert, um es denaturiert wieder teuer zu verkaufen - 
anstatt sich gleich vollwertig und natürlich zu ernähren.

Fotolia.com: © M.studio

Fragwürdige Hindernisse. Klein- und mittelständigen Unterneh-
men werden beliebig große Hürden in den Weg gestellt. Lobby-
ismus: Maßgeschneiderte Vertriebsrechte für Großkonzerne.

Fotolia.com: © pict rider

Die Zistrose. Sie teilt ein ähnliches Schicksal wie Jiaogulan und 
viele weitere Kräuter aus Mutter Natur.

By Leonora Enking from West Sussex, England - Cistus x pulveru-
lentus ‚Sunset‘Uploaded by uleli, CC BY-SA 2.0, https://commons.

wikimedia.org/w/index.php?curid=27360402

Jiaogulan – der verbotene Tee
Joshua van Dijk, Tausendkraut

Ein vielversprechendes Kraut ist ins Visier der Pharmalobby gekommen. Jiaogulan ist 
das „Kraut der Unsterblichkeit“ und wurde unter die 10 wertvollsten Kräuter der TCM 
eingestuft. Anhand dieser Heilpflanze zeigen wir, wie grotesk mit Naturprodukten 
umgegangen wird und stellen das Kraut natürlich vor.

Jiaogulan, das Kraut der Unsterblichkeit, erfreut sich 
immer größerer Beliebtheit und ist dennoch vielen Men-
schen immer noch ein gänzlich unbekanntes Kraut. Das, 
obwohl Jiaogulan schon seit vielen Generationen ein fester 
Bestandteil in der TCM (traditionell chinesischen Medizin) 
ist, als auch, daß Jiaogulan in Asien als tägliches Lebensmit-
tel seine Verwendung findet. So wird er als „Gemüse bzw. 
Salatzutat“ gegessen oder als „Tee“ getrunken.

Möchtest Du aber Jiaogulan (ausgesprochen: Dschau-
gulan) in Deutschland bzw. dank EU in Europa z.B. als Tee 
kaufen, wirst Du verblüfft feststellen, daß dies gar nicht so 
einfach ist. Dies könnte auch einer der Gründe sein, wieso 
Du Jiaogulan eventuell auch noch nicht kennst.

Denn nur wenige Jahre nachdem erste Naturheilmittel 
Hersteller Jiaogulan ins Sortiment nahmen und sich die 
Heilerfolge herumsprachen, kamen die „Stellvertreter“ 
der Pharmalobby, in Deutschland genannt: Lebensmittel-
amt (oder -auch interessant- zuständig hierfür: das Veteri-
näramt). Diese Behörden nahmen europaweit Jiaogulantee 
aus den Regalen, denn Jiaogulan als Lebensmittel ist ab 
jetzt verboten! 

Warum – wurde jemand vergiftet? Gab es Verbraucher-
beschwerden? Ist Jiaogulan gefährlich?

Verbote und die Naturheilkunde
Ja, Jiaogulan ist gefährlich, allerdings nicht für Dich, son-
dern für die Pharmaindustrie! Denn schon 1991 wurde 
Jiaogulan auf der internationalen Konferenz für TCM in 
Peking als eines der 10 wertvollsten Kräuter eingestuft. Und 
so etwas machen die Chinesen nicht so einfach mit jedem 
Kraut.

Warum also verboten? Fragen, die geklärt werden sollten:
•	 Kennst Du die „Novel Food Verordnung“? 
•	 Kennst Du „functional food“? 
•	 Kennst Du die „Health Claims Verordnung“?
•	 Kennst Du den verborgenen Kampf im Hinter-

grund, zwischen der Lebensmittelbranche und 
der Pharmaindustrie, zwischen welchen Stüh-
len die Naturheilbranche ihr Dasein fristet? 

Nein? Nun, dann werden wir Dich in die verrückte Welt 
des Geldes versus der Gesundheit einführen. 

Das Problem, mit dem die Naturheilkunde und ihre 
Erzeugnisse zu kämpfen haben, ist das, daß es für sie kei-
nen richtigen gesetzlichen Rahmen gibt. So streitet man 
sich darüber, ob es überhaupt wirksame Naturheilmittel 
gibt, und wenn, ob diese nun ein Lebensmittel sind - wie 
die Kamille oder der Fenchel - oder doch Medikamente. 
Im Moment fallen fast alle Naturheilmittel in die Lebens-
mittelschiene und werden als „Nahrungsergänzungsmit-
tel“, „Superfoods“ und mit ähnlichen Begriffen in Verkehr 
gebracht. 

Die Pharmaindustrie hat kein Interesse daran, daß es 
natürliche Heilmittel gibt, welche man selbst im Garten 
anbauen könnte, denn so läßt sich kein Geld verdienen. 
Und schlimmer, man könnte ja sogar gesund werden und 
dann ließe sich überhaupt kein Geld mehr verdienen. Auch 
hat sie natürlich kein Interesse daran, daß andere Branchen 
diese Naturheilstoffe verkaufen. Aber die Pharmaindustrie 
hat mittlerweile einen Gegner bekommen, die Lebensmit-
telindustrie, welche die Gesundheit für sich entdeckt hat. 
Sie möchten gerne ihr „functional food“ (Essen mit Funk-
tion) auf den Markt bringen. An Naturheilmitteln, welche 
seit Generationen ihre Wirksamkeit bewiesen haben, hat 
auch die Lebensmittelbranche kein Interesse, denn das kann 
man sich ja selber herstellen, und ein Patent auf die Kamille 
ist NOCH nicht möglich. So kommt es, daß sich seit Jahren 
viele Lobbyisten in Brüssel um die Volksverräter – pardon: 
Volksvertreter - prügeln, um hier Vorteile für ihre Branche 
zu erwirken. Aber gegen die Pharmamacht schauen selbst 
die Lebensmittelgiganten blöd aus der Wäsche.

Hierfür hat sich die Pharmabranche an Gesetzen bedient, 
z.B. der Novel Food Verordnung.

Was ist Novel Food?

Laut Art. 1 Abs. 2 EG-Verordnung Nr. 258/97 (kurz Novel 
Food Verordnung) ist ein Lebensmittel, welches vor dem 
15. Mai 1997 in der Europäischen Gemeinschaft noch nicht 
in nennenswertem Umfang für den menschlichen Verzehr 
verwendet wurde, dann ein Novel Food, wenn es zusätzlich 
einer von vier Lebensmittelgruppen zugerechnet wird. Zu 
diesen Lebensmittelgruppen gehören nicht nur technolo-
gisch (weiter) verarbeitete oder gar künstlich hergestellte 
Lebensmittel, sondern auch zahlreiche natürliche Lebens-
mittel wie z.B. solche, die aus Pilzen, Algen oder Pflanzen 
bestehen oder gar aus diesen „isoliert“ worden sind, wie 
z.B. bestimmte, hoch aufgereinigte Extrakte aus solchen 
natürlichen Lebensmitteln.

Wozu ist die Novel Food Verordnung da?
Die Novel Food Verordnung soll den europäischen Ver-
braucher vor bisher noch nicht oder kaum verzehrten 
Lebensmitteln schützen, bei denen insoweit entsprechende 
Erfahrungswerte zur allgemeinen Verzehrverträglichkeit 
fehlen. Bei solchen Lebensmitteln muß die gesundheitli-
che Unbedenklichkeit für den Europäer im Rahmen eines 
Zulassungs- oder Notifizierungsverfahrens unter Beweis 
gestellt werden. Hört sich ganz gut an, oder? Das Datum 
1997 wurde gewählt, da ab hier die ersten gentechnikver-
änderten Rohstoffe auf den Markt kamen.

Unüberwindliche Hürden für kleinere Betriebe
Mit diesem Gesetz werden also NEUEN Lebensmitteln 
Zulassungen aufgebrummt, welche Jahre dauern und sehr 
viel Geld kosten. Wir sprechen hier über Millionenbeträge. 
Somit muß die Margarine, welche Cholesterin senkt, erst 
mal zugelassen werden, was aber für Großkonzerne nur 
ein kleines Problem darstellt. Das Ganze hat auch einen 
Haken, denn die Lobbyisten ließen nun die Behörden auf 
Hexenjagd gehen! Sämtliche richtig guten Naturheilmittel 
wurden und werden gerade überprüft, ob sie Novel Food 
sein könnten. So kommt es, daß ein Heilkraut wie die Zist-
rose sich plötzlich vor Gericht befindet und beweisen muß, 
daß sie kein Novel Food sei. Hier muß man nun bedenken, 
daß Anbieter des Zistrosentees keine Großkonzerne sind, 

sondern stets kleine oder mittelständische Betriebe, für 
welche die Zulassungskosten eine unüberwindliche Hürde 
darstellen. Hinzu kommt, daß die Zistrose im Mittelmeer-
raum wächst und in Griechenland eine tausendjährige Tee-
tradition hat, was hier aber anscheinend keine Rolle spielt.

Die Zistrose ist das Heilkraut bei Infekten, Schnupfen, 
Grippe etc. So kam es, als in Deutschland Zeitungsartikel 
erschienen, daß der Wirkstoff in der Zistrose viel wirksa-
mer sei als Tamiflu, daß die Novel Food Hetzjagd gegen die 
Zistrose plötzlich begann. Denn Tamiflu ist das Allheilmittel 
der Pharmaindustrie bei Infekten, Schnupfen, Grippe etc. 
wie der Schweinegrippe, Vogelgrippe und der evtl. bald 
auftretenden Fischgrippe (Ironie). Schöner zeitlicher Zufall. 
Dasselbe geschah mit Jiaogulan. Als sich herumsprach und 
es erste Medienmeldungen gab, daß Jiaogulan ein sehr 
wirksames Kraut bei Krebs sein soll, wurde es plötzlich auch 
zu einem Novel-Food-Verdächtigen.

Der Vertreiber von Jiaogulan muß Nachweise erbringen, 
daß Jiaogulan schon vor 1997 auf dem Markt war, was auf-
grund des zunehmend zurückliegenden Zeitraums seit dem 
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Die Health Claims Verordnung.
Verordnungen und geltendes Recht der EU.

Quelle: eur-lex.europa.eu

VERORDNUNG (EG) NR. 1924/2006 DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES

vom 20. Dezember 2006

über nährwert- und gesundheitsbezogene Angaben über Lebensmittel

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄ-
ISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 95,

auf Vorschlag der Kommission,

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozial-
ausschusses (1),

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (2),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Zunehmend werden Lebensmittel in der Gemeinschaft
mit nährwert- und gesundheitsbezogenen Angaben
gekennzeichnet, und es wird mit diesen Angaben für sie
Werbung gemacht. Um dem Verbraucher ein hohes
Schutzniveau zu gewährleisten und ihm die Wahl zu
erleichtern, müssen die im Handel befindlichen Produkte
sicher sein und eine angemessene Kennzeichnung aufwei-
sen.

(2) Unterschiede zwischen den nationalen Bestimmungen
über solche Angaben können den freien Warenverkehr
behindern und ungleiche Wettbewerbsbedingungen schaf-
fen. Sie haben damit eine unmittelbare Auswirkung auf
das Funktionieren des Binnenmarktes. Es ist daher not-
wendig, Gemeinschaftsregeln für die Verwendung von
nährwert- und gesundheitsbezogenen Angaben über
Lebensmittel zu erlassen.

(3) Die Richtlinie 2000/13/EG des Europäischen Parlaments
und des Rates vom 20. März 2000 zur Angleichung der
Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten über die Etikettie-
rung und Aufmachung von Lebensmitteln sowie die Wer-
bung hierfür (3) enthält allgemeine Kennzeichnungsbe-
stimmungen. Mit der Richtlinie 2000/13/EG wird allge-
mein die Verwendung von Informationen untersagt, die
den Käufer irreführen können oder den Lebensmitteln
medizinische Eigenschaften zuschreiben. Mit der vorlie-
genden Verordnung sollten die allgemeinen Grundsätze
der Richtlinie 2000/13/EG ergänzt und spezielle Vor-
schriften für die Verwendung von nährwert- und gesund-
heitsbezogenen Angaben bei Lebensmitteln, die als solche
an den Endverbraucher abgegeben werden sollen, festge-
legt werden.

(4) Diese Verordnung sollte für alle nährwert- und gesund-
heitsbezogenen Angaben gelten, die in kommerziellen
Mitteilungen, u. a. auch in allgemeinen Werbeaussagen
über Lebensmittel und in Werbekampagnen wie solchen,
die ganz oder teilweise von Behörden gefördert werden,
gemacht werden. Auf Angaben in nichtkommerziellen
Mitteilungen, wie sie z. B. in Ernährungsrichtlinien oder
-empfehlungen von staatlichen Gesundheitsbehörden und
-stellen oder in nichtkommerziellen Mitteilungen und
Informationen in der Presse und in wissenschaftlichen
Veröffentlichungen zu finden sind, sollte sie jedoch keine
Anwendung finden. Diese Verordnung sollte ferner auf
Handelsmarken und sonstige Markennamen Anwendung
finden, die als nährwert- oder gesundheitsbezogene
Angabe ausgelegt werden können.

(5) Nährwertbezogene Angaben mit negativen Aussagen fal-
len nicht unter den Anwendungsbereich dieser Verord-
nung; Mitgliedstaaten, die nationale Regelungen für nega-
tive nährwertbezogene Angaben einzuführen gedenken,
sollten dies der Kommission und den anderen Mitglied-
staaten gemäß der Richtlinie 98/34/EG des Europäischen
Parlaments und des Rates vom 22. Juni 1998 über ein
Informationsverfahren auf dem Gebiet der Normen und
technischen Vorschriften und der Vorschriften für die
Dienste der Informationsgesellschaft (4) mitteilen.

(6) Auf internationaler Ebene hat der Codex Alimentarius
1991 allgemeine Leitsätze für Angaben und 1997 Leit-
sätze für die Verwendung nährwertbezogener Angaben
verabschiedet. Die Codex-Alimentarius-Kommission hat
eine Änderung des letztgenannten Dokuments verab-
schiedet. Dabei geht es um die Aufnahme gesundheitsbe-
zogener Angaben in die Leitsätze von 1997. Die in den
Codex-Leitsätzen vorgegebenen Definitionen und Bedin-
gungen werden entsprechend berücksichtigt.

(7) Die in der Verordnung (EG) Nr. 2991/94 des Rates vom
5. Dezember 1994 mit Normen für Streichfette (5) vorge-
sehene Möglichkeit, für Streichfette die Angabe „fettarm“

zu verwenden, sollte so bald wie möglich an die Bestim-
mungen dieser Verordnung angepasst werden. Zwischen-
zeitlich gilt die Verordnung (EG) Nr. 2991/94 für die
darin erfassten Erzeugnisse.

30.12.2006 L 404/9Amtsblatt der Europäischen UnionDE

(1) ABl. C 110 vom 30.4.2004, S. 18.
(2) Stellungnahme des Europäischen Parlaments vom 26. Mai 2005 (noch

nicht im Amtsblatt veröffentlicht), Gemeinsamer Standpunkt des Rates
vom 8. Dezember 2005 und Beschluss des Europäischen Parlaments
vom… (noch nicht im Amtsblatt veröffentlicht).

(3) ABl. L 109 vom 6.5.2000, S. 29. Zuletzt geändert durch die Richtlinie
2003/89/EG (ABl. L 308 vom 25.11.2003, S. 15).

(4) ABl. L 204 vom 21.7.1998, S. 37. Zuletzt geändert durch die Beitritts-
akte von 2003.

(5) ABl. L 316 vom 9.12.1994, S. 2.

Stevia rebaudiana

Von Jens Rusch - Eigenes Werk, CC-BY-SA 
4.0, https://commons.wikimedia.org/w/

index.php?curid=57178689

Foto: HC Hinne

Traditionelle Zubereitung

Bei Jiaogulan von hoher Qualität, werden nur die 
oberen Teile bzw. jungen Triebe und Blätter ge-
erntet. So erhält man eine hohe Konzentration an 
Wirkstoffen.
Maximal 2 Teelöffel auf einen Liter kochendes Was-
ser, dann abseihen.
Ziehzeit: 4-5 Minuten (abhängig von Wasserqualität)
Der Tee sollte nun eine helle gelbe Farbe haben, mit 
einem leichten Grünstich.
Der Geschmack ist lieblich süß.
Schmeckt er bitter / schärflich und hat eine grüne 
Farbe, dann wurde überdosiert, oder er hat zu lange 
gezogen.

„Jiaogulan für Arme“
Bei schlechter Qualität - viele Stängel und Blätter aus 
dem unteren Teil der Pflanze - braucht er eine länge-
re Ziehzeit und auch etwas mehr Jiaogulankraut auf 
einen Liter. 
Der Geschmack wird durch die Stängel bitter. 
Es sind kaum Wirkstoffe enthalten. 

Trinkst Du ihn lieber kräftig, laß den Tee sehr lange 
ziehen. Man kann ihn sogar aufkochen. Vor- oder 
Nachteile sind nicht bekannt. 
Man kann auch vorher einen Kaltauszug machen 
oder nur 80 Grad heißes Wasser nutzen, was aller-
dings nicht wirklich Sinn macht, denn die wertvoll-
sten Wirkstoffe brauchen kochend heißes Wasser für 
den Auszug.

Mit freundlicher Genehmigung von 
gesund-mit-joshua.com

Bild rechts: Joshua van Dijk auf einer 
Jiaogulan-Plantage in China.

Jiaogulan, das Kraut der Unsterblichkeit

Jiaogulan wurde 2012 von deutschen Behörden als Novel 
Food eingestuft und darf seitdem nicht mehr als Tee ver-
kauft werden. Mit dem Resultat, daß Sie nun ein Jiaogulan-
Potpourri kaufen dürfen, auf dem steht: Kein Lebensmittel. 
Daß dies viele ernsthaft erkrankte Menschen abschreckt, 
ist wohl klar. Dabei ist Jiaogulan wirklich ein Heilmittel par 
excellence!

Die ersten Nennungen des Jiaogulan finden sich in der 
Zeit der Ming – Dynastie (1368 – 1644), dies durch Zhu Xiao, 
welcher das Kraut „Jiaogulan“ zunächst nur als Nahrungs-
mittel bezeichnete. Doch schon 170 Jahre später wird Xian-
cao von Li Shi – Zhen als sehr spezielles Kraut genannt.

Wissenschaftlich erschlossen wurde das „Immortal grass 
Jiaogulan“ erstmals in Japan in den 70er Jahren (hier 
bekannt als amachazuru: dieses Wort setzt sich aus den 
japanischen Begriffen für amacha = süß und zuru für 
Wein und Tee zusammen), als man in den 80er Jahren in 
der Provinz Guizhou die natürlichen Ressourcen der Pro-
vinz erschließen wollte. Innerhalb dieser Studie wurden 
zunächst Dutzende Kräuter untersucht, jedoch etablierte 
sich hier der Jiaogulan schnell als „das Kraut“ aufgrund 
seiner ähnlichen chemischen Zusammensetzung wie beim 
schon länger populären Ginseng.

Besser als Ginseng
Die im Jiaogulan enthaltenen Gypenoside sind größtenteils 
vergleichbar mit den Panaxosiden (Ginsenoside) im Gin-
seng, nur daß der „Five leaving Ginseng“ (fünf blättriger 
Ginseng), weitere Inhaltsstoffe enthält, welche sich erst im 
Körper zu den Saponinen (=Gypenoside) umwandeln. Somit 
hat er nicht nur identische Inhaltsstoffe mit dem Ginseng, 
sondern übertrumpft diesen noch bei weitem.

Saponine sind sowohl in Wasser, als auch in Öl löslich. 
Wird es aber mit Wasser vermischt, entwickelt sich der 
typische Schaum, der auch beim Teeaufguss zu beobach-
ten ist. Die identischen und spezifischen Saponine, die 
sowohl im Jiaogulan, als auch im Ginseng vorhanden sind, 
gehören chemisch-strukturell beide dem Dammarantyp an, 
welcher ebenfalls beim chemischen Aufbau menschlicher 
Steroidhormone zu finden ist. Die Steroidhormone sind 
ausschlaggebend bei der Regulierung verschiedenster Kör-
perfunktionen. Dadurch erklärt sich die Wirkung der Stoffe 
auf den menschlichen Körper und das sich einstellende hor-
monelle Gleichgewicht. 

Wirkung

Die Jiaogulanpflanze rühmt sich 
insbesondere für Ihre adaptive 
Wirkung. Negative Einflüsse, die 
auf den Körper einwirken, kön-
nen leichter normalisiert und 
abgefangen werden. Somit wird 
das innere Gleichgewicht wie-
der hergestellt (= Homeostase).

Forscher an der japanischen 
Ehime-Universität, den Medizi-
nischen Hochschulen in Guiyang 
und Hengyang, der Universität 
für Traditionelle Chinesische 
Medizin von Shanghai und 
der Loma-Linda-Universität in 
Kalifornien bescheinigen der 
Regenwaldpflanze: Jiaogulan 
verbessert die Nährstoff-Ver-
sorgung aller inneren Organe 
und die Herzleistung und damit 
allgemein die Blutzirkulation. 
Es beeinflußt das Hormonsy-
stem positiv und reguliert das 
zentrale Nervensystem. Insbesondere bei Stresssituationen 
kann die Pflanze Entgleisungen des Organismus und sexu-
elle Störungen wieder harmonisieren. 

Zudem schützt sie die Leber und reguliert Cholesterin 
und Fettstoffwechsel. Besonders wichtig ist die Anregung 
der Superoxid-Dismutase (SOD), ein sehr starkes körperei-
genes Antioxidant, dessen Produktion abnimmt, je älter 
man wird, daher nennt man es auch das Kraut der Unsterb-
lichkeit. Mehrere Studien, die im renommierten „Journal 
of Traditional Chinese Medicine“ veröffentlicht wurden, 
belegen: Jiaogulan beugt unter anderem Schlaganfällen, 
Herzinfarkt und Arteriosklerose vor und hat eine stark 
krebshemmende Wirkung.

Dosierung
Voraussetzung: Die tägliche Einnahme von 1 Liter Jiaogulan 
oder die tägliche Einnahme von 180mg Jiaogulan Extrakt 
mit 95%igem Gehalt an Gypenosiden (enspricht oftmals 
dem Inhalt von 3 Kapseln)

Empfehlung
Besonders hat sich Jiaogulan bei folgenden Krankheiten als 
sehr effektiv erwiesen:

Krebs - in Kombination mit einer hohen täglichen Dosis 
von Camu Camu Pulver, ca. 3 Teelöffeln täglich oder alter-
nativ Camu Camu Extrakt Kapseln, ca. 3000mg. Camu Camu 
ist eine sehr Vitamin-C-reiche Frucht aus dem Amazonas. 

Blutdruck - in Kombination mit einer täglichen Einnahme 
von 1000mg Coprinus Extrakt. Coprinus ist ein Vitalpilz.

Kleiner Tip zum Schluß: Du kannst mittlerweile auch 
Jiaogulan-Stecklinge und -samen in vielen Gärtnereien 
beziehen und so in den Genuß kommen, Jiaogulanblätter 
frisch zu ernten und diese zum Salat zu geben oder pur zu 
genießen.

maßgeblichen Stichtag 
1997 immer schwieriger 
wird. Geschäftsunterla-
gen sind in der Regel nicht 
mehr vorhanden, gerade 
bei kleineren und mittel-
ständischen Vertreibern, 
da die gesetzlichen Aufbe-
wahrungsfristen schon lange abgelaufen sind. Und selbst 
wenn dann entsprechende Mengenangaben existieren, 
liegt es schließlich im Ermessen des Gerichts, ob es diese im 
Einzelfall für „erheblich“ bzw. „nennenswert“ genug hält, 
um Gesundheitsschäden für die Bevölkerung ausschließen 
zu können. Oft genug wird hier die Meßlatte deutlich zu 
hoch angelegt. 

Ein ähnliches Spiel trieb man mit Stevia. Stevia war 
solange Novel Food, bis die Zuckerindustrie ein fertiges 
Patent auf ein chemisch verändertes Steviapulver hatte. 
Dieses wurde zugelassen. Das reine naturechte Stevia ist, 
wenn wundert es, immer noch ein Novel Food.

Health Claims Verordnung
Ein weiteres Instrument, welches der Naturheilmittelbran-
che Steine in den Weg legt, ist die „Health Claims Verord-
nung“. Diese gibt vor, für welches Lebensmittel welche 
Gesundheitsaussage getätigt werden darf. Auch hier wie-
der eigentlich ein gutes Gesetz. Sonst würden auf allen 
Gummibärchenpackungen und Zuckergetränken Aussagen 
stehen, welche uns suggerieren, daß diese gesund seien. 
Aber dieses Gesetz trifft auch die Naturheilmittel, denn 
diese sind ja laut Gesetz ein Lebensmittel. Ergo, man darf 
ihnen nicht mehr mitteilen, wozu, wie und warum dieses 
Naturheilmittel gut ist. Was für ein Geniestreich für die 
Pharmaindustrie, denn für deren Produkte darf man und 
muß man sagen, wozu diese denn gut sein könnten. 

Es wird deutlich, daß Naturheilmittel eine gesonderte 
Stellung in der Gesetzgebung brauchen, denn Naturheil-
mittel sind nur im Wortlaut Lebensmittel = Mittel zum 
Leben. Aber Jiaogulan mit Käse und Wurst gleichzusetzten, 
ist genauso daneben wie Antibiotika mit Champignons.

S
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Rezepte

Tee (Darmerkrankungen, Diabetes, 
Förderung Stoffwechsel u.a.)
Ein Teelöffel voll zerquetschter Bee-
ren mit kochend heißem Wasser 
übergießen und nach 5 Minuten ab-
seihen und schluckweise ½ Stunde 
nach dem Essen trinken. 
Der Tee veranstaltet nach Pfarrer 
Kneipp geradezu eine Treibjagd auf 
alle faulen und schleimigen Stoffe 
im Organismus.

Wacholdersirup zu empfeh-
len bei Lungenschwäche oder 
Appetitanregung:
250 g Wacholderbeeren (frische 
oder getrocknete) werden mit  
1 ½ Liter Wasser weichgekocht, zer-
drückt und nochmals aufgekocht. 
Anschließend wird abgepreßt. So-
bald der Saft erkaltet ist, fügt man 
soviel Honig bei, bis eine sirupartige 
Masse entsteht.
3 x täglich 1 – 2 Teelöffel vor den 
Mahlzeiten einnehmen

Beerenkur nach Pfarrer Kneipp 
zur Entwässerung, Blutreinigung, 
schwachem Magen u.a.
Man zerkaut 4 Beeren am 1. Tag und 

steigert täglich um 1. Vom 13. Tag an 
vermindert man die Anzahl wieder, 
bis man wieder 4 Beeren hat. Dann 
ist die Kur beendet.
Die Beeren schmecken zuerst 
süßlich, dann erwärmend bitter 
aromatisch.

Wacholderlikör zur Entschlackung 
und Hebung des Stoffwechsels
120 g Beeren und 120 g Nadeln wer-
den in einem Liter Branntwein ange-
setzt und eine Woche an die Sonne 
gestellt. Anschließend wird ausge-
preßt und ein halbes Kilo Zucker-
sirup zugegeben. Dann läßt man 
nochmals eine Woche stehen und 
filtert dann ab.
1 x täglich ein Likörglas voll nach 
dem Essen einnehmen

Wacholdergeist ein Universalmit-
tel der Hausapotheke zum Einrei-
ben bei Rheuma, Flechten oder 
Hautausschlägen:
500 g Beeren (zerquetschte) werden 
in 2 Liter Branntwein 1 bis 2 Wochen 
an die Sonne gestellt und anschlie-
ßend ausgepreßt.

Wacholderöl zum Einreiben z.B. bei 
Gelenkleiden oder Inhalationsmittel 
bei allen Erkältungskrankheiten
1 Hand voll zerquetschte Wachol-
derbeeren in ein Schraubglas geben 
und mit ca. 200 ml gutem Pflanzenöl 
oder ein anderes hochwertiges Öl 
bedeckt. Man läßt das Glas 2-6 Wo-
che stehen, es sollte, wenn möglich, 
täglich geschüttelt werden. Danach 
abseihen und in 1 Fläschchen umfül-
len. Ist je nach der Hochwertigkeit 
des Öles bis zu einem Jahr haltbar.

Bei den vielseitigen Heilwirkungen 
des Wacholders ist aber zu beach-
ten, daß größere Mengen oder 
längere Kuren Nierenreizungen 
oder Nierenentzündungen auslösen 
können und dann Eiweiß- und Blut-
ausscheidungen im Urin die Folgen 
sind.

Volksnamen

Feuerbaum, Heide-Wacholder, Jachelbeerstrauch, Kaddig, 
Knirk, Knirkbusch, Krametbaum, Kranawetsbaum, Krana-
witten, Quekholder, Reckholder, Wachandel, Weckhalter, 
Wachulder, Wachtelbeerstrauch, Weihrauchbaum

Der Name Juniperus communis soll einerseits vom Kel-
tischen abstammen; jeneprus = rauh und dornig, womit 
die Eigenschaft der Blätter zum Ausdruck kommt. Ande-
rerseits kommt der Name vom Lateinischen, junior = der 
Jüngere und parero = erscheinen. Dies ist bezeichnend für 
den Strauch, da die jungen Früchte des Wacholders bereits 
erscheinen, wenn der Strauch immer noch mit ausgereiften 
Beeren besetzt ist. Auch ist man der Auffassung, daß der 
Artname Juniperus von der römischen Göttin Juno abstam-
men könnte. Der deutsche Name Wacholder kommt vom 
altdeutschen Wort wehhal oder wachel = was munter und 
frisch bedeutet.

Botanik
Die säulenartigen Wacholderbüsche stehen in vielen Gär-
ten. Früher standen sie dort, weil sie eine ganze Hausapo-
theke in sich vereinigen, heute ist es eher das gute Aussehen 
und die langsame Wachstumsgeschwindigkeit, die Garten-
besitzer zum Anpflanzen des Wacholders bringen. 

Es gibt ca. 40 Arten des Wacholders, die bekannt sind. Er 
kommt je nach Standort als Zwergstrauch bis kaum einen 
halben Meter Höhe, als Strauch oder Busch bis zu vier Meter 
und als Baum bis zu sieben Meter Höhe vor.

Er trägt nadelförmige Blätter, ca. 1 cm lang, die sehr starr, 
spitz und stachelig sind. Die Blüten (Blüte April bis Mai) 
sind unscheinbar, grünlich-gelb gefärbt. Bis sie letztlich zu 
blauen Früchten reifen, brauchen sie 3 Jahre. Im ersten Jahr 
blüht der Wacholder, im zweiten wird die Blüte fleischig 
und verwandelt sich in eine grüne kugelige Beere. Im drit-
ten Jahr wird die Beere dunkel-schwarzbraun und erreicht 
die Reife.

Wild wächst der Wacholder in großen Mengen in der 
Lüneburger Heide, aber auch in anderen Gegenden wächst 
er vereinzelt wild. Er gedeiht bis ins Hochgebirge. 

Verwechslungsgefahr oder Verunreinigung von Wachol-
der-Beeren besteht mit denen des stark giftigen Sadebaums 
(Juniperus sabina). So wurden zum Beispiel in der Vergan-
genheit immer wieder mit Sadebaumbeeren verunreinigte 
Wacholderbeeren zum Aromatisieren von Gin verwendet, 
weshalb Wacholderbeeren, zumindest in Spanien, regelmä-
ßig staatlich untersucht werden.

Geschichte
Im späten Mittelalter, als die Pest arg wütete, soll nach 
einem Volksglauben eine Vogelstimme aus dem Himmel 
rufend auf die Schutzwirkung des Wacholders aufmerksam 
gemacht haben. „Esst Kranawit und Bibernell, dann ster-
bet ihr nicht so schnell.“ Von da an wurden zur Zeit der 
Pest täglich Wacholderbeeren gekaut und in den Stuben 
entfachte man ein Wacholder-Räucherwerk. Dieser Glaube 
war gar nicht so schlecht, da das ätherische Öl des Wachol-
ders antibakterielle Wirkung hat.

Wie der Holunder, so stand auch der Wacholder im ger-
manischen Volksstamm in hohem Ansehen, auch vor ihm 
wurde der Hut abgezogen. Ein Salzburger Bauer meint 
dazu: „Vor etla Heilkräuter muass ma den Huat abnehma, 
aber vor ana Kranewitten und ana Hollastaudn muass ma 
sie no dazue bucka.“

Anwendung und Heilwirkung
Der Wacholder ist eine Heilpflanze ersten Ranges. Er hat 
die Kraft zu wärmen, innere Verkrampfungen zu lösen, rei-
nigt überall, wo er hinkommt: Magen, Darm, Lunge, Blut; 
wirkt harntreibend, blutreinigend, anregend, magenstär-
kend, desinfizierend, besonders bei harnsaurer Diathese, 
Gicht und Rheuma.

Sebastian Kneipp bestätigt die appetitanregende und 
verdauungsfördernde Wirkung der Pflanze. Einreibungen 
mit Wacholder fördern die Blutzufuhr der betreffenden 
Stelle.

Der Wacholder wird hauptsächlich angewendet bei:
•	 Magen- und Darmerkrankungen
•	 Unterstützung bei der Therapie bei Zuc-

kerkrankheit bzw. Diabetes 
•	 Steigerung der Widerstandskraft und 

zur Förderung des Stoffwechsels
•	 Förderung der Harnausscheidung
•	 Wassersucht
•	 Blutreinigung
•	 Ausräuchern von Räumen

Inhalts- und Wirkstoffe
Der Wacholder beinhaltet eine ganze Reihe von Wirkstof-
fen. Zu erwähnen wäre als erstes ein sehr hoher Gehalt an 

hauptsächlich aus Terpenen bestehendem ätherischen Öl. 
Dann der Bitterstoff Juniperin, Gerbstoff und Harz, ein 
wachsähnliches Fett, Pentosane, ein Gerbstoffglycosid, 
Traubenzucker, Ameisen- und Essigsäure, Inosit, Invertzuc-
ker, Calcium, Kalium und Mangan; die jungen Nadeln ent-
halten auch Vitamin C.

Ernte / Sammelzeit
Vom Wacholderstrauch sind alle Teile heilwirksam, darum 
werden die Beeren, Nadeln sowie das Holz geerntet. Aber 
die Beeren sind wirksamer als das Holz und die Zweige.

Die Beeren werden durch Abklopfen der Sträucher über 
ausgebreiteten Tüchern vom Oktober bis in den November 
hinein geerntet. Anschließend werden sie bei künstlicher 
Wärme von ca. 35° C getrocknet. Zum Lagern der getrock-
neten Beeren eignen sich am besten Glasgefäße mit Glas-
deckel, so daß der aromatische Geruch nicht verloren geht. 
Alle Plastikgefäße oder ähnliches sind ungeeignet.

Die Nadeln und Triebspitzen werden von April bis Ende 
Juli gesammelt. Trocknung und Lagerung wie bei den 
Beeren.

Die Empfehlungen in diesem Artikel ersetzen nicht den Besuch beim Heilpraktiker oder Arzt.

S

Pflanzenprofil: Wacholder (Juniperus communis)
Angelika Hinne

Wacholder, dich hat man in uralter 
Zeit
Als heilige Pflanze Diana geweiht.

Die heidnischen Römer, die 
glaubten sogar,
Dass Juno, die Göttin, verliebt in 
dich war.

Trotz deiner so ruppigen Gestalt
Im stacheligen Kleide erkannten 
sie bald

Dein Wissen und Können um 
leibliche Not
Dein heilendes Mittel, gefürchtet 
vom Tod.

Doch sage, wer gab dir den 
köstlichen Saft,
Der reinigt das Blut und belebt die 
Kraft?

Wie macht er manierlich in 
kürzester Zeit
Dem störrischen Magen sein 
brummendes Leid?

Es hauchte der Schöpfer die 
Gaben mir ein,
Durch die euch verschwindet 
manch bittere Pein.

Ich stehe zu eurem Heil im Wald
Und wer mich verwendet, wird 
kräftig und alt.

Die Beeren, das Holz und die 
Nadeln benützt,
So seid ihr vor mancherlei Übeln 
beschützt,

Drum heißt mich willkommen in 
eurem Haus,
ich treibe gefährliche Geister 
hinaus.
(Christine Abbondio-Künzle)
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„Das Geheimnis der Heilung –
Wie altes Wissen die Medizin verändert“

Erlebnis-Vortrag am 19. Oktober 2017 um 19.30 Uhr
Stadthalle, 87700 Memmingen, Eintritt € 8 p.P.

Wünschen wir uns nicht alle Gesundheit, Weisheit, Lebensfreude 
und Vitalität?

„Imagination ist wichtiger als Wissen.“ (Einstein)
Erlauben Sie es sich Neues zu entdecken. Sie erhalten ein 
Handwerkszeug wie Sie durch diese turbulenten Zeiten Ihr 

Lebensschiff erfolgreich steuern können.

www.petra-beate-heckel.de
Seminare und Einzelsitzungen in 87727 BabenhausenPetra Beate Heckel

Buchrezension, SALVE-
Sommer 2016, S. 28

Privat-Tagesklinik für alternative Augen-Heilkunde & Psycho-Therapie
 

Bei:  Makula-Degeneration, Glaukom, grauem Star 
 

1 bis 2 Wochen Intensiv-Therapie mit: 
 Fein-Nadel- und Licht-Nadel-Akupunktur, Laser-Blut-Behandlung,  

spezieller Homöopathie, Augen-Training, homöopathischen Augentropfen, medizinischer Heil-Hypnose 
NEU: Dunkelfeld-Vitalblut-Diagnostik und PRP-Stammzellen-Therapie aus Eigenblut 

Bestellen Sie jetzt unser kostenloses Informationsmaterial 
 

Heilpraktiker Klaus Kleiber / Heilpraktikerin Tanja Schmitz 
Kaiserstraße 3, 79410 Badenweiler / Schwarzwald 

Tel.: 076 32 / 824 93 52       www.heile-deine-augen.de 

Zapfen von Cedrus atlantica.

Von Photo (c)2007 Derek Ramsey 
(Ram-Man) - Selbst fotografiert, 

GFDL 1.2, https://commons.wikime-
dia.org/w/index.php?curid=3140223

Lavandula angustifolia.

Foto: HC Hinne

Blühender Teebaum.

By Murray Fagg, via Wikimedia Commons

Mit ätherischen Ölen fit und gesund 
durch die Erkältungszeit
Silvia Gehring, Aromadozentin, Inhaberin AromaViva Aromatherapie & 

Aromapflege Ausbildungen, Fachwirtin für ambulante medizinische Versorgung

In der Übergangsjahreszeit kommt sie jedes Jahr wieder – die 
Erkältungszeit mit Husten, Schnupfen, Heiserkeit. Um der Virenlast 
entgegenzuwirken und das Immunsystem zu stärken, zählen bestimmte 
ätherische Öle zu wirkungsvollen Unterstützern.

In zahlreichen unabhängigen Studien wurde der gesund-
heitliche Nutzen von 100 % naturreinen ätherischen Ölen 
erforscht und wissenschaftlich belegt. Viele ätherische Öle 
wirken antiviral, antibakteriell und fungizid. Des Weiteren 
enthalten ätherische Öle teilweise bis zu 500 verschiedene 
Inhaltstoffe. Diese Vielstofflichkeit zeigt den großen Vorteil 
gegenüber Antibiotika, die oft nur aus einer Wirksubstanz 
bestehen und daher für Erreger leicht zu überwinden sind.

Zu den das Immunsystem stärkenden Ölen zählt unter 
anderem die Zitrone (Citrus limon). Durch seine antiviralen 
Eigenschaften ist es ein unverzichtbarer Helfer bei Erkäl-
tungskrankheiten. Es fördert zudem das Abhusten von 
Sekreten, wirkt fiebersenkend und desinfiziert die Raum-
luft. Durch den Anteil von 65% Limonen und 22% Pinen, 
wirkt das Öl stark antiseptisch und kann somit Ansteckun-
gen verhindern bzw. vermindern. Das frisch-zitronig duf-
tende ätherische Öl fördert zudem den Zellstoffwechsel 
und regt die Durchblutung an. Auf der psychischen Ebene 
kann es die Dopaminproduktion anregen. Dopamin ist ein 

chemischer Botenstoff, umgangssprachlich „das Glückshor-
mon“, welches uns ins seelische Gleichgewicht bringt.

Ein weiteres wichtiges Öl in der Erkältungszeit ist das 
ätherische Öl des Thymians mit dem Chemotyp Linalool. 
Das stark schleimlösende und antiinfektiöse Öl empfiehlt 
sich gut beim „ersten Kratzen im Hals“ sowie bei viralen 
Entzündungen der oberen Atemwege wie Halsschmerzen, 
Rachen- und Kehlkopfentzündungen. Dieser „milde“ Thy-
miantyp, mit seinen entzündungshemmenden Eigenschaf-
ten läßt sich gut in einen Halsbalsam einarbeiten. Zudem 
empfiehlt es sich die Stimme zu schonen, den Hals warm zu 
halten und warme Getränke zu sich zu nehmen.

Eine vitaminreiche und ausgewogene Ernährung trägt 
zudem zum Wohlbefinden bei. Auch ausreichend Schlaf 
stärkt unsere Abwehrkräfte. Vor Übertragung der Krank-
heitserreger kann häufiges Händewaschen schützen. Als 
präventive Maßnahme oder bei Halsschmerzen unterstützt 
das nächste Rezept:

Auch ein Aromabad stärkt unsere Abwehrkräfte und 
trägt bei warmen 36-38 Grad Wassertemperatur zur 
allgemeinen Entspannung bei. Die Wärme fördert 
die Durchblutung der Haut und die glatte Muskula-
tur entspannt sich; so können auch Gliederschmer-

zen gelindert werden. Nach dem Vollbad bringen 30 
Minuten Ruhezeit Körper, Geist und Seele in Einklang. In 

Verbindung mit Lavendel fein (Lavandula angustifolia) und 
einem Trägeröl (z. B. Jojobaöl, Mandelöl, Meersalz) eine 
echte Wohltat. Lavandula angustifolia gehört aufgrund 
seines vielseitigen Wirkspektrums in jede Hausapotheke. 
Der hohe Esteranteil von ca. 50 % erzielt eine stark beruhi-
gende, ausgleichende sowie hautfreundliche Wirkung. Das 
viel erforschte Lavendelöl präsentiert sich mit zahlreichen 
Eigenschaften: antiviral, antibakteriell, entzündungshem-
mend, schmerzlindernd, wundheilend, schleimlösend, ner-
venstärkend, zellregenerierend, u. v. m.

Für ein Aromabad benötigt man einen Emulgator, damit 
sich die ätherischen Öle mit dem Wasser binden können. 
Hierfür eignen sich 2 Eßlöffel Milch, Sahne, Meersalz, 
Honig, oder ein fettes Pflanzenöl.

Ein weiteres stärkendes Öl in dieser Zeit ist Niaouli (Mela-
leuca viridiflora). Das durch Wasserdampfdestillation aus 
den Blättern und Zweigen gewonnene Öl wird gerne zu 
Erkältungszeiten eingesetzt. Durch den Einsatz in der 

Raumbeduftung kann es durch seine antivirale, antibak-
terielle und antiseptische Wirkung der Vermehrung von 
Viren, Bakterien und Keimen entgegenwirken. Im Bronchi-
albereich wirkt Niaouli schleimlösend und erleichtert das 
Abhusten. Trockene Heizungsluft läßt zudem die Schleim-
häute austrocknen. Mit einer Schale Wasser oder einem 
elektrischen Luftbefeuchter sorgt man für ausreichend 
Luftfeuchtigkeit.

Zuhause oder am Arbeitsplatz läßt sich mit folgender 
Mischung an ätherischen Ölen in einem Diffuser die Anstec-
kungsgefahr verringern. Dennoch sollte dieser in Interval-
len genutzt werden, nach 30 Minuten kann der Diffuser 
wieder ausgestellt werden.

100% naturreine ätherische Öle in Bioqualität können 
zum ganzheitlichen Wohlbefinden beitragen und unser 
Immunsystem sanft stärken. Die Riechzellen der Nase neh-
men Kontakt mit den Duftmolekülen auf und leiten das 
ausgelöste Signal direkt ans limbische System weiter, dem 
Zentrum für Gefühle und Erinnerungen. Das limbische 
System ist auch für die Ausschüttung von Endorphinen ver-
antwortlich. Diese zählen zu den Neurotransmittern und 
erzeugen ein Glücksgefühl. Des Weiteren wirken sie stress-
hemmend, schmerzhemmend, beruhigend und stärken 
die Abwehr. Über die Nase oder die Haut aufgenommen, 
sind die ätherischen Öle bereits nach 20 Minuten im Blut 
nachweisbar.

Raumspray-Mischung

50 ml Wodka
13 Tropfen Zitrone bio (Citrus limon)
 5 Tropfen Douglasie (Pseudotsuga menziesii)
 2 Tropfen Zeder (Cedrus atlantica)
In Braunglasflasche mit Zerstäuber füllen und vor Ge-
brauch schütteln. 

Rezept für Halsbalsam

30 g Sheabutter 
20 ml Johanniskrautmazerat
5 Tropfen Thymian ct. Linalool
3 Tropfen Manuka (Leptospermum scoparium)
5 Tropfen Cajeput (Melaleuca cajeputii)

Sheabutter im Wasserbad oder auf der Heizung 
(max. 35 Grad) langsam schmelzen. Anschließend Jo-
hanniskrautöl und ätherische Öle hinzugeben. 

Mischung für Aromavollbad

2 Eßlöffel Sahne
3 Tropfen Lavendel fein (Lavandula angustifolia)
2 Tropfen Vanille (Vanilla planifolia)
3 Tropfen Palmarosa (Cymbopogon martinii)

Mischung für Diffuser

2 Tropfen Niaouli (Melaleuca viridiflora)
1 Tropfen Ylang-Ylang (Cananga odorata genuina)
2 Tropfen Bergamotte (Citrus aurantium)

Brustöl 

Es eignet sich auch für Kinder ab 3 Jahren und ist 
schnell hergestellt:
30 ml Kokosöl bio in Wasserbad erwärmen oder auf 
die Heizung stellen
2 Tropfen Thymian Ct. Linalool 
(Thymus vulgaris Ct. Linalool)
2 Tropfen Benzoe Siam (Styrax tonkinensis)
2 Tropfen Lavendel fein (Lavandula angustifolia)

Gurgelsalz bei 
grippalen Infekten

50 g feinkörniges Meersalz
 3 Tropfen Bergamotte (Citrus aurantium)
 2 Tropfen Thymian Ct. Linalool  
(Thymus vulgaris Ct. Linalool)
 3 Tropfen Teebaum (Melaleuca alternifolia)
1 TL dieser Mischung auf 150 ml Wasser 
und gurgeln, nicht schlucken.

S
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Rotes Blutkörperchen, Blutplättchen 
und „weißes“ Blutkörperchen.

Makula-Degeneration (MD)

Makula ist der Fleck des schärfsten Sehens im Augen-
hintergrund, der Netzhaut. Durch krankhafte Pro-
zesse in diesem Bereich, wird das Sehen zunehmend 
beeinträchtigt. Erstes Unscharfsehen schreitet fort, 
bis der Betroffene nur noch trüben Nebel erkennen 
kann. 
Unter der Netzhaut befindet sich die Aderhaut. Sie 
versorgt das hochspezialisierte Netzhautgewebe mit 
Nährstoffen und Sauerstoff. Wenn Äderchen beim 
Prozeß der MD in die Netzhaut einsprossen, spricht 
man von der feuchten MD. Ansonsten von der tro-
ckenen MD.
„Die AMD [Altersabhängige Makula-Degeneration] 
ist die häufigste Ursache für eine schwere Sehbehin-
derung bzw. eine Erblindung bei Menschen über 50 
Jahren in den Industriestaaten. In Deutschland leiden 
schätzungsweise 4,2 Millionen Menschen an einer 
Form der Makula-Degeneration.“ (Quelle: http://
www.dbsv.org/altersabhaengige-makula-degenerati-
on-amd.html)
Degenerative Augenerkrankungen stellen die Au-
genheilkunde vor ein schwieriges Problem. „Dege-
nerativ“ bedeutet, abbauend. Streß im weitesten 
Sinn, ungesunde Ernährung und weitere Fakto-
ren führen zur Erschöpfung der körpereigenen 
Reparaturressourcen.

Grafik: Tanja Schmitz; 
Tagesklinik für alternative Augenheilkunde in Badenweiler

PRP-Stammzellen-Therapie  
bei degenerativen Augen-Erkrankungen
Tanja Schmitz, Heilpraktikerin und Klaus Kleiber, Heilpraktiker 

Tagesklinik für alternative Augenheilkunde in Badenweiler

Unser Körper mit seinem Ur-Wissen aus Millionen Jahren menschlicher Entwicklung, 
vollbringt in jeder Sekunde das Wunder der Regeneration und der Selbstheilung. Ohne 
unser bewußtes Zutun überwacht ein hochkomplexes und vernetztes Immunsystem jeden 
Bereich des Körpers. Kranke, zerstörte oder gealterte Zellen werden erkannt und erneuert. 
Dies gelingt ihm, da er auf Stammzellen und Wachstumsfaktoren zurückgreifen kann.

Wenn eine Zelle geboren wird, liegt sie meistens in der 
Form ihrer zukünftigen Bestimmung vor, das bedeutet daß 
sie zum Beispiel zu einer Knochen- oder einer Organzelle 
wird. Stammzellen haben die Fähigkeit, sich zu teilen und 
in beinahe jede andere Zellart zu verwandeln. Diese Eigen-
schaft ist der Grund für die enormen Selbstheilungskräfte, 
die mit ihnen im Körper freigesetzt werden.

Autologe Zell-Regeneration
Da das autologe conditionierte Blut-Plasma (ACP) aus kör-
pereigenem Plasma mit seinen Wundheilungsstoffen und 
den Wachstumsfaktoren in einem gut erforschtem biologi-
schen Verfahren aus dem Eigenblut des Patienten gewon-
nen wird, besteht keine Gefahr von Nebenwirkungen.

Die Behandlung mit Eigenblut ist schon seit Jahrhunder-
ten ein bewährtes Verfahren. Der berühmte Arzt Prof. Dr. 
August Bier hat schon 1905 an der Berliner Universitätskli-
nik (heute Charité) Eigenblut zur besseren Heilung bei Kno-
chenbrüchen eingesetzt. Die massive industrielle Nutzung 
von chemischen Medikamenten hat diese Behandlungs-
Methode jedoch verdrängt, obwohl sie sicher und frei von 

Nebenwirkungen 
ist.

Durch internatio-
nale wissenschaftli-
che Forschungen im 
Bereich der Stamm-
zellen und der 
Wund- und Kno-
chenheilung wur-
den die vielfältigen 
positiven Effekte 

wiederentdeckt und die PRP-Therapie entwickelt. PRP 
bedeutet „Plättchen-reiches Plasma“ (engl: Platelet Rich 
Plasma). Dieses konzentrierte Blutplasma (Blut ohne rote 
Blutkörperchen) wird aus dem eigenen Blut durch sofortige 
und schonende Bearbeitung gewonnen und enthält eine 
besonders hohe Menge an Blutplättchen, Stammzellen und 
weißen Blutkörperchen. Wachstums- und Wundheilungs-
Faktoren werden aus den Thrombozyten freigesetzt und 
durch ein bisher einmaliges Verfahren zusätzlich aktiviert. 
Diese Konzentration von aktiven körpereigenen Heilungs-
stoffen im PRP verbessert die Regeneration verschiedenster 
Zell- und Gewebearten - je nach Anwendung auch unter 
Zusatz von natürlichen und homöopathischen Medikamen-
ten. Die aktivierten Zellen im PRP werden gespritzt und 
sorgen an Haut, Bindegewebe, Narben, Muskeln, Gelen-
ken und Netzhaut für eine Neubelebung, eine sogenannte 
autologe Zell-Regeneration.

Mit intensiver Forschung in enger Kooperation mit ame-
rikanischen und russischen Professoren und Ärzten der 
Augenheilkunde ist dieses neue Therapie-Konzept von uns 
entwickelt worden. Das enorme Heilungspotential dieser 
Methode wird sich zur Goldstrategie in der Behandlung 
degenerativer Augenerkrankungen entwickeln.

Das Immunsystem im Fokus der Behandlung
Augenerkrankungen wie die Makula-Degeneration entwic-
keln sich über einen großen Zeitraum hinweg, lange bevor 
ein Patient Veränderungen im Sehen bemerkt. Als Ursachen 
sind komplexe Veränderungen im Stoffwechsel, Zellalte-
rung und weitere Organveränderungen in der Erforschung. 
Daher ist die Wirksamkeit von einzelnen Behandlungen, 
zum Beispiel nur mit Akupunktur, nicht sehr groß und 
kurzfristig.

Den größten langfristigen Erfolg erreicht man während 
einer 2wöchigen, mehrstufigen Intensivtherapie. In der 

ersten Woche wird zu Beginn eine umfangreiche Eingangs-
diagnostik durchgeführt, um einen aktuellen Überblick 
über den Augen- und Immunstatus zu gewinnen. Dann star-
tet man mit einem umfangreichen Entgiftungs- und Auf-
bauprogramm. Dazu ist es notwendig, alle Möglichkeiten 
der Naturheilkunde zu nutzen, um die Reinigungsorgane 
wie Leber, Niere und Milz zu intensiver Arbeit anzuregen. 
Zeitgleich muss mit dem Aufbau des Immunsystems begon-
nen werden, um den Körper optimal auf den Einsatz des 
PRP vorzubereiten.

In der zweiten Woche erfolgt die Behandlung mit dem 
PRP, welches aus frischem und dann natürlich entgifte-
tem Eigenblut gewonnen wird. Dies alles geschieht nach 

Analyse und unter laufender Kontrolle durch die Dunkel-
feld-Vitalblut-Diagnostik. Parallel zu diesen besonderen 
Behandlungsschritten finden weitere individuell geplante 
Therapien im Rahmen der alternativen Augenbehand-
lung statt. Dies beinhaltet schonende und schmerzfreie 
Verfahren wie die Licht-Nadel-Akupunktur und die Laser-
Blut-Behandlung. Auch die Grundversorgung des Kör-
pers muß langfristig verbessert werden. Dazu bedarf 
es einer meßbaren Verbesserung der Sauerstoffversor-
gung und eine Steigerung der antioxidativen Kapazität. 
Dies gelingt durch die Anwendung von Airnergy- und 
Sauerstoff-Konzentrator-Verfahren.

Da das Sehen und die Seele untrennbar verknüpft sind 
und Streß auch das Immunsystem schwächt, zählt auch eine 
seelische Stabilisierung zu den wichtigen Therapiebau-
steinen. Hier zeigt die medizinische Heilhypnose schnelle 
Erfolge.

Damit das Immunsystem und die mit ihm verbundenen 
Selbstheilungskräfte langfristig gestärkt bleiben, muß auch 
der Patient mitarbeiten. Tägliche Augenübungen und die 
Einnahme wirksamer Naturheilstoffe und Komplexmit-
tel-Homöopathie müssen über einen längeren Zeitraum 
erfolgen. Eine Auffrischung durch eine kurze PRP-Nachbe-
handlung ein bis zweimal jährlich stabilisiert und verstärkt 
den Erfolg.

Herstellung und Anwendung der 
Eigenblut-PRP-Therapie

Für die Herstellung des PRP verwenden wir ein medizinisch 
zugelassenes, geschlossenes Verfahren, welches steril und 
besonders sicher ist. Dabei wird eine kleine Menge Blut 
aus der Vene entnommen und speziell aufbereitet. Zuerst 
trennen wir mit einer Spezialzentrifuge die roten Blutkör-
perchen vom Blutplasma. Der hochwirksame Teil des Blutes 
wird dann für das PRP entnommen. Nach der Gewinnung 
des PRP werden die Blutplättchen und Stammzellen durch 
ein von uns entwickeltes Verfahren besonders aktiviert. 
Dazu werden sie mit monochromatischem Licht energeti-
siert. Die Bio-Photonen bewirken, daß die Thrombozyten 
vermehrt Heilungsfaktoren ausschütten und jeder Bestand-
teil auf diese Weise in seine hochwirksame Form transfe-
riert wird.

Dann kann PRP in reiner Form oder optimiert mit ver-
stärkenden natürlichen Wirkstoffen mit speziellen Nadeln 
gespritzt werden. Die Wachstumsfaktoren und Stammzel-
len regen die Zellerneuerung, Wund- und Entzündungs-
heilung und die Regeneration verbrauchter, degenerierter, 
alter Zellen sehr stark an. Besonders die geschädigten Zellen 
der Netzhaut und des Sehnervs werden durch diese Kombi-
nation mit hochwertigem PRP-Konzentrat regeneriert und 
erneuert. Eine ganzheitliche, erfolgreiche Regenerierungs-
kur mit körpereigenen Blutfaktoren aus PRP.

Damit eine absolute Sicherheit gewährleistet ist, werden 
während dieser zeitintensiven Therapie nur hochwertige 
Geräte und Medikamente eingesetzt. Dies wird gesichert 
und dokumentiert durch umfangreiche diagnostische 
Verfahren.

Ob diese spezielle Therapie für Dich geeignet ist, muß 
vorab in einem ausführlichen Anamnese-Gespräch geklärt 
werden. S

Stammzellen und Gewebe

Die verschiedenen Körperorgane und -gewebe sind 
aus spezialisierten Zellen aufgebaut. Jede Zelle hat 
ihre spezifische Funktion.
Stammzellen sind quasi undifferenzierte Urzellen, 
aus denen sich spezifische/differenzierte Gewe-
bezelllen entwickeln. Deshalb nenn man sie auch 
„pluripotent“.

Das Blut

Das „Organ“ Blut besteht zu ca. 44% aus zellulären 
Bestandteilen und ca. 55% aus Plasma. Zu den Zellen 
gehören die bekannten roten Blutkörperchen (Ery-
throzyten), Blutplättchen (Thrombozyten) für die 
Blutgerinnung und „weiße“ Blutkörperchen (Leuko-
zyten) für die Immunabwehr.
Das Plasma besteht aus ca. 90% Wasser und ent-
hält Salze (Ionen), Proteine und weitere kleinste 
Bestandteile.
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Nach so einem Bad empfiehlt es sich wie gesagt, erst ein-
mal zu ruhen und dem Körper zu erlauben, in Ruhe wei-
ter zu entgiften. Essen solltest Du vor oder direkt nach so 
einem Bad nichts, aber trinke viel, gerade wenn Du Dich 
durchs Bad erhitzt fühlst. Das Bürsten der Haut während 
und nach dem Bad trägt zu ihrer Reinigung bei, stimuliert 
den Fluss der Lymphe (immer zum Herzen hin bürsten/mas-
sieren) und tut gut.

Kostengünstig
Sowohl Natron als auch Bittersalz sind in kleinen Mengen 
recht preiswert und in großen spottbillig. Für einen halben 
Zentner zahlt man mit Versand meist zwischen 30,- und 
40,- Euro.

Jeweils zwei Tassen ist eine gute Dosis für eine normal-
große Badewanne. Wenn Du möchtest, kannst Du aber 
auch deutlich mehr verwenden.

Risiko
Man sollte sich allerdings darüber im klaren sein, daß 
warme/heiße Bäder, gerade auch mit Salzen kombiniert, 
durchaus eine gewisse Anstrengung für den Organismus 
bedeuten. Wer Probleme mit Herz und/oder Blutdruck 
hat, sollte hier Vorsicht walten lassen, nur kürzer oder 
evtl. gar nicht baden. Dasselbe gilt für Schwangere und 
Nierenkranke.

Auch sollte man es nicht übertreiben und einen durch 
Krankheit geschwächten Körper nicht noch mehr auslau-
gen. Ein heißes Bad kann ein guter Weg sein, eine begin-
nende Erkältung „auszuschwitzen“ und somit abzuwehren. 
Wenn man es übertreibt, kann es aber auch schwächen und 
die Krankheit richtig hervorbringen. Achte auf Dein Befin-
den und Gefühl.

Daß bei offenen oder entzündeten Wunden so ein Bad 
nicht angezeigt ist, versteht sich wohl von selbst.

Salzbad
Ein weiterer wohltuender Badezusatz ist (Himalaya-) Stein-
salz. Es kann den Körper über die Haut mit diversen Mine-
ralien und Spurenelementen während des Bades versorgen 
und ist ein probates Mittel bei Akne, unreiner Haut und 
diversen Hautkrankheiten. Ein bis zwei Tassen sind hier 
meist eine gute Dosierung.

Einen sehr starken Schwitz- und Ausleitungseffekt 
erreicht man mit ein bis zwei Kilo Salz im Badewasser. Dies 
ist aber wirklich anstrengend und somit nur Gesunden zur 
gelegentlichen Anwendung zu empfehlen und sollte nicht 
länger als 20 Minuten dauern.

Himalaya-Steinsalz ist zwar nicht ganz so günstig wie 
Natron und Bittersalz, aber im 25 oder 50kg-Sack durchaus 
bezahlbar.

Apfelessigbad
Ein Klassiker der Heilbäder ist das Apfelessigbad. Wenn 
man es mit Dauer und Temperatur nicht übertreibt, wirkt 
dieses Bad eher belebend und eignet sich somit auch für 
den Beginn des Tages. Gebe einfach einen drittel bis gan-
zen Liter biologischen Apfelessig ins Badewasser.

Obwohl Apfelessig selbst ja sauer ist, hat er eine gewisse 
entsäuernde und entschlackende Wirkung. Er wirkt straf-
fend und reinigend auf die Haut und ist ein über Jahrhun-
derte bewährter Tip zur Schönheitspflege.

Nach einem Apfelessigbad sollte man sich noch ein oder 
zwei Minunten kühl bis kalt abduschen. Bei den oben 
erwähnten Salzbädern kann man dies, muß aber nicht. 

So ein schönes, entspannendes Bad hat nicht nur reini-
gende und heilsame Wirkung auf den Körper, auch die 
Psyche entspannt sich und profitiert davon. Und wie immer 
verlaufen die Feedbackschlaufen zwischen Körper und 
Geist in beide Richtungen. Bewußt mit den Kleidern den 
Alltag und seine Sorgen abzulegen sowie willentlich zu 
entspannen und die Reinigung des Körpers mit Gedanken 
und Visualisationen zu unterstützen, steigert die positive 
Wirkung beträchtlich.

Genieße Dein Heilbad.

Rubrik Hausmittel. Mit freundlicher Genehmigung von 
www.heilpraxis-bokhoven.de

S

Alte Hausmittel - neu entdeckt 
Heilbäder/Basenbäder
Thorsten van Bokhoven, Heilpraktiker

In dieser Artikelserie werden wir diverse Substanzen, Tricks und Mittelchen vorstellen, 
die helfen können, eure Gesundheit zu erhalten oder zurückzugewinnen. Dabei wird es 
weniger um altbekannte Pflanzenheilkunde gehen. Macht euch auf ein paar interessante 
Überraschungen gefasst.

Die Haut ist unsere Außengrenze und die schützende 
Umhüllung unseres Körpers. Sie ist nach einem alten Sprich-
wort „Spiegel der Seele“ und mit etwa 2 qm Fläche und 
einigen Kilo Gewicht das größte Organ unseres Körpers. Mit 
ihr stehen wir mit unserer Umwelt in Verbindung, geben 
Stoffe ab, nehmen Stoffe auf und atmen sogar durch sie.

Bäder zu Heil- wie Wellnesszwecken finden sich als 
Bestandteil so ziemlich jeder frühen Hochkultur und auch 
im Mittelalter, und noch lange danach war der sog. Bader 
für die großen und kleinen Leiden des einfachen Volkes 
zuständig. Den Medicus, also Arzt, konnte sich nämlich 
längst nicht jeder leisten.

pH-Wert und Gesundheit
Die Wichtigkeit des ph-Wertes für unsere Gesundheit und 
unser Wohlbefinden wurde in dieser Artikelserie ja schon 
des öfteren erwähnt. Glücklicherweise gibt es eine ganze 
Reihe von Möglichkeiten, sich zu entsäuern. Natron und 
basische Heilerden (aktiv Bentonit) haben sich hier zum 
Beispiel bewährt. Noch schneller gelingt dies mit Injektio-
nen von Präparaten wie Sanuvis oder Lactopurum. Und das 
Basenbad ist eine weitere, recht effektive Möglichkeit, für 
diejenigen, die auf Spritze oder die Einnahme von Präpara-
ten lieber verzichten möchten. Die Haut wird auch immer 
wieder als „3. Niere“ bezeichnet, was ihrer Entsorgungs-
funktion durchaus angemessen ist.

Glücklicherweise müssen wir heutzutage nicht mehr zu 
Heißwasserquellen pilgern oder den Baderchirurg aufsu-
chen, um ein heilsames Bad zu genießen; schließlich haben 
wir die Warmwasserquelle im Haus. Jeden zweiten bis 
dritten Tag ein Basenbad zu nehmen entsäuert auf Dauer 
gründlich, und alle ein bis zwei Wochen eins zu nehmen, ist 
eine angenehme Form der Prophylaxe für Gesunde.

Das Basenbad
Für ein Basenbad sollte man sich genügend Zeit nehmen, 
denn es dauert etwas, bis der Stoffaustausch richtig in 
Gang kommt. 20 Minuten sind das Minimun, 40 sind besser. 
Außerdem ist so eine Entgiftung und Entsäuerung auch eine 
gewisse Anstrengung für den Körper. Deswegen eignet sich 
solch ein Bad eher für das Ende des Tages. Zumindest soll-
ten Sie danach nichts anstrengendes mehr vorhaben.

Wenn möglich verwenden Sie chlorarmes oder durch 
einen Chlorfilter gereinigtes Wasser.

Es gibt eine ganze Reihe von Badezusätzen als Fertigpro-
dukt unterschiedlichster Qualität, die hier zu besprechen 
nicht möglich ist. Allerdings ist nicht jedes Badesalz, auf 
dem „Base“ oder „basisch“ steht, auch tatsächlich alkalisch.

Wesentlich günstiger und effektiver als viele der käufli-
chen Produkte ist es, einfach Natron und Magnesiumsulfat 
(Bittersalz) ins Wasser zu geben. Beide sind basisch und in 
der Lage, Säuren und Giftstoffe aus der Haut herauszuzie-
hen. Viele Menschen sind nach dem ersten Natronbad ver-
wundert, wie zart und weich ihre Haut geworden ist.

Magnesiumsulfat versorgt den Körper darüber hinaus 
direkt mit Magnesium. Davon profitiert nicht nur die Haut 
(gerade bei juckenden Hauterkrankungen), sondern der 
gesamte Organismus. Die meisten Menschen sind nämlich 
eher unterversorgt mit diesem wertvollen Mineral, und 
wenn die Depots damit gefüllt werden, beugt dies nicht 
nur Muskelkrämpfen und Entzündungen vor, es stärkt auch 
das Nervensystem und kann zu besserem Schlaf und mehr 
Stressresistenz führen.

Auch wenn die Kombination aus Natron und Bittersalz 
kaum Wünsche offen läßt, was Entsäuerung, Entschlackung 
und Versorgung mit Magnesium angeht, kann man je nach 
Geschmack und Zielsetzung noch weitere Stoffe zufügen. 
Sowohl ätherische Öle als auch Pflanzen/Kräuter bieten sich 
hier an. Informiere Dich über die Wirkungen der einzelnen 
Substanzen und probiere sie.

Temperatur und Schwitzen
Meist wird eine Badetemperatur von etwa 37° empfohlen. 
Wird deutlich wärmer gebadet, erhöht sich die Ausschei-
dung an Schlacken über die Schweißdrüsen beträchtlich. 
Allerdings wird das Bad dadurch auch anstrengender. Eine 
andere Möglichkeit, die Ausscheidung über Schwitzen zu 
forcieren, ist, gemahlenen Ingwer (1 - 4 EL) oder Ingwertee 
zuzugeben.

Bodenständigkeit trifft Spiritualität 

Ganzheitliche 
Hypnoseausbildung 

  
Neue Kurse ab 

Herbst 
2017 in Altusried 

(Oberallgäu) 
  

HTT ® 
Die Hypnose 

Akademie 
www.htt-akademie.de  

 
Tel:  0172 - 9252877  
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Lesen im morphischen Feld
Peter Seitz, MFL® Experte,  

Lesen im morphischen Feld Ausbilder und Intuitionstrainer

Ein Türöffner zur Intuition. 
Immer mehr Menschen erleben einen bewußten Kontakt mit dem Ausdruck ihrer Intuition. 
Es lohnt sich, darauf zu hören. Überrascht sie uns doch immer wieder mit plötzlichen 
Geistesblitzen und Erkenntnissen.

Fast jeder von uns kennt Sätze wie: „Hätte ich doch lieber 
auf mein Bauchgefühl gehört anstatt auf meinen Verstand“ 
oder „Ich hab’s doch gleich gewusst“!

Diese leisen, zarten Botschaften aus dem Überbewuß-
ten werden jedoch oft von der Lautstärke unseres Kopfki-
nos übertönt. Dabei hat die Intuition, die auch als 7. Sinn 
bezeichnet wird, oft wertvolle Hinweise für uns parat. Wie 
ein hochsensibler Seismograph lotet unser Bauch in Bruch-
teilen von Sekunden (tatsächlich innerhalb von 200 Millise-
kunden) jede Situation aus.

Unser Verstand kann schon aus neurobiologischen Grün-
den nicht so schnell und zielsicher agieren und entscheiden. 
Wir geraten oft noch mehr in Verwirrung und Unsicherheit, 
wenn verschiedene Alternativen und Möglichkeiten nur 
analytisch beleuchtet und abgewägt werden. In unserem 
ganz normalen Alltag werden Entscheidungen nicht nur 
anhand von Gelerntem, Erfahrenem, fachlichem Wissen 
oder mit technischen Hilfsmitteln getroffen.

Das morphische Feld
Die gute Nachricht ist: Auch scheinbar große Herausforde-
rungen lassen sich sehr einfach intuitiv angehen. Die subti-
len Impulse dafür erhalten wir aus dem morphischen Feld.
Was haben nun die morphischen Felder mit unserer Intui-
tion zu tun?

Durch Forschungen und Erkenntnisse 
des Biologen, Wissenschaftlers und 
Autors Rupert Sheldrake ist der Begriff 
des morphischen Feldes geprägt. Nach 
seiner Theorie steuert diese nicht phy-
sische Informationsebene die gesamte 
belebte und unbelebte Schöpfung. Es sind 
darin alle Informationen des Universums 
gespeichert. Er beschreibt unter anderem 
seine Beobachtungen mit Tieren. Deren neu erlernte Fähig-
keiten stehen auch ihren Artgenossen ohne direkten Kon-
takt unmittelbar zur Verfügung und werden fast zeitgleich 
übernommen.

Dabei spielt es keine Rolle, ob sie in anderen Regionen 
leben oder auf anderen Kontinenten. Der hundertste Affe 
ist ein bekanntes Beispiel dafür. Diese Weiterentwicklung 
einer Spezies wird als Morphogenetik bezeichnet. Auch die 
Schwarmbildung bei Fischen und deren fast synchrone Rich-
tungsänderungen wird durch das „Feldwissen“ erklärbar.

Auch wir als Homo sapiens (laut Wikipedia „verstehende, 
verständige bzw. weise, gescheite, kluge, vernünftige 
Menschen“) interagieren ebenfalls unentwegt energetisch 

miteinander. Das „Lesen im morphischen Feld“ ermöglicht 
es jedem, diese Quelle wieder treffsicher anzuzapfen und 
mit den inneren Anliegen in Kontakt zu kommen. Fragen 
zu Pragmatischem, Beruflichem, Privatem und auch The-
men „mit Tiefgang“, z.B. persönliche, emotionale oder 
spirituelle Herausforderungen können damit gestellt und 
beantwortet werden. Je detaillierter dann wiederum nach-
gefragt wird, sowohl zu den Hintergründen einer Thema-
tik als auch zu möglichen Lösungswegen, desto konkreter 
kommen die Antworten.

Der Zugang wird einfacher
Noch vor wenigen Jahren brauchten Teilnehmer, die diese 
Methode lernten, einen ganzen Tag, bis sie sozusagen im 
Feld „eingeloggt“ waren. Heute funktioniert das innerhalb 
von weniger als zwei Stunden. Wir haben uns ganz offen-
sichtlich diesen Quellen wieder so angenähert, daß es nicht 
mehr viel braucht, daß dieser Zugang wieder frei nutzbar 
ist. Und dies zu jeder Zeit, für sich selbst und für andere.

Es sind berührende Momente, wenn Menschen die ersten 
Male selbst im Feld lesen. Dabei machen Sie die Erfahrung, 
daß es tatsächlich funktioniert und auch noch Spaß macht. 
Sie berichten immer häufiger, daß sie dieses Werkzeug 
schon längst einsetzen, ohne daß ihnen das bis dahin so 
bewußt war. Die Kunst in der Anwendung ist dann die 

Unterscheidungsfähigkeit: wann „lese 
ich“ und wann „denke ich“. Das wird 
erstaunlicherweise sehr leicht erkannt. 
Der entspannt-wache Verstand ist dabei 
hauptsächlich rezeptiv, zur exakten Über-
mittlung der Informationen eingesetzt, 
die sich in Form von Bildern, Worten, 
Gedanken und Empfindungen zeigen. Er 
richtet seine Aufmerksamkeit gleichzeitig 

darauf, daß vom Ego nicht interpretiert oder zensiert wird. 
Alles wird exakt so ausgesprochen, wie sie ankommt. Es 
wird nichts weg gelassen oder hinzu gefügt.

Heute wie damals
Schon seit dem 17. Jahrhundert wird die Intuition auch in 
philosophischen und wissenschaftlichen Kreisen bespro-
chen. Häufig wurde sie dabei als mystisch oder paranormal 
angesehen.

In den letzten 30 Jahren ist dieses Thema auch fester 
Bestandteil intensiver wissenschaftlicher Untersuchungen 
geworden. Es taucht auch in Abteilungen der Psycholo-
gie, der Volkswirtschaft und des Managements auf. Steve 
Jobs vertrat eine mystische Ansicht davon, die er auf seiner 

jugendlichen Reise nach Indien kennen gelernt hat. „Die 
Intuition ist ein sehr starkes Ding“ hat er seinem Biogra-
fen Walter Isaacson erzählt, „stärker als der Intellekt nach 
meiner Meinung“. Bill Gates hat da ein sehr verschiedenes 
Verstehen davon, obwohl er sie dennoch schätzt. In einem 
Interview mit CNN hat er 2001 gesagt, daß er seiner eigenen
Intuition über neue Produkte vertraut hat. „Ich irre mich 
häufig, aber meine sich erweiternde Aufzeichnung ist gut 
genug, daß ich fortsetze, jedes Mal zu schwingen, wenn der 
Ball geworfen wird“.

Hilfe für Andere
Auch für Menschen die mit Menschen „arbeiten“, Gesund-
heitsberater, Therapeuten, Coaches, Heilpraktiker, Zahn-
ärzte etc., eröffnen sich nach deren Aussagen ganz neue 
und noch gezieltere Handlungsspielräume. Sie bringen ihr 
erweitertes Wissen ein, um auch in den riesigen, nicht phy-
sischen Wissensschatz des Klienten Einblick zu erhalten. 

Dabei geht es nicht mehr darum, „daß ich weiß, was gut 
für Dich ist“. Du hast alle Antworten, Hintergründe und 
Lösungsmöglichkeiten bereits in dir. Wenn allerdings noch 
ein bestimmter Lernschritt zu gehen ist, ist das Lesen keine 
Abkürzung. Es wird auch niemand zum gläsernen Men-
schen. Ich kann z.B. nicht eben mal abends bei Nachbars 
reinschauen und mich umsehen, was bei denen gerade 
so los ist. Es können nur Infos erhalten werden, wenn die 
Erlaubnis dazu erteilt wurde und diese auch „freigegeben“ 
sind. Die Privatsphäre bleibt unantastbar.

Im ganz alltäglichen Umgang mit der Lesetechnik können 
sich vielerlei „Nebenwirkungen“ zeigen. Eigene Filter, wie 
z.B. Bewertungen, unliebsame Verhaltensmuster, Glaubens-
sätze, blockierte und blockierende Energien und auch kör-
perliche und emotionale Traumatas können sich verändern. 
Dafür zeigen sich oft ganz klare und verblüffende Möglich-
keiten, Unterstützungs- und Handlungsanweisungen, auf 
die der Tagesverstand allein keinen Zugriff hat. Der Ratio 

und die Gefühlsebene wirken (wieder) mehr im Gleichklang 
miteinander, da nun beide Instanzen gehört und einbezo-
gen werden. Du wirst deinem „Instinkt“ wieder
leichter vertrauen und deinem Bauchgefühl deutlicher fol-
gen. Dies kann ebenso zu verbesserten privaten wie beruf-
lichen Beziehungen führen, da Sie gleich von Beginn an viel
offener gestaltet werden können.

Gute Laune zapfen
Das „Lesen“ ist wie ein goldener Schlüssel und Türöffner. 
Es ist eine auf Erfahrung basierende wissenschaftliche 
Methode. Sie ist uns eh ganz natürlich in der Anwendung 
und macht richtig Laune. Das Feld ist oft sehr humorvoll in 
den Antworten. Auf die Frage: „Was kann ich jetzt tun, um 
mich noch wohler zu fühlen?“ kam die prompte Antwort: 
„Grundlos glücklich sein“. Auf die Nachfrage, wie ich das 
machen kann, begann mein Partner, der für mich in mei-
nem Feld gelesen hat, schallend zu lachen, bis wir beide 
Tränen in den Augen hatten. „Entscheide dich, es zu sein 
und sei es. Grundlos glücklich sein kannst du nicht machen“, 
war dann noch die Ergänzung.

Stille Kommunikation
So sehr die Methode zu Beginn im Vordergrund steht, ist 
sie doch Mittel zum Zweck und rückt innerhalb kurzer Zeit 
in den Hintergrund. Es braucht nur etwas Übung, um das 
eigene, unverfälscht kombinierte Bauch-Verstand-Wissen 
wieder ganz gezielt zu nutzen. Die Steigerung davon ist 
unter anderem die wortlose Kommunikation.

Die Ureinwohner Australiens, die Aboriginees, beherr-
schen sie bis zum heutigen Tag. Wir nennen es halt Tele-
pathie. Wer weiß schon, vielleicht sind ja auch wir eines 
Tages unseren Hellsinnen wieder so „auf-geschlossen“, um 
ihnen auch auf diese Weise wieder zu begegnen. Späte-
stens unsere Kinder und deren Kinder werden es uns wissen 
lassen. S
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Wüsten – Retreat
Seminarreise ins Sandmeer der tunesischen Sahara 

vom 23. Dezember 2017 – 06. Januar 2018

Es ist eine Reise zu uns selbst. Wir tauchen ein in die Weite und Stille 
einer Landschaft, die uns so annimmt, wie wir sind, jenseits unserer 
Ängste und selbst erschaffenen Trugbilder über uns selbst.

ARKANUM – Praxis für Therapie, Hans-Peter Regele, Enzisweilerstrasse 16, 88131 Lindau
www.regele-arkanum.de, hans-peter@regele-arkanum.de , Tel. 08382 – 27 52 12
Infoabend: 17. Oktober 2017, 19.30 Uhr, Eulenspiegel in Wasserburg. (Bitte vorher anmelden!)

Anzeige

In meiner Praxis teste ich die Salze mit der Einhandrute aus und 
kann feststellen, daß Calzium und Magnesium heutzutage so 
gut wie jeder benötigt. Es sind die Hauptmineralien im Körper, 
und diese können und sollten meist sogar dauerhaft, bzw. 
immer wieder kurmäßig, eingenommen werden. Bei anderen 
Mitteln empfiehlt sich eine Einnahmedauer von 3-4 Wochen.

Mit Schüssler-Salzen die Selbstheilungskräfte aktivieren
Monika Wiesenhöfer, Heilpraktikerin

Die Behandlung mit Schüssler- Salzen, auch Biochemie nach Schüssler genannt, ist eine 
Behandlungsweise mit Mineralsalzen in homöopathischer Dosierung. Mit den bewährten 
Salzen läßt sich der Heiler in Dir aktivieren.

Der Begründer der biochemischen Heilweise, der deut-
sche Arzt Dr. med. Wilhelm Heinrich Schüssler (1821- 1898), 
nannte seine nach langen Jahren eigener Praxis entwickel-
ten Arzneien „Funktionsmittel“, weil sie im Organismus 
eines Menschen lebenswichtige Funktionen zu erfüllen 
haben.

Die Tabletten können, weil sie im Milchzucker durch den 
Vorgang der Potenzierung fast als einzelne Moleküle vor-
liegen, direkt von der Mundschleimhaut aufgenommen 
werden. Die Salze sind mittlerweile auch gluten- und lacto-
sefrei und in Globuliform erhältlich.

Das Repertoire der Schüssler´schen Funktionsmittel 
umfasst 12 Mineralsalze, die in Doppelverbindungen vor-
liegen. Später wurden weitere Mineralsalze gefunden, die 
ebenso für die Zellversorgung wichtig sind, diese werden 
als Ergänzungsmittel der Schüssler´schen Funktionsmittel 
bezeichnet. Vorrangig in der Therapie sind jedoch die 12 
klassischen Mittel nach Schüssler geblieben.

Mineralstoffe
Die Mineralstoffe sind jene Stoffe, die das organische 
Leben erst ermöglichen. Sie sind die Grundlage, auf der 
jede organische Verbindung aufbaut. Im Körper gibt es kei-
nen Vorgang, keine Bewegung, keine Leistung, ohne daß 
nicht Mineralstoffe im Einsatz sind. Sie ermöglichen erst die 
Aufnahme lebenswichtiger Vitamine. Auch der Stoffwech-
sel und der Hormonhaushalt sind auf einen intakten Mine-
ralstoffhaushalt angewiesen.

Ohne Mineralstoffe kommt es sehr schnell zu „Betriebs-
störungen“ im Körper und zu Mangelerscheinungen. In 
unserer modernen Zeit gibt es viele Faktoren, die einen 
großen Verschleiß an Betriebs- und Baustoffen zur Folge 
haben. Es entsteht schnell ein Defizit in den körpereigenen 
Speichern, eine geschwächte Zellversorgung, und damit 
einhergehend ist u.a. ein geschwächtes Immunsystem die 
unmittelbare Folge.

Mangel – ja oder nein
„Wenn ich mich gesund ernähre, kann ich doch keine Män-
gel haben, oder?“, hört man viele Leute sagen.

Dazu muss folgendes festgestellt werden:
•	 Unsere moderne Zivilisationskost ist nicht mehr 

in der Lage, dem Körper die benötigten Mineral-
stoffe zur Verfügung zu stellen. Unsere Nahrung 
ist industriell verändert, haltbar gemacht, dena-
turiert, die Böden, auf dem unser Lebensmittel 
wachsen sind ausgelaugt, es fehlen wichtige Mine-
ralstoffe schon im Wachstum der Pflanzen.

•	 Durch die wachsende Menge an Schadstoffen ist 
unser Körper permanent belastet. Wenn wir diese 

Stoffe riechen oder schmecken könnten, wür-
den wir alle laut aufschreien und protestieren.

•	 Der moderne Streß verbraucht viele Mineralstoffe, 
ebenso die Vergiftung der seelischen Umwelt 
durch Massenmedien, aber auch in der realen 
Welt durch Druck und Mobbing. Weitere Ener-
gieräuber sind negatives Denken, Angst, Dau-
erprobleme und ständiges Gedankenkreisen.

•	 Drastisch zugenommen haben Zellbelastungen 
durch Elektrosmog und Erdstrahlen. Für das hohe 
Alter, welches viele Menschen heute erreichen, müs-
sen die Mineralstoffspeicher viel länger reichen.

Es ist heutzutage meist nicht schwer, alt zu werden, die 
Frage ist nur WIE. Siechtum im Alter nimmt immer mehr 
zu. Aber auch schon in jungen Jahren machen sich eine 
steigende Zahl von Mangelerscheinungen in Form von z.B. 
Arthrose, Energieverlust und Krankheitsanfälligkeit bis hin 
zu schwersten Erkrankungen bemerkbar.

Drei Schritte, um die 
Selbstheilungskräfte zu stärken
1.	 Die Zellen nähren:
Nr. 2 Calzium phosphoricum D6 Tabletten
3 x täglich 2Tabletten im Mund zergehen lassen, nicht zu 
den Mahlzeiten
Nr. 7 Magnesium phohphoricum D6 Tabletten, idealerweise 
als „heiße 7“, abends.
2.	 Den Körper entgiften:
Nr .6 Kalium sulfuricum und Nr. 10 Natrium sulfuricum
3 x täglich je 2 Tbl im Mund zergehen lassen, nicht zu den 
Mahlzeiten.
3.	 Herdbelastungen abbauen:
Nr. 11 Silicea, Nr. 12 Calcium sulfuricum
je 2 x täglich 2 Tabletten im Mund zergehen lassen.

Herdbelastungen kommen meist durch vereiterte und 
belastete Zähne oder Nebenhöhlen. Wichtig ist hierbei zu 
wissen, daß Mikroherde in diesen Bereichen mit den übli-
chen Meß- und Diagnosemethoden oft nicht gefunden 
werden können.

Ein Hinweis auf so eine versteckte Belastung können 
ständig wiederkehrende und lang anhaltende Infekte sein 
sowie Beschwerden oder Energiemangel ohne erkennbare 
Ursache. Viele Behandlungen werden dann erst erfolgreich, 
wenn die Herde saniert sind.

In meiner mittlerweile 25- jährigen Praxistätigkeit möchte 
ich den Einsatz der Biochemie nicht mehr missen.

Viel Erfolg!

12 Mittel nach Schüssler

Die Mittel werden individuell und je nach Erscheinungsbild gegeben.  
Anbei die Hauptanwendungsgebiete der einzelnen Mittel.

1.	 Calzium fluoratum: Wichtigstes Mittel für das Stütz- 
und Bindegewebe.

2.	 Calzium phosphoricum: Aufbau- und Kräftigungs-
mittel. Zur Knochenheilung und Regeneration.

3.	 Ferrum phosphoricum: Hauptmittel für akute Ent-
zündungen, Erkältungen und Blutarmut.

4.	 Kalium chloratum: Im 2. Entzündungsstadium, 
bringt Schleim ins Fließen, z.b. bei Bronchitis.

5.	 Kaliup phosphoricum: Nährsalz für Herz und 
Nerven, z. B. Bei Konzentrationsstörungen und 
Übererregbarkeit.

6.	 Kalium sulfuricum: Zur Förderung der Entgiftungs- 
und Ausscheidungsvorgänge im Körper.

7.	 Magnesium phosphoricum: Wirkt u.a. entkramp-
fend, cholesterinsenkend. Wichtig für die allge-
meine Zellversorgung.

8.	 Natrium chloratum: Anwendung u.a. zur Regulie-
rung des Wasserhaushaltes.

9.	 Natrium phosphoricum: Wird u. a. zur Entsäuerung 
z. B. bei Rheuma und Gicht eingesetzt.

10.	 Natrium sulfuricum: Bei Störungen im Leber-Galle-
System und fördert allgemein die Ausscheidung.

11.	 Silicea: Wirkt besonders gut auf das Bindegewebe, 
bei Wachstumsstörungen von Nägeln und Haaren 
und bei eitrigen Prozessen.

12.	 Calcium sulfuricum: Einsatz bei chronischen Eiterun-
gen, z. b.im Nebenhöhlenbereich. 

 
Soweit ein grober Überblick um die wunderbaren Ein-
satzmöglichkeiten der Mittel zu verdeutlichen. Besten-
falls läßt man sich die Mittel individuell zusammenstel-
len oder austesten.

S

Die heiße Sieben

Abends 7 Tabletten von Magnesium phosphoricum in 
einer Tasse warmen Wasser auflösen, mit Holz- oder 
Plastiklöffel umrühren und schluckweise trinken.

Selbstheilungskräfte stärken

Schüssler Salz Nr. 2, 6 und 10
je 3 x täglich 2 Tabletten im Mund zergehen lassen.
Abends die heiße 7.

http://www.salve-gesund.de
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Naturheilpraxis 
Praxisschwerpunkt Augenerkrankungen und  

Krampfaderentfernung, Prana Heeling. 
Naturheilkundliche Behandlungen 

 
Leo Pachole, Heilpraktiker 

Kreuzhofstrasse 2, 88161 Lindenberg 
Tel. 08381/88 98 981 

Mail info@alternativ-therapien.eu 
www.alternativ-therapien.eu 

Anzeige

Warum gehen wir davon aus, freundlich behandelt zu wer-
den, wenn wir egoistisch agieren und unsere Launen ver-
breiten, als wäre es förderliches Saatgut. Bemüht man sich 
um einen aufrichtigen Umgang mit dem sozialen Umfeld, 
profitiert man vor allem selbst. Die stärkste Waffe ist 
schließlich Freundlichkeit und nette Worte kosten nichts! 
Größe bedeutet, selbst in einer Auseinandersetzung kulant 
zu sein. Zu oft denken wir, persönlich angegriffen zu wer-
den, obwohl die meisten Menschen nur versuchen, ihre 
Probleme in ihrer Hilflosigkeit auf andere bzw. anderes zu 
projizieren. Man läuft in unserer Schnellebigkeit nicht nur 
vor der Verantwortung davon, stürzt sich in Arbeit bis zum 
Burnout oder verzettelt sich und sogar die Kinder termin-
lich auf der Suche nach einer Daseinsberechtigung oder 
in der Sucht, gebraucht zu werden. Entschleunigen, leben 
und leben lassen. Das eigene Leben und Erleben ins Posi-
tive zu rücken, ist eine Kunst und die wohl lohnenswerteste 
Lebenseinstellung.

Warum sind wir „sauer“?
Die Ernährungswissenschaften lehren uns, daß eine basisch 
ausgerichtete Nahrung festen Boden unter den Füßen gibt. 
Wir sind sauer, da wir uns mit Säurebildern ernähren. Den-
ken wir an unsere Kinder: Mal ehrlich, würden wir uns gut 
und gerne von Pulver und Gläschen ernähren? Wie kommt 
man auf die Idee, daß gerade ein heranwachsender Mensch 
- und nie wieder haben wir so viel zu leisten wie in unseren 
ersten Lebensjahren! - nichts Frisches braucht? Energie, in 
natürlicher Form, mit bioverfügbaren Vitaminen und Spu-
renelementen, gepaart mit der optimalen Menge an Feuch-
tigkeit ist worin enthalten? In Dosen, Gläschen und Pulver? 
Ich stehe dafür nicht mit meinem Namen!

Der Mensch besteht aus Wasser
Zumindest zu 70 - 80 %. Ebenso wie diese Erde, und die 
natürlichste Nahrung überhaupt: Früchte! Zur besten Ver-
sorgung gehören noch Nüsse, Samen, Saaten, Salate und 
Kräuter. Gemüse - roh oder nicht plattgekocht - geben dem 
Speiseplan einen kulinarischen Hochgenuß, dem Gehirn 
die beste Energie und dem Körper zudem ein gesegnetes 
Gleichgewicht. Salate haben wenig Vitamine, jedoch bringt 
das darin enthaltene Chlorophyll Sauerstoff ins Blut.

Alles andere kann gut gekaut als Kulturpflege hinzuge-
fügt werden. Eine interessante These: Man ist, was man ißt. 

Zum Kuhmilchverzehr müßten wir also ein Kalb sein. Wobei 
der Calciumgehalt (für schnelles Wachstum) in Kuhmilch 
sehr hoch und Lecithin (Gehirnentwicklung) in geringen 
Mengen darin enthalten ist. Leckere Milch kann man aber 
auch aus Reis, Soja, Dinkel, Nüssen, Hafer, Kokosnuß und 
sehr vielem mehr herstellen bzw. kaufen.

Frugivore
Anatomisch kann man erkennen, daß wir Mahlzähne und 
keine Reißzähne haben. Unser Darm ist, anders als bei 
einem fleisch- oder aasfressenden Wesen, lang! Elefanten, 
Kühe, Pferde haben ebenso einen langen Darm, sie sind 
Vegetarier. Und nicht schmächtig.

Das Leben ist einfach! Nur ist es oft nicht leicht, sich das 
Leben einfach zu machen. Hierzu ein Leitfaden: Alles, was 
wir uns im Paradies vorstellen, ist gesund! Bunt, duftend, 
geschmacklich im Rohzustand ein Genuß. In der genialen 
Symbiose von Feuchtigkeit, Vitaminen und Mineralstoffen, 
bioverfügbar und leicht verdaulich. Das Gehirn will schwim-
men und ernährt sein. Das Blut kann fließen, die Nerven 
sind bestens versorgt, der Kreislauf ist intakt, die Anatomie 
stimmt. Ein gutes Lebensgefühl entsteht. Bitte: Nicht glau-
ben, sondern ausprobieren!

Fasten
Nichts reinigt unsere Sinne und unseren Körper mehr als „in 
Ruhe gelassen zu werden“. Kinder, die krank sind, machen 
das so richtig.

Vom Buchinger- zum Früchtefasten. Für jeden ist die rich-
tige Entlastungs- und Regenerations-, Verjüngungs- und 
Genesungskur leicht zu finden.

Kinder
... sind ausgeglichen, wenn gut ernährt. Zu lieben und 
geliebt zu werden, kann so schön sein und nichts ist rei-
ner als die Liebe von und zu einem Kind! Ob es sich lohnt? 
Reine und unschuldige Wesen auf ihrem Weg ins Leben zu 
begleiten, ist das wohl Schönste und beeindruckendste Stu-
dium, das man absolvieren kann.

Natürlich gibt es Reifezeiten, die nicht leicht sind. Man 
sagt, Pubertät sei die Zeit, in der die Erwachsenen schwie-
rig werden. Zuhören, statt Ratschläge geben, greifbar sein, 
statt Hektik verbreiten. Ein Ratschlag kann nicht die Lösung 
sein, sonst wollen einige ihr Problem zurück. Mitwachsen, 

von der Jugend lernen, ist eine Chance, die sich der Erwach-
sene nicht entgehen lassen sollte.

Kinder spiegeln das Verhalten und die Einstellung ihrer 
Eltern. Tiere ebenso. Auch hier gilt Respekt und gesunde 
Aufmerksamkeit, artgerechte Haltung und Ernährung als 
wichtige Grundlage. Wenn Kinder industriellen Zucker 
essen und Tiere Tischreste, gibt es ungewollte Reaktionen, 
die man vermeidet, wenn man im Ansatz bewußt agiert.

Laß die Leute komisch sein
Man lernt vom Verhalten anderer. Leben, lieben und Kulanz 
haben Qualität. Öffnen wir unser Herz, können wir alles 
an- und aussprechen. Wir sind lösungsorientiert! Gedanken 
schaffen manchmal Probleme. Eine gesunde Naivität haben 
wir in unserer Kindheit gelebt. Absichtslos in den Alltag 
zu gehen, schafft eine herrliche Gelassenheit und in den 
Werten neutral zu sein, schafft Respekt. Leben und leben 
lassen, ist auch Entsäuerung.

Der eigenen Werte bewußt werden
Raus aus der Komfortzone, die ein schlechtes Gewissen 
bewirken kann, ist die Kehrseite der Medaille. Nelson Man-
dela hat in seiner Antrittsrede gesagt: „Wir haben mehr 
Angst vor unseren Fähigkeiten, als vor unseren Fehlern.“ 
Sind wir bei Komplimenten beschämt und reagieren auf-
richtig bei Kritik? Das wäre auch ein Kompliment, diesen 
Aufwand bist Du Dir wert. In die Fähigkeiten zu gehen, die 
wir ahnen und insgeheim wissen, ist mit Aufwand verbun-
den. Das gute Gefühl danach belohnt jedoch für unsern 
Mut: Genial zu sein!

Genialität und Verantwortung
Wir haben zuweilen Angst, nicht gut genug zu sein, 

nicht zu bestehen. Ja! Wir werden nicht alles erreichen, 
was wir können und wollen, aber der Mut zum ersten 
Schritt gibt uns Tiefe und Erfüllung. Motiviert durch eine 
gesunde Ernährung, angeleitet von genialen Lehren, kann 
unser Leben etwas Besonderes werden: außergewöhnlich! 
Denn nur tote Fische schwimmen mit dem Strom. Nutzen 
wir unsere Möglichkeiten, entsteht Frieden und innerer 
Reichtum.

Sei Du selbst, alle anderen sind vergeben
Emotionalität mit Genuß zu praktizieren, Liebe in Kör-
persprache auszudrücken und Stimme, diese mit schönen 
Worten auszukleiden, gibt dem Körper Halt. Der Geist ist 
inspiriert und die Seele baumelt. Das Wohlfühlambiente 
erschaffen wir uns selbst.

S

Ernährung, Intuition und der ganze Rest
AHePa Karin Vetter, Mediale Beratung - Seminare zur Intuitionsentwicklung  

- Heilung Ernährungsberatung nach der Natural Hygiene USA - Tierkommunikation

Der Schlüssel zu Frieden und Harmonie liegt im respektvollen Umgang mit 
allem, was uns umgibt. Wenn Du Mais säst, erwarte keine Haselnuß.
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School failed me, and I failed the 
school. It bored me. The teachers 
behaved like Feldwebel. I wanted 
to learn what I wanted to know, 
but they wanted me to learn for 
the exam. What I hated most was 
the competitive system there, and 
especially sports. Because of this, I 
wasn‘t worth anything, and several 
times they suggested I leave. This 
was a catholic school in Munich. 
I felt that my thirst for know-
ledge was being strangled by my 
teachers; grades were their only 
measurement. How can a teacher understand youth with such a 
system? From the age of twelve I began to suspect authority and 
distrust teachers.

Albert Einstein

Was genau unter Bildung fällt und wie diese definiert wird, 
daran scheiden sich seit jeher die Geister. Wie Erziehung zu 
erfolgen hat und was ihre Ziele sein sollten, ist nicht weni-
ger kontrovers. Im alten Griechenland, in Sparta z.B., war 
das Erziehungsziel eine unglaubliche Härte und Disziplin, 
sowie eine intensive Beziehung zu einem älteren Mentor, 
die durchaus auch homoerotische Elemente beinhaltete. 
In Saudiarabien hingegen lernen die Schüler, daß man 
Homosexuelle von hohen Gebäuden zu werfen oder zu ent-
haupten hat und wird Bildung daran gemessen, wie viele 
Koransuren man zitieren kann. In den Schulen der Hamas 
lernen schon kleine Kinder, wie man am besten einen Juden 
ersticht. Die Illustrationen im Schulbuch hierzu sind präzise 
und anatomisch korrekt. In Deutschland hingegen planen 
12jährige den „Puff für alle“ und in manchen Schulbüchern 
kommen nur noch schwule, lesbische, transgender etc Paare 
vor, aber keine einzige heterosexuelle Kleinfamilie mehr.

Auch darüber, wie das Erreichen der Erziehungsziele zu 
überprüfen sei, herrscht Uneinigkeit. In den USA z.B. wer-
den fast ausschließlich Ankreuztests verwendet, die auch 
schon von Schimpansen und Zufallsgeneratoren mit Best-
note bestanden wurden.

Wenn man sich fragt, was hierzulande so unter Bildung 
verstanden wird und welche Erziehungsziele die Schule 
haben soll, findet man Vollmundiges wie dieses: „Bildung 
soll die Persönlichkeit entwickeln und ein erfülltes Leben 
ermöglichen. Bildung soll gut ausgebildete Fachkräfte für 
den Arbeitsmarkt bereitstellen und unsere Wirtschaft wett-
bewerbsfähig halten. Bildung soll Frieden und Demokratie 
sichern und unser kulturelles Wissen über die Generationen 
weitergeben.“1 

Als 17jähriger, der gerade in den Genuß einer gymnasialen 
Bildung kam, sah ich das ziemlich anders und formulierte 
es folgendermaßen: „Das einzige echte Erziehungsziel der 
Schule ist Anpassung. Gute Noten gibt`s dafür, daß man das 
gefressene ‚Wissen‘ möglichst unverdaut wieder auskotzt. 
Musik, Kunst, Deutsch,... sind nur dazu da, uns diese Berei-
che endgültig zu vermiesen, so daß sich das zukünftige 
Stimmvieh besser aufs Arbeiten und Konsumieren konzen-
trieren kann.“

Heute würde ich dies etwas schärfer formulieren. Schule 
in ihrer derzeitigen Form ist ein Verbrechen an Kindern und 

1	B undeszentrale für politische Bildung

Jugendlichen und hat Unterordnung sowie ein gewisses 
Maß an Verblödung zum Ziel. Es sollen lust- und motiva-
tionslose, sich selbst entfremdete Pflichterfüller geschaffen 
werden - intelligent genug, um zu arbeiten und zu konsu-
mieren, aber zu blöde und resigniert, etwas zu ändern.

Die Fähigkeit sich für etwas zu begeistern, für das, was 
man tut, wirklich Feuer und Flamme und davon fasziniert 
zu sein, ist die bei weitem wichtigste Grundvoraussetzung, 
sowohl für gute Leistungen als auch für persönliches Wohl-
befinden. Das exakte Gegenteil davon erlernen wir in der 
Schule.

Nach einer Studie des Meinungsforschungsinstitutes Gal-
lup, sind mehr als 2/3 der deutschen Arbeitnehmer regelrecht 
demotiviert und machen reinen „Dienst nach Vorschrift“. 
Nur 16% gehen laut dieser Untersuchung mit Freude zur 
Arbeit.

Der Hirnforscher Gerald Hüther hierzu: „Wir lernen schon 
in der Schule, nur genau das zu tun, was uns gesagt wor-
den ist. Genauso lustlos gehen die Kinder dann später auch 
arbeiten“. Interessanterweise scheinen immer mehr Firmen 
zu bemerken, daß Menschen, die sich mit dem identifizie-
ren, was sie tun, die mit Freude bei der Arbeit sind und dies 
auch ausstrahlen, die effektiveren Mitarbeiter mit deutlich 
geringeren Fehlzeiten sind.

Meine Grundschulzeit war zwar langweilig, aber im Gro-
ßen und Ganzen noch gut zu ertragen. Den Unterrichtsstoff 
(lesen, schreiben, rechnen,...) zu lernen war offensicht-
lich sinnvoll und bis auf eine Handarbeitslehrerin, die pro 
Unterrichtsstunde eine Tafel Milka Vollmilch verzehrte (und 
entsprechend gebaut und gelaunt war), war das Kollegium 
durchaus als nett und menschlich zu bezeichnen.

Im Gymnasium wurde ich dann zum ersten Mal mit aus-
gebrannten und teilweise geradezu bösartigen Lehrern 
konfrontiert, welche den Unterricht zum persönlichen 
Frustabbau nutzten und eine Atmosphäre schufen, die ich 

als nicht optimal zum Lernen bezeichnen würde. Schlimmer 
noch, der Sinn des Gelernten erschloß sich immer weniger 
von selbst und vom Lehrer war außer „das ist wichtig, des-
halb lernt ihr`s jetzt gefälligst“ üblicherweise nichts zu Sinn 
und Anwendnug des gelehrten Stoffes zu erfahren. Gerade 
in Mathematik, einem Fach, in dem ich in der Grundschule 
und Unterstufe nur Einser hatte, verlor ich so immer mehr 
Anschluß und Interesse, da ich einfach nicht wußte, was das 
Zeug sollte, das ich da ausrechnete. Meine einzige Erinne-
rung aus Schulzeiten an die Bernoulli-Gleichungen ist ein 
Bär mit einem Nulli (Schnuller), den mein Banknachbar 
zeichnete. Bis zum Ende der Oberstufe war ich dann in 
Mathe auf eine schlechte Fünf abgerutscht. Interessanter-
weise genügten sechs Nachhilfetermine à 90 Minuten und 
nochmal derselbe Zeitaufwand an Eigenstudium, um im 
Abi dann eine Drei zu schreiben. Ein zwei Jahre älterer Phy-
sikstudent, der mir bei Bier oder Kaffee freundlich und mit 
Beispielen den Stoff erklärte, schaffte es so, mir in wenigen 
Stunden größtenteils beizubringen, was in zwei Schuljah-
ren an mir vorbeigerauscht war.

 Ein besonders seltsames Erlebnis stellte der Aufklärungs-
unterricht in der Schule dar. Es war wohl Ende der achten 
Klasse, wir waren also 14 oder teilweise auch 15 Jahre alt. 
Unser Biologielehrer war nirgendwo zu sehen, und eine 
Referendarin bemühte sich mit sichtbar gerötetem Kopf, 
uns die Grundlagen der menschlichen Fortpflanzung näher-
zubringen. Zwar wurden in meinem Jahrgang noch eine 
ganze Reihe Leute überhaupt nicht von ihren Eltern aufge-
klärt, zu diesem Zeitpunkt wußten aber natürlich alle längst 
Bescheid. Einige hatten auch schon praktische Erfahrungen 
gesammelt und eine Klassenkameradin hatte da schon ihre 
erste Abtreibung hinter sich.

Variationen wie oraler und analer Verkehr wurden natür-
lich nicht mal erwähnt und von Homosexualität (geschweige 
denn Transgender etc) war selbstverständlich auch nicht 
die Rede. Wenn dieser Unterricht überhaupt irgend etwas 

vermittelte, dann, daß Sexualität schamhaft ist. Glücklicher-
weise war die Peinlichkeit nach einer Stunde ausgestanden.

Diese Art von Aufklärungsunterricht macht also wenig 
Sinn. Das, was Kinder heutzutage, wo das Pendel ins andere 
Extrem ausgeschlagen ist, erleben, aber auch nicht. Was 
früher „zu wenig, zu spät“ war, ist heute „zu viel, zu früh“ 
- manche reden auch von geplanter Frühsexualisierung. Ein 
10jähriger Junge aus meiner Nachbarschaft mußte kürz-
lich wegen eines Kreislaufzusammenbruchs von der Schule 
abgeholt werden, nachdem im Unterricht das Video einer 
Geburt gezeigt wurde. Und SM-Sex mit 12jährigen durchzu-
nehmen ist einfach gaga. Damit ich hier richtig verstanden 
werde: Es geht mir ums Timing, das die Entwicklung der 
Kinder/Jugendlichen berücksichtigen sollte. Vierzehn- oder 
Fünfzehnjährigen ein Geburtsvideo vorzuführen, halte ich 
für eine gute Idee - allein schon, weil es zur Verhütung 
motivieren dürfte. Und auch Sexpraktiken jenseits des 
zeugungsfixierten Geschlechtsverkehrs in der Missionars-
stellung sollten durchaus zur Sprache kommen - aber bei 
Jugendlichen, und nicht bei Kids, deren Keimdrüsen noch 
gar nicht aktiv sind.

Zwar hatte ich im Laufe meiner Schulzeit auch den einen 
oder anderen guten Sportlehrer. Besonders im Gedächt-
nis hängen geblieben sind mir aber zwei ganz besondere 
Gestalten. Der eine war ein echter Schöngeist, dessen Mund 
stets ein Lächeln umspielte, wenn jemand z.B. übles Seiten-
stechen bekam, und der so richtig herzhaft lachen konnte, 
wenn ein Schüler sich an Reck oder Barren ernsthaft weh 
tat.

„... da lernt man, was man eh nie braucht - den Rest wirst 
schon erfahren“

Hans Söllner über die Schule

„Wir brauchen möglichst schlechte Schulen, damit wir 
genügend (unmündige) Kunden für den Müll haben, den 

wir ihnen andrehen wollen.“
Gerhard Hübner, Mathematiker

Erziehung & Bildung - Teil I
Thorsten van Bokhoven

In dieser Artikelserie möchte ich die Themen Bildung und 
Erziehung von verschiedenen Blickwinkeln aus betrachten, 
unterschiedliche Philosophien und Herangehensweisen 
untersuchen und neue, effektivere und menschlichere Wege 
des Lernens bedenken. Zu Anfang dieses umfangreichen und 
komplexen Themas, werde ich meine eigene Schulzeit Revue 
passieren lassen, welche sich von `78 bis `91 erstreckte und 
die ich größtenteils als Zumutung empfand - bestenfalls.

„Begeisterung ist wie Dünger für das Gehirn, das Gehirn 
ist lebenslang lernfähig. Dabei kommt es immer wieder 
zu Umbauprozessen, bei denen neue Vernetzungen im 
Kopf entstehen. Diese Umbauprozesse gelingen jedoch 
nur, wenn die emotionalen Bereiche im Gehirn mitakti-

viert werden.“ 
Gerald Hüther, Hirnforscher

„Ich hab keine Ahnung von Steuern, Mietrecht, Politik, 
etc. Aber ich kann eine Gedichtsinterpretation schreiben 

- in vier Sprachen!“
Abiturientin 2014

„Wenn Menschen die Gelegenheit bekommen würden, 
wieder Verantwortung zu übernehmen und sich selbst als 
bedeutsam zu erleben, dann käme auch die Begeisterung 

an der eigenen Arbeit wieder.“
Gerald Hüther, Hirnforscher
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In Finnland ist nicht nur der Besuch der Schule gratis, auch Lehr-
material wie Bücher, Schülertransport und Schulessen werden 
übernommen. Niemand wird vor dem siebten Lebensjahr ein-
geschult und mehr als eine halbe Stunde Hausaufgaben gibt es 
in den unteren Klassen nicht. Und in Deutschland unvorstellbar: 
Die Schüler duzen ihre Lehrer.
Trotzdem ist Finnland sowohl bei den PISA-Studien wie auch 
bei internationalen Hochschulrankings ganz vorne mit dabei. S

Ein neuer Beruf 
in einer NEUEN Zeit!

www.heilberater.de

www.tamalpa-germany.de 
Freiburg, 0761 / 7074501 
Naturgeflüster - Die 4 Elemente und Tanz
30. Sept. – 1. Okt., Sa 10-17, So 10-16.30 Uhr 
Insel Reichenau / Bodensee
Gegensätzliches verbinden 
22. September, 18.30 - 21.30 Uhr
Lebe den Tanz in Dir
18. Oktober 18.30 - 21.30 Uhr Insel Reichenau
13. Dezember, 18.30 - 21.30 Uhr Insel Reichenau
Bewegung aus dem Körperzentrum
20. Oktober, 18.30 - 21.30 Uhr
Tamalpa Life/Art Process - Kurzworkshop
24. November, 18.30 - 21.30 Uhr
Performance-Lab
1. Dezember in Basel
Tamalpa Life/Art Process - Vortrag mit Film
2. Dezember, 17.30 - 18.30 Uhr in Zürich
Im kreativen Fluss - Tamalpa Life / Art Process
2. - 3. Dez, Sa 10.30 - 17, So 10 - 16 Uhr in Zürich
www.heilpraxis-bokhoven.de 
Oberteuringen, 0177 / 5521947
Stress, Ängste - was Sie dagegen tun können
28. November, 19.30 - 21.30 Uhr
Selbsthypnose
10. Oktober, 19.30 - 21.30 Uhr
www.paracelsus.de 
Lindau, 08382 / 944202
Ausbildung z. Entspannungstrainer/in
ab 21. September
Medizinisches Tapen
2. - 4. Oktober
Antibiotika aus dem Garten
14. Oktober, 10-17 Uhr
Wirbelsäulentherapie nach Dorn / Breuß
20. - 21. Oktober
Ohrakupunktur kompakt
22. Oktober, 9-17 Uhr
Paracelsus Tage
27. - 29. Oktober
www. regele-arkanum.de 
Lindau, 08382 / 275212
Bewegungen der Liebe -- Familienaufstellungen
23. - 24. September, 9-18 Uhr, Eulenspiegel Wasserburg/B.
4. - 5. November, 9-18 Uhr
2. - 3. Dezember, 9-18 Uhr
Bewegungen der Liebe -- Vortrag Teil 1
11. Oktober, 19.30 Uhr, Eulenspiegel Wasserburg/B.
Wüsten - Retreat Sahara Infoabend
17. Oktober, 19.30 Uhr, Eulenspiegel Wasserburg/B.
Die Begegnung mir der Angst
20. - 22. Oktober, 19 Uhr, Seminarhaus FreiRaum Kisslegg
Bewegungen der Liebe - Vortrag Teil 2
8. November, 19.30 Uhr, Eulenspiegel Wasserburg/B
Systemische Astrologie - Astrodrama
14. und 28. November und 12. Dezember, 
19Uhr, Eulenspiegel Wasserburg/B.
Bewegungen der Liebe - Vortrag Teil 3
6. Dezember, 19.30 Uhr, Eulenspiegel Wasserburg/B.
Die Begegnung mit dem Tod
8. - 10. Dezember, 19 Uhr, Seminarhaus FreiRaum Kisslegg
www.abmitigate.de 
Sigmarszell, 08389 / 9228843
Superbrain Yoga
22. September, 8.30-11.30 Uhr
Prana-Heilung Grundkurs nach Master Choa Kok Sui
23. - 24. September, 10-18 Uhr
11. - 12. November, 10-18 Uhr
Vortrag „Prana-Heilung nach Master Choa Kok Sui“
17. November, 15-16.30 Uhr
Prana-Selbstheilung nach Master Choa Kok Sui
18. November, 10-18 Uhr

Veranstaltungen
15. September 2017 bis 14. Dezember 2017

Sujok - Akupressur zur Selbstbehandlung, 
Grund- und Aufbaukurs
26. November, 10-18 Uhr 
9. Dezember, 10-18 Uhr
Sujok - Körner Spezial
10. Dezember, 10-16.30 Uhr
www. petra-beate-heckel.de 
Babenhausen, 08022 / 8596285 oder 0172 / 7249677
Seminar „Öffne Dein Herz für die Beziehung zu Dir selbst“
1. Oktober von 9.30 - 18 Uhr
Seminar „Das Geheimnis der Heilung“
3. Dezember von 9.30 - 18 Uhr
Seminar „Vom Zauber der Rauhnächte“
30. Dezember 
www.naturheilpraxis-wiesenhoefer.de 
Sonthofen, 08321 / 89991
Den Umgang mit der EINHANDRUTE und dem Körpertest erlernen
29. September von 14-18 Uhr und 30. September von 10- 17 Uhr
Ganzheitliche BASENWOCHE 
11. - 18. Oktober
Einführungsabend und VORTRAG (einzeln buchbar)
6. Oktober, 17 Uhr
HERZMEDITATION
10. Oktober, 19.30 Uhr
DER WEG ZUR EIGENEN PRÄSENS, Zeit für Stille, Zeit für Heilung 
24. November, 14 - 18 Uhr und 25. November, 10 - 17 Uhr
www. dimensionen.info 
Heimenkirch, 08381 / 9298964
Hatha Yoga für den Rücken, Nacken, Schulterbereich
19. September - 12. Dezember in Lindenberg, 
dienstags 18.00 Uhr und 19.45 Uhr , 11 x 90 Min.
13. September - 13. Dezember in Opfenbach, 
mittwochs 18.00 Uhr , 10 x 90 Min.
gemeinde.rosshaupten.de/Dorfmuseum.
museumsverein.0.html 
Roßhaupten, 08367 / 364
Skulptur trifft Schrift - Kunstausstellung
8. bis 24. September, 
freitags 17.30 – 19 Uhr und samstags/sonntags 15 – 18 Uhr
www. iak-freiburg.de 
Kirchzarten bei Freiburg, 07661 / 98710
Philip Rafferty: Balancieren von Nährstoffen und Toxizität
29. September, 9.30 Uhr - 17.30 Uhr
Internationale Kinesiologie Konferenz 2017
30. September, 10 Uhr - 3. Oktober, 16 Uhr
Dr. Hong-Jae Lee: K-Cure – Die 4 Pfeiler-Methode der Zukunft
7. Oktober, 10 Uhr - 8. Oktober, 16 Uhr
Baumeister-Jesch, Ritter: HPU 1
21. Oktober, 10 Uhr und 22. Oktober, 16.30 Uhr
R. Bartlett & M.Joy: Matrix Fundamentals Seminar
27. Oktober, 10 Uhr - 29. Oktober, 17.30 Uhr
Fe Pacheco: Mental Power - Die mentale Stärke kräftigen
27. Oktober, 16.30 Uhr - 19.30 Uhr
Meir Schneider: Jeder kann sein Sehen verbessern
2. November, 9 Uhr - 7. November, 14.30 Uhr
Die Sedona-Methode: unglaublich einfach, unglaublich wirkungsvoll!
4. November, 10 Uhr und 5. November, 16 Uhr
Michaela Hespeler: Kieferentspannung nach Philip Rafferty
11. November, 9.30 Uhr - 17.30 Uhr
Rupert Spira: Die Essenz der Non-Dualität
17. November, 19 Uhr - 19. November, 17 Uhr
Bioidentische Hormone – natürliche Hormontherapie I
24. November, 10 Uhr - 26. November, 15 Uhr

Ausbildung zum Heilberater
Ausbildung C 2017 / 2018
Block 1: 29.09. - 01.10.17
Block 2: 03.11. - 05.11.17
Block 3: 01.12. - 03.12.17

Ausbildung D 2017 / 2018
Block 1: 08.12. - 10.12.17

Veranstaltungen in Kooperation mit 
www.heilberater.de

Bei dem anderen bestand 80 bis 90% des Sportunter-
richts aus: „Do händer en Ball - kicked a weng“. Danach ver-
schwand er bis Unterrichtsende in der Lehrerkabine, wo er 
irgendwelche schriftliche Arbeiten erledigte oder einfach 
in sich zusammensank und in die Ecke starrte.

Da mich Fußball bestenfalls langweilte und ich keine Lust 
hatte, mir beim Geräteturnen weh zu tun, vermied ich es 
ziemlich konsequent, am Sportunterricht teilzunehmen. 
Aufgrund diverser angeborener Schäden an Wirbelsäule 
und Bewegungsapparat war es auch nicht schwer, ein 
Attest zu bekommen, und so konnte ich während der Sport-
stunden in Ruhe ein gutes Buch lesen. Dabei war ich gar 
kein unsportlicher Jugendlicher. Ganz im Gegenteil. Hätten 
meine Lehrer gewußt, daß der Schüler, der wegen seiner 
Wirbelsäulenprobleme nicht am Sportunterricht teilneh-
men konnte, badischer Schwergewichts-Vizemeister der 
Junioren im TaekWonDo ist, hätten sie sich wohl ziemlich 
gewundert.

Wie gesagt hatte ich als Jugendlicher den starken Ver-
dacht, daß bestimmte Fächer nur dazu da waren, den 
zukünftigen Arbeits- und Konsumdrohnen die Kreativität 
und die Freude am Schönen auszutreiben. Bei mir hat das, 
zumindest in einigen Bereichen, ganz gut geklappt. Ich 
kann mich an diverse Musikstunden erinnern, in denen wir 
klassischen Stücken, die vorgespielt wurden, mit dem Fin-
ger auf der Partitur folgen mußten. Und wehe, der Finger 
war nicht an der richtigen Stelle! Mich hatte das Ganze so 
gestreßt, daß ich erst etwa ein Jahrtzehnt später klassische 
Musik wieder genießen konnte.

Deutlich schlimmer war es, was das kreative Schreiben 
anbelangte. Wurden in der Grundschule noch Kreativität, 
Phantasie und Einfallsreichtum honoriert, waren es genau 
diese Dinge, die einem im Gymnasium ausgetrieben wurden. 
Der Text hatte exakt nach Schema F erstellt zu sein. Für Krea-
tivität, Wortwitz, intelligente Metaphern gab`s Punktabzug. 
Es hat bis zu meinem 40. Lebensjahr gedauert, bis ich wieder 
anfing, mit Freude zu schreiben (vor allem dank SALVE!).

Je mehr ich in meinem späteren Leben als Therapeut 
lernte, wie Lernen und Informationsverarbeitung im 
menschlichen Bewußtsein funktionieren, desto entsetzter 
war ich darüber, wie unglaublich ineffektiv in der Schule 
Wissen vermittelt wird. „In der Schule lernt man, wie man 
lernt“ kann ich wirklich nur noch als Verhöhnung begrei-
fen. Gerade jener hier zitierte Chemielehrer brachte diesen 
Spruch öfter an - dabei hat er uns nie etwas über Lerntech-
niken erzählt, und von ihm angeschrien und wüst beleidigt 
zu werden, war nicht wirklich motivierend oder hilfreich.

Wie bedeutsam das Interesse an einem Thema ist, 
bemerkte ich etwa zur selben Zeit, als ich zum ersten Mal 
sein obszönes Gebrüll ertragen mußte. Technische Daten 
von Autos, Motorrädern und Flugzeugen, die ich nie zu 
lernen versucht hatte, wußte ich einfach. So mancher (als 
sinnlos empfundener) Unterrichtsstoff wollte stattdessen 
auch mit größerem Lernaufwand einfach nicht in meinen 
Schädel rein.

In Englisch hatte ich die ersten Jahre stets eine schlechte 
Vier. Dann entdeckte ich den Katalog eines amerikanischen 
Buchversandes, der sich damit brüstet, alles zu veröffentli-
chen, was einem normalen Buchladen oder Verlag zu kraß 
wäre (Loompanics Unlimited). Und da mich einige dieser 
Themen wirklich faszinierten und ich somit freiwillig viel 
Englisch las, verwandelte sich meine Englischnote innerhalb 
von eineinhalb Jahren in eine gute Zwei - ganz ohne zu 
„lernen“.

Ein weiteres Beispiel: Als ich 2002 eine Reise nach Brasilien 
unternahm, genügten mir vier Wochen mit maximal zwei 
Stunden Lernzeit täglich, um auf etwa das Sprachniveau zu 
kommen, das ich in der Schule in Französisch nach zwei Jah-
ren plus zwei Wochen Schüleraustausch hatte. Nach einem 
Monat im Land hatte ich etwa die Sprachkompetenz, die 
ich in Französisch nach vier Schuljahren hatte.

Die gute Nachricht ist also: Es ist durchaus möglich, 
wesentlich schneller und effektiver zu lernen und Wissen 
zu erwerben, als wir es in der Schule getan haben. Und es 
darf nicht nur Spaß machen, nein, es sollte Freude machen 
und begeistern.

Wie dies aussehen kann, wie effektives menschen- und 
gehirngerechtes Lernen funktioniert und was schon alles 
theoretisiert und ausprobiert wurde, werden wir uns in den 
nächsten Folgen dieser Serie anschauen.

Zitate meines Chemielehrers:
- „Du hast doch den Arsch bis zum Stehkragen offen!“

- „Geh doch in den Puff als Bumshelfer!“
- „Ich reiß Dir alle Haare aus! Von unten nach oben! Ich 

hoffe, Du hast schon Haare an den 
 Beinen!“

- Schüler: „Kann ich aufs Klo?“
 Lehrer: „Onanieren können Sie auch zuhause.“

„Es stört mich, daß die Intelligenz von Tieren daran 
gemessen wird, wie willig sie sind, Befehle auszuführen.“

„Dasselbe gilt für Kinder in der Schule.“
crystalfy, Bloggerin

Wir sind Schüler von heute, die in Schulen von gestern, 
von Lehrern von vorgestern, 

mit Methoden aus dem Mittelalter, 
auf die Probleme von übermorgen vorbereitet werden.

Dr. Peter Pauling, Professor für Schulpädagogik

http://www.salve-gesund.de
http://www.salve-gesund.de
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Vorschau
In der nächsten Ausgabe gibt‘s folgende Artikel:

Unser Miteinander

BERUFUNG

Unsere Lebensart

Die Macht des Unterbewußtseins

Schmetterlingsgarten in Pfronten

Unsere Gesundheit

Bachblüten und weitere Essenzen

Heilsame Ideen aus der Kinesiologie

Hausmittel

Spagyrische Essenzen

Unsere Kritik

Erziehung & Bildung - Fortsetzung
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Gesundheit
Sanfte Darmreinigung zu Hause:
einfach, schnell, schonend!
einzigartig ayurvedische Methode
www.sanfte-darmreinigung.de

Beauty und Wellness
GALVANISCHER FEINSTROM
Beratung und Termine:
Marina Petersen-Albin
Tel.: 0163-159 02 75
Marina.Petersen@entfalten.info

Unterstützung
Wir freuen uns über Unterstützer 
beim Verteilen von SALVE. Die 
vierteljährlichen Ausgaben möch-
ten an die Auslegeorte gebracht 
und neue Orte erschlossen werden. 
www.salve-gesund.de -> Koope-
rationspartner -> Auslegeorte 

 

Ausbildung
Aromatherapie & Aromapflege 
Ausbildungen, Qualifizierung mit-
tels Präsenzunterricht in Schram-
berg, sowie Inhaussschulungen in 
Ihrer Einrichtung
www.aromaviva.de

Biete Hilfe / Vorbereitung zur 
schriftlichen und mündlichen Heil-
praktikerprüfung. Tips & Tricks mit 
Know-how für den Erfolg. Geld 
sparen und sich helfen lassen!
0160 / 6895688

Kinesiologie & Mehr 
Faszinierende und qualitativ 
hochwertige Kurse im Bereich 
Kinesiologie, Gesundheit usw.
finden Sie bei uns am 
IAK-Forum International 
www.iak-freiburg.de
07661 / 98710

Erholung

Besonderes erleben in Arendsee / 
Altmark. Seminare u.ä. für bis zu 
8 Menschen. Kostenlose Unter-
bringung möglich, nach Abspra-
che. Mehr zum Projekt Conmir 
unter 03903 4944433

Deine 
Kleinanzeige

Gestalte Deine eigene Klein-
anzeige. Wähle die Rubrik und 
sende uns den Text einfach per 
E-mail.
Buch-und zahlbar ist jede ange-
fangene Zeile jeweils einspaltig. 
Gültig ist nur Text!

Preis pro Zeile: 1,95€
Stichwort: SALVE-Kleinanzeige
post@salve-gesund.de

Kleinanzeigen

Rezitation
Kumulativer Effekt zur Erkenntnis

Staffelrabatte bis zu 20%
auf Kleinanzeigen & Inserate

Gleich informieren und inserieren unter 

Tel.: 08321 / 80 57 292, post@salve-gesund.de	

	 www.salve-gesund.de

Salvatorische Klausel
Vorsicht Satire!

Zeitungsinserat gefunden:

Achtfacher Witwer sucht Dame zum Neuverlieben. Hobbies sind Pilzesammeln und Kochen.

Wann wachsen Pilze im Wald?

Zwei Wespen im Freibad: „Interessierst Du Dich für Kunst?“

„Ja“
„Dann flieg mit, ich zeig Dir ein paar alte Stiche!“

Die Tränen von Chuck Norris heilen Krebs.

Nur schade, daß er nie geweint hat.

Wenn die Tannen zapfen!

www.Dr-Zschocke.de
Kongresshaus Baden-Baden, Augustaplatz 10
Seminar: Natürlich heilen mit Bakterien
Samstag, 28. Oktober, 14 -18 Uhr
Vortrag: Die Quelle als Weg zur Heilung
Sonntag, 29. Oktober, 16 - 16.30 Uhr

QuinMedica 2017
3. Europäischer Kongress für Naturheilkunde, 
Alternativ- & Komplementärmedizin
23. und 24. September, Winterthur (CH)

Flohmarkt Reutte/Tirol, Info: 08362 / 8677
Parkplatz Euro-Spar, Mühler Straße
1. Oktober ab 7 Uhr

Flohmarkt Allgäuhalle Kempten, 
Info: 0831 / 60774 oder 0171 / 4750957
Kotterner Straße
7. Oktober, 4. November, 9. Dezember, je ab 8 Uhr

Screenshot: https://www.youtube.com/
watch?v=Jc7E33GjGGQ

http://www.salve-gesund.de


• Äußerst hohe Bioverfügbarkeit und Resorption

• Schlussendlich ist der Wirkstoff im Plasmaspiegel gleich  
hoch wie bei  IV-Verabreichung ohne deren Nebenwirkungen

• Die Wirkstoffe gelangen effektiv an den Zielort. 

Die neue liposomale Produktlinie von Greenleaves Vitamins  

bietet Ihnen ausgezeichnete und sogar  
REVOLUTIONÄRE THERAPIEMÖGLICHKEITEN:
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BESTELLEN SIE AM BESTEN SOFORT!
10% Rabatt auf Ihre Erstbestellung.

NEU

Auf www.greenleaves-vitamins.de finden Sie unter Neuigkeiten ein  
Video, welches die liposomale Absorptionstechnologie erläutert.   
Erfahren Sie die Effektivität von unseren liposomalen Produkten selbst.   

www.greenleaves-vitamins.de  •  0800-1825875
© 2017 Greenleaves Vitamins. 
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